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anlan, 
Schneeblockade und Hochwaſſer. 
Der Verkehr in Denver kommt wieder in 
Gang, wenigſtens für Wagen mit 
Lebensmitteln und Kohlen. — Hoch— 
waſſer infolge ſchweren Regens. 
Denver, 6. Dez. Nachdem 1500 
Arbeiter die ganze Racht hindurch nach 
dem zweilagigen Schneeſturm, 
ganz Kolorado heimgeſucht hat, gear— 
beitet hatten, waren heute einige der 
Straßen der Stadt wenigſtens einiger— 


welchec 
groß genug ſeien. 





richt auf die Erfolge der Erſetzung der 
Kohle durch Oel in der Schiffahrt; 
auf dem „Maumee“ werden jetzt die 
Maſchinen für Oelverbrauch umge— 
baut. Der Beamte empfiehlt, daß das 
Flottenamt ſelbſt Oelquellen betreiben 
und das Oel reinigen, die Nebener* 
zeugniſſe aber verkaufen ſolle; die Er— 
ſparniſſe wären groß. Ein anderer 
Bericht des Flottenamtes betont die 
Notwendigkeit des Baues zweier neuer 
Trockendocks, da für die größten ameri— 
taniſchen Kriegsſchiffe nur die in New 
York, Norfolk und am Pugetſund 


Im letzten Jahre iſt die Zahl der 


kriegsgerichtlichen Prozeſſe im Heere 


maßen paſſirbar, doch ließ die Porizei 


Wagen mit Lebensmitteln 
Kohlen, ſowie ſpäter auch die Straßen— 
vahnwagen, vorbei. Rohlenmangel 
macht ſich bereits fühlbar, und es wird 


nur? 


befuürchtet, daß mehrere der großen Ho⸗ J 
—— 53. Woche Maſſengeſuche, auch aus 


tels und Hochbauten „ie Heizung eins 
ſtellen müſſen. hnlich ſchlimm ſieht 
es mit der Zufuhr von Lebensmitteln 
aus, Die Straßen in den Wohnvier— 
teln ſind großenteils noch unzugäng— 
lich. saynoeriegt Yat ſich 
heute gebeijert, wird aber nıdht vor 
morgen wıeder normal jein. Heute tit 
jyarre Jtäite eingetreten, meiche die 
Sachlage noch verſchlimmert. Hier 
ſind nur wenige ernſtliche Unfälle zu 
verzeichnen, im Hochgebirge wird da— 
gegen noch eine Anzahl perſonen ver 
mißt, viele wurden von Rettungsab— 
teilungen auf Schneeſchnuhen bewußt— 
los und halb erfroren aufgefunden. 
Von zwei Männern auf dem Berg 
Cheyenne bei Kolorado Springs fehlt 
jede Spur; ſie ſind wahrſcheinlich um— 
gekommen; auch zweiPoſtkutſchen ſitzen 
irgendwo in der Berg! vildniß feſt, und 


Yip 
ii 


ii 


und | 


das SOiyidjal der Inyalfen und Bferde | 


ijt unbefannt. 

Kanjas City, Mo.,. 6. Dez. In 
werter Umgebung fänt in den Staaten 
Milfeuri und Kanjas heute wieder 
llarter Regen, nachdem es jchon eine 
ganze Wocge dort geregnet hat. Hoc: 
iwajjer bevroht Die Kiederungen; in 
Yort Scott, Kanjas, ijt heute ber 
Warmaton um vier Fuß gejiiegen, 
und die Landleute treiben ihr Vieh 
nah den Höhen. Bei Floral, Kas., 
Ihmwemmte an einer Furt bie Gtrö: 
mung einen Wagen fort, in dem die 


Familie Lomwely jaß; eines der Kinder | 


ertrant. Die Landivege jind bereits 
unpaffirbar, dabei ftellt die Wetter: 


warte fein Nachlajfen des Regens in | 
In Weittanjas jalit wizder | 
l 


Ausſicht. 
Schnee. 
Bryan, Tex., 6. Dez. Im Brazos— 
tal hat heute plötzlich eintretende Költe 
die Lage der Ueberſchwemmten 
ſchlimmert; Hunderte von ihnen, 


ver⸗ 


zu 


meiſtNeger, ſihen ſeit 4K Stunden in 


Bäumen, doch ſind dort heute mehr 


heute bedeutend beſſer, und am Mon— 


nator 


ten jo ſchnell wie möglich gerettet. Der 


Fluß fällt heute, in ſeinem unteren 
Lauf achten die Anſiedler aber nicht der 
Warnungen und weigern ſich, zu flie 
ben. Die Zahl der Ertrunkenen iſt 
fünfzig. Tauſende von 
umgekommen und große StapelBaum— 
wolle fortgeſchwemmt worden. 

Noch 140 Meilen iſt das Hochflut 
gebiet des Brazos lang. Heute wurde 
ermittelt, daß bei Marlin der Farmer 
Underfon Stewart, feine Gattin und 
pier Kinder im Hocmaljer den 
ianden, als ihr Boot fenterte, und dal 
‘se Cooper und fein Sohn von der 
der Hautes, auf der Frau 
UÜssper und die anderen Kinder jtan= 
den, ertrinten mußten. Wuberdem 
serden in jener Geaend zwölf andere 
Perſonen, zumeiſt Neger, vermißt; fie 
ſind wahrſcheinlich ertrunken. In 
Navaſota waren heute Mittag tauſend 
Flüchtlinge. 

eAns der Bundeshanptſtadt. 
Waſbington, D. K., 6. Dez. 


randa ihres 


en 
Der 


D. 6. 
Senat hat heute beſchloſſen, 13 Stun— 
ten den Tog in Sitzung zu bleiben, 
bis die Währunas- und Banttreform- 
porlage erledigt ift; zehn Republikaner, 


umeift Fortichrittler, jtimmien mit 
ten Demofraten. 
Senator Sheppard reichte eine Vor: 


lc 
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ge zur Schaffung eines Ausjchuffes 
Landfirahen ein und Warren eine 
andere, wonach 500,000 Xcres öffent- 
lite Qändereien den Staaten Arizona, 
Kolorado, Idaho, Montana, Neu— 
mexiko, Nevada, Utah und Wyoming 
als Beihilfe zu Landſtraßenbauten ge— 
ſchenkt werden ſollen. 

Der Senat 
Sekretär Lane um Auskunft über die 
Koſten der Durchführung der Land— 
geſetze in den letzten fünf Jahren 
Dann nahm er die Beratung der Hetch— 
Hetchy⸗Waſſervorlage wieder auf. 

Im Hauſe wurde heute die Erörte— 
rung eines Flottenbaufeierjahres fort— 
geſetzt. Der zuſtändige Hausausſchuß 
beſchäftigte ſich mit Erfindungen zur 
Erhöhung der Sicherheit auf den 
Eiſenbahnen, wie automatifchenSperr- 
ſignalen uſp., ſowie mit dem Vor— 
ſchlag, der Zwiſchenſtaatlichen Han— 
delskommiſſion, Vollmacht zur Ein— 
führung ſolcher Sicherheitsvorrichtun— 
gen zu geben. 

Das Handelsamt hat heute ein 
Adreßbuch aller ſüdamerikaniſchen Fir— 
men, welche vielleicht Kunden der 
amerikaniſchen Induſtrie werden möd- 
ten, erſcheinen laſſen und läßt es frei 
verteilen. 

Vizeadmiral Griffin, Chef des 
Büros für Dampfmaſchinen — 
in ſeinem heute erſchienenen Jabresbe⸗ 


Tod 


erſuchte heute ferner 


war, 


Kühlhaustruſts, 


5.8 für je 100 Mann geweſen, eine 
kleine Verringerung. Trennung der 
kleinen und großen „Verbrecher“ wird 
empfohlen. 

Der verfloſſene Frauenſtimmrechts— 
longreß wird dem Kongreß nächſte 
Chi⸗ 
cago und anderen Großſtädten, zu 
Gunſten der geſetzlichen Verhinderung 
von Lebensmittelmonopolen, Fleiſch-. 
Schwindelbörſen uſw. 
vorlegen laſſen. 

Der Abg. Young, Texas, hat im 
Hauſe heute beantragt, Landbriefträ— 
gern einen Weihnachtsfeiertag zu ge— 
währen. 

Die Vertreter mehrerer Mächte ha— 
ben im Staatsdepartement angefragt, 
wie bald wohl auf Wiederherſtellung 
der Ruhe in Mexiko zu hoffen ſei. 

Vor dem Kongreß zu friedlicher 
Schlichtung von Völkerſtreitigkeiten er— 
klärte W. J. Hull, Swarthmore, Pa., 
geſtern die Monroelehre, „Amerika 
für die Amerikaner“, für veraltet. 
_Das Stanonenboot Dolphin ift nad 
Santa 
wieder gährt. 

Präſident Wilſons Erkältung war 


tag wird er wieder Beſuche empfan— 
gen. Der Stimmrechtlerinnenkongreß 
hat ſich geſtern Abend vertagt, aber 
ein paar Vertreterinnen hier gelaſ— 
ſen, die dem Präſidenten die Wünfche 
des Kongreſſes mitteilen ſollen. Er 
hat ſie wegen ſeiner Erkrankung nicht 
empfangen können, was die Damen 
ihm vielfach als Feigheit auslegten. 


Aufhebung der Binnenſteuer auf 
Kunſtbutter und Uebertragung der 
Aufſicht über die Induſtrie an das 


Ackerbauamt ſchlägt ein von Bucha— 
nan, Texas, im Hauſe eingereichter 


Entwurf vor. Wahrſcheinlich wird die Tagen Gefängniß verurteilt worden, 
was ſchlichten Abſchied aus dem Heere 


Steuer herabgeſetzt werden. 

Alterspenſionen ſtrebt eine von Se— 
Owen, Okl., Vorſitzer des 
Bankausſchuſſes, eingereichte Vorlage 
an, 

Präfident Wilfon hat fich heute be 
reit erklärt, am Montag 55 Vertre- 
terinnen des FFrauenjtimmrectsfon- 


_ ı greiles zu empfangen, 
in 3 * } " ã 
Boote eingetroffen, und die Leute wer⸗— 


Geaen Major Charles 
welcher vierzehn Tage nach feinem 
Dienfiantritt al3 Milttärattahe der 
Botichaft in St. Peteröburg um Ver— 
feguna einfam und fih nach hier be- 


‚N, gab, obwohl das anfänglich bemilligte 
Rindern find ! 


Geluch inmiichen widerrufen worden 
hat heute Charles ©. Wilfoi, 
erlier Sefretär der Botichaft, die An: 


' Hlage des Ungehorfams erhoben, 


Scheußlichkeiten. 


Wie in Meriko Gefangene behandelt wer— 


den. — hungernde Kleidermacherinnen. 
De la Barcas Reiſe nach Japan. 


Stadt Mexiko, 6. Dez. 


keiten in der Behandlung von Kriegs— 





gefangenen werden hier berichtet. 
Major Cordero berichtet, wie ein Mi— 


mit geſprengt und 103 
20 Lagerweiber getötet, Oberſt de la 
Pena, der mit anderen den Feinden in 
die Hände geriet, dieOhren abgeſchnit— 
ten, die Zunge herausgeriſſen und die 
Augen ausgedrückt worden ſeien. Alle 
überlebenden Lagerweiber ſeien dann 
ASgeſchlachtet worden. Oberſt Cordero 
gelang es, den Mann zu fangen, der 
die Sprengung beſorgt hatte; er ließ 


Sp 
eine Donamitbombe zerreißen. 

Colima iſt in den Händen der Auf— 
ſtändiſchen, Monterey von Regierungs— 
truppen vor einem Angriff geräumt 
worden und in Guadalajara, der 
zweitgrößten Stadt im Lande, iſt 
Revolution ausgebrochen. 

200 arbeitsloſe Kleidermacherinnen 
verſuchten heute, General Huerta um 
Ueberweiſung von Arbeit bei der An— 
fertigung von Uniformen zu ſprechen, 
wurden aber nicht vorgelaſſen und 
wollen ſich jetzt an ſeine Frau wenden. 


Sie verſichern, daß ſie in Not ſind. 


Heute traf der erſte Perſonenzug 
ſeit mehreren Monaten aus Monterey 
ein. Er war mit Flüchtlingen, darun— 
ter vielen Amerikanern, gefüllt. Dieſe 
ſchildern die Not in Monterey als 
ganz entſetzlich. 

Berlin, 6. Dez. Der frühere pro— 
viſoriſche Präſident von Mexiko, de la 
Barra, erklärte hier heute, daß er in 
Japan keine Waffen zu kaufen beauf⸗ 
tragt ſei, ſondern nur im Auftrage ſei⸗ 
ner Regierung einen Höflichkeitsbeſuch 
mache. Er hatte eine längere Unter— 
redung mit dem Botichafter der Ber. 
Staaten Gerard. 

Guadalajara, Mer., 6. Dez. Abd- 
miral Comle® vom ameritanifchen 
Pazifitgefchwader bat in Begleitung 
mehrerer Offiziere, und von zwölf 


Blaujaden bier heute, vom Manza- 
nillo aus, wo fein Schiff California 


anfert, einen Befuch gemadt und war 
Saft de itanifen Kolonie _ 


t ameri 


Domingo abgedampft, wo es | 


EEE 


Hagedorn, | 


Scheußlich-⸗ 


al ' £ ſtört. 
litärzug von den Rebellen mit Dyna-⸗ 
Soldaten und | 


heute früh das Ausitellungsgebäube 


| 
| 


ihn auf den Boden felleln und durd; | 


— — — — — —— 


Ausltand. 


Der Kanzler bleibt, 

Gar fein Gedanfe au Rüdtritt von Beth: 
mann Hollweg.— China Fauft deutjche 
Torpedoboote. 

(Zunderlabelvepefhe der „Abendpoit“.) 


Berlin, 6. Dez. E3 ift gar fein Ge- 
danfe daran, daß der „Fall Zabern“ 
einen „Fall Bethmann- Hollweg“, den 
Sturz des Neichöfanzlers, nah ich 
ziehen werde. Die folches in Auzficht 
ftellenden Meldungen der amerifani- 





Sabern heute ohne Militär. — Die Bevöl» 


Ihen und anderen ausländifchen Blät: | 


ter werden für abjoluten Unfinn er- 
Hört; das Votum des NReichstages 
habe feinen derartigen Zwed beabjic- 
tigt. Der Alldeutfche Werner beklagte 
im Reichstag die mangelhafte amtliche 


Berihterftattung über die Vorgänge in | 
Zabern und ſprach den Wunſch nach— 
einer Umgeſtaltung dieſes Dienſtzwei⸗ | 


ges aus. 

Der Nationalliberale Bafjermann 
ftellte im Reichtag die Anfrage an die 
Regierung, ob es wahr jei, daß die 
Verhandlungen zwifchen Deutfchland, 
Englard und der Pforte binfichtlich 
der wirtſchaftlichen Entwickelung 


Kleinaſiens dazu geführt hätten, daß 


England die Ausbeutung der Petro— 
leumquellen für Flottenzwecke, Hei— 
zung der Schiffe mit Petroleum, über— 
laſſen worden ſei. 

Auch die Wiener Blätter beſchäfti— 
gen ſich eingehend mit den Vorgängen 
in Zabern und äim Reichstag, manche 
halten die Stellung des Reichskanzlers 
für erſchüttert, die „Reichspoſt“, das 
Organ des Erzherzog-Thronfolgers 
Franz Ferdinand, und das „Deutſche 
Volksblatt“ warnen dagegen vor 
künſtlicher Aufbauſchung von Baga— 
tellen. 

Glänzende Leiſtung. 

Drei auf der Schichauwerft in El— 
bing für die chineſiſche Regierung ge— 
baute Torpedoboote haben in glänzen: 
der Schnellfahrt und ohne jeden Unfall 
die Ausreife gemaht und find jofort 
bon der chinefifchen Regierung über- 
nommen worden. Die Schiffe Stellen 
der deutichen Schiffsbaufunft ein mei- 
tereö vorzügliches Zeugnit aus. 

Milde Strafe. 

Hauptmann Altrod von der Lehr: 
majchinengewehrfompagnie der Infan- 
teriefchiehfchule ift vom Kriegsgericht 
wegen Urtundenfälfchung zu bierzehn : 


einfließt; er hatte das Verbot der 
Ausleihung der Kompaaniepferde zu 
Vorſpanndienſten umgangen und 
Quittungen gefälfht. Das Gericht 
erfannte an, daß der Angeklagte fih 
feinegweas unrechte Geldporteile 
verſchaffen verſuchte. 
Falſche Speknlation. 

Vor der hieſigen Strafkammer wird 
zur Zeit gegen den Kriminalſchutz— 
mann Voß verhandelt, 
den Mitangeklagten Heſſe zu einem 
nächtlichen Einbruch anſtiftete und 
dann deſſen unbekannten Kumpan an— 
ſchoß, in der Hoffnung auf Auszeich— 
nung und Beförderung. 


Die wilden Weider von England, 


Stimmrectlerinnen fteden Ausftellungs- 
aebäude in Brand,— frau Pankthurft 
hunaert. 


Manchefter, 6. Dez. Die Stimm: 
rechtlerinnen ftediten im nahen Ruſh— 
cime heute früh das Ausſtellungsge— 
bäude in Brand; e3 wurde völlig zer= 
Der Schaden ift $60,000. Auf 
dem Plabe hatten die Weiber, mie üb- 
lich, Flugſchriften zurückgelaſſen und 
ein offenes Schreiben an Premier As— 
quith: „Dies iſt Ihr Willlommens- 
gruß in Mancheſter und Oldham.“ 
Auch in Liverpool äſcherten die Weiber 


ein, hingegen verhinderte die Wachſam— 
feit eines Poliziften ihren gleichen Ans 
ihlag auf die große Tribüne der 
Rennbahn von Wintree. 

Ereter, 6. Dez. Zahlreiche Stimm- 
rechtlerinnen umgaben heute das hie- 
lige Gefängniß in der Erwartung, daß 
die dort feit ihrer Rücdkehr aus den 
Ber. Staaten eingefperrte Frau Pant- 
burji fortgebracht werben follte; jie 
beabfichtigten, ihr in Kraftwagen zu 
folgen, um fie zu befreien. Wegen 
eines Herzleidens kann der Gefangenen 
nicht gemwaltfam Nahrung eingeflößt 
werden; jie ift am Hungerftreit. Gie 
mwird erjt nach der großen morgigen 
Londoner Kundgebung der Stimm- 
techtlerinnen fortgefchafft werben. 


Die verbotene Wafleneinfuhr. 
Die Mannen von Ulfter verbergen ihre 
Waffın: und Munttionsvorräte, 


Belfaft, 6. Dez. Die größte Aufre- 
gung berrjcht heute im „Lande lilfter“ 
infolge des geitern Abend vom König 
erlaffenen Verbot3 der Einfuhr von 
MWoffen und Munition. Die ganze 
Nacht Hindurch waren Kraftwagen mit 
der Fortihaffung von Gemehren, Ba- 
jonetten, Revolvern und Munition von 
bier nach den Landfigen der reichen 
Mitalieder der Unioniften und nad) 
tleinen Städten befchäftigt, um eine 
Beichlagnahme zu verhindern. Heute 
wurden .bereit3_ 85 Kiften Munition 
und act Kiften Gewehre von Zollbe- 
amten befchlagnahmt. 


Bauerlaubnißſcheine. 
Augekomm 


— en: 
Kew York: Italia von Neapel; Birma 





— —— 


zu ! 


| 


der angeblich | 





— — — — — 


| heitagemölbes 


Garnifon ausgezogen, 


ferung beruhigt fich. 


Zabern, 6. Dez. Mit Oberft von 
Reuter an der Spibe ift heute das 99. 
‚Snfanterieregiment aus der Stadt ab- 
gezogen; ein Teil wird in Hagenau, 
lechzehn Meilen norböftlich von Straß: 
burg, im Waide ein Zeltlager beziehen, 
und ein anderer Teil in die kleine be- 
feitigte Stadt Bitfch am Fuße der Vo⸗ 
geſen in Nordelſaß als Garniſon ver— 
legt. Nicht einmal die übliche Wach— 
mannſchaft blieb zurück; deren Arbeit 
wurde einem Soldatentrupp aus der 
Straßburger Garniſon übertraägen. 

Der Statthalter der Reichslande, 
Graf von Wedel, iſt heute von ſeiner 
Audienz bei Kaiſer Wilhelm in Do— 
naueſchingen nach Straßburg zurück⸗ 
—kehrt, was die elſäſſiſche Preſſe für 

einen weiteren Beweis für des Kaiſers 
Wuntch anfieht, dak das Militär fich 
niht in die Zivilverwaltung der 
Reichslande einmifchen Toll. 


Schwere Zugkataſtrophe. 


Etwa hundert Menfchen in Rumänien a9: 
tötet oder verleht. 


Burfareft, 6. Dez. In der verfloſſe— 
nen Nacht ſtießen bei Coſteſti, ſüdweſt⸗ 
lich von hier, ein Fracht- und ein Per⸗ 
ſonenzug mit ſolcher Gewalt zuſam— 
men, daß etwa 100 Menſchen getötet 
oder verletzt wurden. 


Dampfernachrichten 
Abgegangen: 
New Vorl: Brefident Lincoln nad Sambı 9; 


Berlin nad Gibraltar; Columbia nah Queens 
toion. 


Bremen: Bremen nad New Vorf. 


Hamburg: Pretoria nab New Porf, 
Boiton: Sambura nah Hamburg. 
Antwerpen: Baderland nah New Morf. 


Er EEE. an. 


Lokalbericht. 








Mehr auf d dem em sterbholzt 


Glaubt Reeves mindeitens drei Einbrüche 
nachweiſen zu Fönnen, 


Deteftivehäuptling Halpin glaubt 
jet, dem wegen angeblichen Einbruchs 
und angebliche Hehlerei verhafteten 
Upothefer Melville Reeves mindejtenz 
drei Einbrüche nachmweifen zu fünnen. 


Reeves, der bekanntlich bezichtigt 
wird, im Geſchäftszimmer der Illinois 
Steel Company den Geldſchrank des 
Sekretärs T. J. Hyman um Schmuck 
im Werte von $4600 geplündert zu ba= 
ben, foll zwei Abteile eines Gider- 
im reimaurertempel 
gemietet haben. Dieje Abteile wurden 
geftern auf einen vom Richter Honore 
ausgeitellten Befehl bin von Detektive: 
auf ihren Inhalt geprüft. Die Hä- 
Iher fanden und beichlagnahmten an 
geblich Eifenbahnaftien im Werte von 
51500, die vor mehreren Monaten aus 
einem Gejchäaftszimmer des Royal In=- 
Jurance Gebäudes geftohlen worden 
find, und Erprekanmeifungen über 
$1500 und mehrere Schriftjtüde, die 
Einbreder am 4. Juli im Gejchäfts- 
zimmer der United States Erpreß Co, 
erbeutet hatten, 

Heute haben die mit der Aufarbei- 
tung des Falles betrauten Deteftives 
eine Anzahl angeblich von Reeves ver: 
jeßten ungefaßten Diamanten zurüd- 
erlangt. 

Seht wird auf einen angeblichen 
Spießgefellen oder Bertrauensmann 
des Angeklagten gefahndet. Die Ver: 
haftung des Mannes, von dem Halpin 
wichtige Enthüllungen erwartet, ijt 
angeblich nur eine Frage der Zeit. 





Zivildienſtreform. 





Soll fortan im Jagd⸗ und Fiſchereiſchutz 
maßgebend ſein. 

Die ſtaatliche Zivildienſtkommiſſion 
hat es durchgeſetzt, daß in der ſtaatli— 
chen Schutzabteilung für Jagd- und 
Fiſchereiintereſſen die Beſtimmungen 
der Zivildienſtakte nunmehr ſtreng 
durchgeführt werden. Alle Wild- und 
Fiſchereihüterpoſten ſollen gemäß die— 
ſen Beſtimmungen neu beſetzt werden, 
und zu dieſem Behufe wird am näch— 
ſten Dienſtag in Springfield eine An— 
ſtellungsprüfung ſtattfinden, für die 
612 Bewerber ſich angemeldet haben; 
am nächſten Tage findet in dem Feld 
lager der Staatsmiliz bei Springfield 
eine zweite Prüfung ſtatt für ſolche 
Kandidaten, die auf den Flußläufen 
des Staates Dienſt zu tun wünſchen. 
Auch die ſeit Beginn des Jahres zeit— 


weilig ernannten Wild- und Fiſcherei— 


hüter werden, wenn ſie ihre Stellun— 
gen behalten wollen, ſich der Prüfung 
unterziehen und dieſe nicht nur be— 
ſtehen, ſondern beſſer beſtehen müſſen, 
als die Mitbewerber. Mit der Ober— 
leitung der Prüfung iſt Dr. T. S. 
Palmer vom biologiſchen Büro der 
Bundesregierung betraut worden, der 
auch im benachbarten Wiskonſin ge— 
holfen hat, den Jagd- und Fiſcherei— 
ſchutz zweckmäßig einzurichten. 





Das Wetter. 





Chicago ‚umd Umgegend: Regen heute Abend 
und Regen oder Schnee morgen; morgen fälter; 
mäßige bis frifhe Nordoftwinde, 

Jilinois: Regen beite Abend und morgen; 
im Norden morgen wabriheiniih Schnee; mor: 
gen fälter, im Nordweiten fhon heute Abend. 

Indiana: Heute Abend Regen; morgen Regen 
oder Schnee und fälter, 

Niedermihigan: Schnee oder Regen im Nor: 
den, Regen im Süden heute Abend und morgen. 

Wistonfin: Heute Abend und morger unbe: 
Bänbig, wabriheinlih Regen oder Schnee im 

— morgen lãlter, im Weſten ſchon heute 






























Me. —853* — fih der’ Temberaturftand 












Br te Ba mas, 


‚6 üne RR 











| Staatsjenator 





sogen. | Shanfjgeinordinang« Aenderung. 








Derbündete Dereine für örtliche Selbitre- 
giernng wollen fie durchzuiegen verfuchen. 





Faktion Dunne iſt neutral. 


Aenderung der Schankſcheinordi— 
nanz, um die Auswüchſe zu beſeitigen, 
welche das gegenwärtige Syſtem ge— 
zeitigt hat, werden die Verbündeten 
Vereine für örtliche Selbſtregierung 
im Stadtrat durchzuſetzen ſuchen. Ein 
dahingehender Beſchluß wurde in der 
geſtern abgehaltenen Sitzung des Un— 
terausſchuſſes für politiſche Tätigkeit 
des Verbandes gefaßt, der mit dem 
Studium der Freibrieffrage beauf— 
tragt iſt. Klagen, daß bei der Ertei— 
lung von Schankſcheinen nicht mit der 
nötigen Vorſicht zu Werke gegangen 
worden iſt, und daß Schankſcheine an 
Vereinigungen ausgeſtellt werden, die 
nur vorübergehend zu dem Zweck ins 
Leben gerufen worden ſind, aus der 
Beranftaltung von Veranügungen mit 
Ausfhant Einnahmen herauszufchla- 
gen, haben den Verband veranlaßt, zu 
der Trage Stellung zu nehmen und 
Schritte einzuleiten, eine Wenderung 
der beſtehenden Schankſcheinordinanz 
herbeizuführen. Wie Dr. U. D. Wei— 
ner, der Vorſitzende des Ausſchuſſes 
für politiſche Tätigkeit des Verbandes, 
heute erklärte, wird der Stadtrat er— 
fucht werden, die Beſtimmungen der 
Ordinanz ſo abzufaſſen, daß nur 
wirklich anſtändige, lebensfähige Ver— 
eine Schankſcheine erwirken können. 

Bleibt neutral. 


Daß die Faktion Gouverneur 
Dunnes in den Kampf um die bemo- 
fratifche Nomination für den Bundes- 
fenat nicht einzugreifen gedenft und 
einen eigenen Kandidaten gegen Roger 
E. Sullivan nicht herausbringen oder 
unterftügen werde, verlautete heute 
von einer dem Gouverneur nahejte- 
henden Seite, Die Fraktion wird fi, 
wie aus diefer Quelle veriautete, neu 
tral verhalten und weder für noch ge- 
gen Sullivan oder einen anderen 
Kandidaten, auch nicht einen aus ih- 
ren eigenen Reihen, Stellung nehmen. 
Daß ihre Führer bereits wiederholt 
um ihre Ainterjftügung angegangen 
worden find, ift in politifchen Kreiſen 
bekannt. Es heißt, daß ſowohl 
Staatsſenator W. Duff Piercy von 
Mt. Vernon als auch Freunde Carl 
Vroomans von Bloomington mit dem 
Erſuchen an die Leiter des Dunne— 
ſchen Flügels, dieſe Kandidaten zu 
unterſtützen, herangetreten ſind. Beide 
aber haben, wie ebenfalls verlautet, 
eine abſagende Antwort erhalten. 
Pierch ſowohl wie 
Carl Vrooman ſind dem Dunneſchen 





Flügel der Partei zuzuzählen. Pierch 


war im Senat der Führer im Kampf 
um die Einführung des Initiativoer— 
fahrens, für das ſich der Gouverneur 
ſtark ins Zeug legte, und Vrooman 
gehört zu den ausgeſprochenen Ver— 
tretern des Syſtems im Staat. Die 
Tatſache, daß der Anhang des Gou— 
verneurs in den Kampf um den Sitz 
im Bundesſenat nicht einzugreifen be— 
abſichtigt, ruft natürlich im Lager 
Sullivans große Genugtuung hervor. 
Von anderer Seite aber hat man da— 
für eine andere Erklärung. Man iſt 
der Anſicht, daß die Faktion Dunne 
überhaupt kein Intereſſe daran habe, 
einen anderen demokratiſchen Senator 
in Waſhington zu haben, da ſie Se— 
nator Lewis kontrolirt, und da die— 
ſer, ſolange der andere Vertreter des 
Staats im Senat ein — 
iſt, die alleinige Kontrole über die 
Bundespatronage im Staat hat. 


Demokratiſche Kandidaten. 


Charles F. Hille von der 26. Ward 
tündigte heute ſeine Bewerbung um die 
demotrotiſche Momination für das 
Nahlakrichteramt an. Demotratijche 
Elemente der 27. Ward, deren gegen 
märtiger Vertreter im Stadtrat Alb. 
Frank J. Wilſon ſich nicht um eine 
Wiederwahl bewerben wird, tragen 
ſich mit der Abſicht, William Keller— 
mann, Bruder des Präſidenten der 
Wa :blfommiffion, als demofratifchen 
Bewerber für den Stadtrat herauszu- 
bringen. 


— —— — 


Joſeph Clarte ſchuldig. 





Ließ ein Gebäude zum Zweck des Betrugs 
in Brand ſtecken. 


Nach achtſtündiger Beratung erklär⸗ 
ten heute die Geſchworenen in Richter 
Tuthills Gerichtshof Joſeph Clarke 
der Brandſtiftung zu betrügeriſchem 
Zweck ſchuldig. Clarke, der ſich ſelbſt 
verteidigte, hat angeblich den geſtän— 
digen Brandſtifter John Danies zur 
Brandlegung an das Gebäude 710— 
714 Blue Island Ave. am 27. Juli 
1912 angeſtellt. Der Beſitzer des Ge— 
bäudes, Iſidor Bofen, war ebenfalls 
angetlagt, mußte aber wegen Mangels 
an Bemeifen freigefprochen merden. 
Glarte ift Echadenabfchäher. Ueber 
den Antrag auf einen neuen Prozeh 
für ihn Toll am 20. Dezember beraten 
werben. 


Die „Abendpoft« 
veröffentlicht heute 
+70 
Kleine Anzeigen 
Wer Arbeitsfräfte verlangt, 
Arbeit jucht, wer eimas au —* 
zu bertaufchen SE | 


tert Jeinen 3 
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gewieſen wurde, 
Freiheit beraubt worden. 


Zahlreiche Irrtümer. 





Verteidiger Foreſt will fie im Donahoe- 


projeß entdedt haben, 
Der Hauptverteidiger de3 wegen 


Verfhmörung gegen den quien Ruf 
bon Elarence ©. Funf zu $2000 Geld- 
ftrafe verurteilten Armwalt3 Daniel 
Donahoe, 
mit zahlreichen juriftifchen Bänden be- 
mwaffnet, in Richter PBanys’ Gerichtshof 
und begann feine Begründung des An- 
trag3 auf einen neuen Prozeß für fet- 
nen Klienten. Da nach Herren Forteit 
noch die anderen Verteidiger und dann 
die Hilfsftaantsanmälte Bell und Barn- 
hart fprechen werben, und zwar nur 
Samötag3, jo merden Wochen ver- 
sehen, ehe der Richter feine Entfchei- 
dung trifft. 


W. ©. Foreit, fam heute, 


Anf Grund vieler Gerichtsentichei- 


dungen führte Anwalt Forreft zahl- 
reiche angebliche Rechtsirrtümer 
melhe in dem Prozeß untergelaufen 
Jein follen. 


an, 
Einige von ihnen find: 

Dadurch, daß die Anklage nicht ab- 
ift Donahoe feiner 


Die Weigerung, den Gejchmworenen 


gewiffe Anmeifungen zu geben, hat zur 


Yolge gehabt, daß feine volle Voraus- 
feßung der Schuldlofigfeit des Ange: 
tlagten vorhanden ivar. 

Frau Sofefine Henning, eine der 
Hauptbelaftungs = Zeuginnen, wurde 
nicht gezwungen, während ihrer Aus= 
jagen ihr Gefiht vom Schleier unbe- 
dedt zu laffen. 

Der Richter hat während der Ber- 
handlungen ungehörige Bemerkungen 
gemacht. 

Der Richter hat die Behauptung der 
Verteidigung nicht anerfannt, daß 
Donahue auf perfönlihe Worrechte 
Anfpruch hatte. 

Der Unmwalt behauptete ferner, der. 
Wahrſpruch ftehe nicht im Einilang 
mit den vorgelegten’Beweifen. &3 jei 
nit bemwiefen, daß die Zeugen im 
Zinilprozeh falfche Ausjagen gemacht 
hätten oder unter Eid geweſen ſeien. 


=— — — 


Streitet Alles ab. 





Antwort der Quaker Oats Co. 
Auflöſungsklage. 

Im Bundesdiſtriktsgericht wurde 
heute die Antwort der Quaker Oats 
Company auf die Klage der Regie— 
rung auf Auflöſung der Geſellſchaft 
wegen angeblicher Uebertretung des 
Truſtgeſetzes eingereicht. Die Geſell— 
ſchaft beſtreitet darin die Behauptun— 
gen der Klage, daß die Quaker Oats 
Company fih ein Monopol verichafft 
habe und daß fie und die mitbeflagten 
elf anderen Gefellinaften fich ver— 
Ihmworen oder vereinigt hätten zu dem 
3med, den Handel in einem Landes- 
teile zu monopolifiren, Der Antwort 
der Gefelfchaft find zwei andere Ant- 
morten beigefügt, die eine fommt von 
den Bellagten Henry P. Crowell, Ro- 
bert Stuart und Names Andrews, 
die andere von den Beklagten James 
H. Douglas, John Stuart, W. Stam- 
ford White, John PB. Welling, J. R. 
Nutt und Whiting ©. Snom. Bald 
werden auch die Antworten der bei- 
den anderen Mitbeklagten, Joy Mor- 
ton und der Great Wejtern Cereal 
Company, folgen. 

Es iſt hauptſächlich der Umſtand, 

daß die Quaker Oats Company die 
Great Weſtern Cereal Company „ver— 
ſchlungen“ hat, auf welchen die Klage 
der Regierung ſich ſtützt. Morton gibt 
in feiner ſpäter ebnfalls eingereichten 
Antwort zu, daß am 22. Juni 1911 
ein Kontrakt zwiſchen ber Quaker 
Oats Company und der anderen Ge— 
ſellſchaft, deren Präſident er damals 
war, abgeſchloſſen worden iſt, erklärt 
aber, daß dieſer Kontrakt nicht zur 

Förderung verbolener Zwecke habe die— 
nen ſollen. 

— — — — — — 


Verſpricht mehr Wagen. 


auf die 





Sollen bis zum Frühjahr für die Hoch— 
bahnen beſchafft werden. 


Betriebsleiter Britton J. Budd hat 
dem Vorſitzer des ſtadträtlichen Ver— 
kehrsausſchuſſes die von dieſem ver— 
langte ſchriftliche Zuſicherung zugehen 
laſſen, daß das Hochbahnſyndikat 
mehr Wagen in Dienſt ſtellen wird. 
Herr Budd ſchreibt, daß Lieferungs— 
angebote betreffs der neuen Wagen 
ſchon eingefordert ſeien und am 15. 
Dezember eröffnet werden würden. 
Mit der Lieferung werde binnen vier 
Monaten begonnen werden müſſen, 
und binnen ſechs Monaten würden ſie 
abgeſchloſſen ſein. 

Herr Budd verſpricht in ſeinem 
Schreiben auch, Abhilfe zu ſchaffen für 
den jetzigen Mißſtand, daß die Fahr— 
gäſlſe der Wilſon Avenue-Südſeite 
Linie an der 61. Straße häufig lan— 
gen Aufenthalt haben. 


— — — —— 


In Schwulitäten. 





Unier der Anklage, in der alten Hei— 
mat Polen die jetzt 18jährige Helen 
Szalkowska, Nr. 8308 Buffaolo Ave., 
die ihm nach den Vereinigten Staaten 
folgte und nicht ruhte, bis fie ihn 
aufgeftöbert und jeine Verhaftung er- 
wirkt hatte, verführt zu haben, murbe 
heute ber 18 Jahre alte John Bril- 
tiewicz, Nr. 8314 Elizabeth Ane., bem 
‚ | Stabtricster Sullivan vorgeführt. Der 
Richte: verſchob Ser! mdlu auf 








Der Staatsanwalt Hoyne gegen 4 


Herr Hoyne 


Die alte Fehde. 





Sonderitantsanwalt Northup. 





Eine neue Sandhabe, 





glaubt fie gegen feinen 
Diiderfaher gefunden zu haben — 
herr Horthup zeigt fi aber in feiner 
Weiſe beunruhigt, 





Staatsanwalt Maclay Hohyne, bet 
fih’S dauernd und deutlich hat anmer= 
ten laffen, daß feines Sonderfollegen 
Kohn E. Northup und der zur Unter- 
juchung der vorjährigen Wahlihmwin- 
deleien ernannten Sondergrandjurg 
ganzes Wirken ihm ein Greuel ift, 
glaubt nun eine willftommene Öelegen- 
heit gefunden zu haben, beiden Par» 
teien etwas am Zeuge zu fliden, 

Herr Hohyne hat heute einen gemif- 
fen Paul KRothenberg, der ald Unters 
ſucher im Dienſte des Sonderſtaats— 











anwalts Northup ſteht, oder geſtanden | 


bat, verhaften laffen und zwar unter 
der Anklage der Verſchwörung. In 
der Untlagejchrift, welche der Staats 
anwalt dem Richter Wade hat zuiftel= 
fen laffen, und auf welche hin bieler 
den Verhbaftäbefehl aegen Rothenberg 
ausgeitellt hat, heiht es, daß „Rothen= 
berg und andere, der Staatsanwalt» 
Ichaft unbetannte Perfonen fi in ge— 
jegmwidriger und verbrecherifcher Weile 
bemüht haben, verjchievene Leute zu 
meineidigen Ausfagen vor der Sons 
dergrandjurn zu verleiten.“ 
Stellungen im Countydienft, 

Es wird in der fraglichen Antlages 
Schrift weiter ausgeführt, dat Rothen- 
berq verjchiedenen Zeugen, die vor der 
Sondergrandjury geaen angebliche 
MWahlbetrüger Ausfagen gemadt has 
ben, dazu veranlaßt habe, ihre Aus 
Tagen in beftimmter Weije zu modeln; 
um die betreffenden Zeugen gefügig 
zu machen, habe man fie anfänglich 
aus dem Fonds des Gonbderftaatsan- 
walts bejoldet und fpäter fie bei der 
Eountyverwaltung untergebradt. Er, 
Hoyne, habe von verjchiedenen folcher: 
mapßen Beeinflußten umfaffende Be- 
fenntniffe erlanat, ebenfo von einigen 
Leuten, melche bei diefer angeblichen 
Zeugenbeeinfluffung mitgewirft ha— 
ben. Ob er auch von Rothenberg jel- 
ber ein Geftändnik in Händen hat, 
wollte der Staatsanwalt vorerjt no 
nicht verraten; e3 werde fich das, 
jagte er, bei der Vorverhandlung bor 
Richter Wade zeigen. 

- Uicht fonderlich überrafcht, 

Der Sonderfiaatsanwalt Northup 
war nicht fonderlich überrajcht, ala er 
von Herrn Honne’3 Vorgehen erfuhr. 
Er habe, erklärte er, dem Rothenberg 
nie recht iiber den Weg getraut und 
ihn auch feit Anfang Dftober ' nicht 
mehr beichäftigt. Er mache fich wenig 
Kopfichmerzen über das, mas die Her: 
ren Rothenberg und Hohyne nun mohl 
ausgebrütet haben mögen. 

Herr Northup verfichert, er habe den 
Rothenberg von jeher im Verdacht ge- 
habt, daß er ein Späher aus dem geg- 
nerifchen Lager fei, und er fei dem 
entjprechend vor diefem Manne auf der 
Hut gemwejen. Als Rothenberg ihm 
eines Tages einen Zeugen gebracht, ha= 
be, da habe er, Northup, deffen Ausja= 
gen zwar ztı Papier bringen laffen, 
ihn-aber nicht der Sondergrandjurh 
borgeführt. Bon feinen übrigen Unter- 
Juchern, jagt Herrfforthup, fehle feines 


Willens feiner, und er fünne fi; ded- © 


halb die Angabe des Herrn Hoyne, dat 


„außer Rothenberg noch zwei meitere 


Unterfucher ih im Net befänben“, 
nicht gut zufammenteimen. Auf alle 
Falle werde der Herr Staatsanwalt 


ihn zur Abwehr gerüftet finden. Er 


habe in Verbindung mit feiner Unter- 


fuchung feine Enthüllungen zu befürd- * 
dabei durchweg mit 


ten, denn es jei 
rechten Dingen zugegangen, 
Die Dorverhandlung, 


Vor GStadtrichter 


in diefen Sache. 
Verfud, zu veranlaffen, 


Rotherber 
Ihaft, die 


hatte 


al3 verdächtig vorladen lafjen: 


Dr. Frant Winner, einem Shwa- 


ger Rothenbergs; Harry Plant, Ober« 
fellner in Lipmans Rejtaurant an Die 
pifion Straße und California A 
Henry Mindy, genannt „Englifh“ 
bor der ee ala 
aufgetreten; Harry Peltin ift angeblic 
aufgefordert worden, unter Eid falfe 
Ausfagen zu machen; James Bibm 
war als Unterfucher beim ©o: 
ftaatsanmwalt angejtelt Samuel & 
mann, früherer Gtabtgerichtäh 
bat vor der Sondergrandjurg Ze 
abgelegt. 


— — 





Wade begann 
heute Nachmittag die Vorverhandlung 
Sonderſtaatsanwalt 
Northup machte einen vergeblichen 
daß ſie vor 
Richter Cooper verlegt werde. Außer 7 
die Staatsanwalt: 
bei der Verhandlung von ° 
Hilfsftaatsanwalt Henry Berger ver- 
treten wurde, die folgenden Perjonen 
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zu leiden; 

























Familien-Mittel ſchützen 


Der graue Reiter. 





Roman von Hedda v. Schmid. 


(5. Fortfegung.) 

Axel Hersheims hochgeborene DBer- 
wandtſchaft in Ejtland hatte ich fei- 
nerzeit über feine Heirat weiblich ent- 
jebt. Ihr war die Prinzep Qemire 
lange noch nicht ebenbürtig gemefen. | 
Du lieber Gott — es gab unter den 
faufajiihen und tatarifchen TFürjten 
auch folche, die mit alten Kleidern in 
Moskau auf dem Trödelmarkt jchacher- 
ten... Die Hersheims dagegen — 
ihre Namen waren mit unauslöfchlicher 
Schrift, mit ftolzen Wahrzeichen in 
bie Gefchichte des Landes eingetragen. 
Mit den deutichen Drbenäherren 
waren die Hersheims nad Eitland ge- 
fommen — bi3 auf Karl den Großen 
reichte ihr Stammbaum zurüd. Daf 
fie jegt jo verarmt waren, jo, daß 
man füglih von WBettelftols reden 
fonnte bei vielen in der Familie, das 
lag in ben Zeitläuften — die Provinz 
bejaß nur wenig fehr Bemittelte unter 
den Grobgrundbefikern. 

Axel Hersheim hatte eine ganze 
Menge von Kufinen, von denen wohl 
iedbe den hübfchen, flotten Leutnant 
er zum Manne genommen hätte. in 

t Yamilie Hatte man den von allen 
für meife erklärten Beſchluß gefaßt, 
daß Lijette und Arel Hersheim ein- 
under heiraten follten. Lifette hatte ja 
damals, als Arel geſchieden wurde, 
auch bereits eine ſchwere Lebenserfah— 
rung hinter ſich. Alſo paßten die bei— 
den vortrefflich zueinander. 

Axel Hersheim dachte jedoch nicht im 
Entfernieſten an eine zweite Ehe. Er 
betonte gern, daß er ein Weiberhaſſer 
geworden ſei, bei Licht beſehen aber 
fiegte feine ihm angeborene chevalereste 
Liebenswürbigteit ftetz, den Frauen 
gegenüber, einerlei, ob fie hoch oder ge— 
ring waren. Die Grobheiten, die jeine 
Kufine Lifette, die das Schidfal im 
Alter nun doch in feine unmittelbare 
Nähe gebracht hatte, ibm gelegentlich 
fenbete, nahm er lächeln hin. 

Auf feinem Schreibtifch, der ebenfo 
buritanifch einfach ausjah mie alles in 
feinem Papillon, jtanden die Photo- 
graphien feines Sohnes und feiner EI- 
tern in ®efcheidenen, ſchwarzen Holz⸗ 
rahmen. Zu unterſt aber in einem 
alten Köfferchen, da3 noch aus feiner 
Leutnantäzeit ftammte, lag das Bild 
feiner geichiedenen Frau neben Niris 
eriten Schubchen und einer altmodi- 
ſchen, ſilbernen Kinderklapper. Bis— 
weilen holte Axel Hersheim das Por⸗ 
trät der ſchönen Temire hervor — er 
war einft doch jehr, jehr verliebt ge- 
weſen in die fofette, entzücenbe Frau. 
Nun war fie längft tot — im Wochen 
beit geftorben jamt ihrem NKinbehen, 
und ihr zweiter Gatte, der Großindu— 
firielle, hatte fich mit einer Mosfauer 
Kaufmannstochter vermählt. 

7 Mrel Heröheim, wenn er an bdiefe 
— elten, verjährten Geihichten dachte, 
Tohüttelte feinen grauen Kopf barüber, 
Daß im Leben im Grunde doch alles 
fo einfach verlief... So kompliziert 
NH au anfangs die Dinge anlieken 
— über Stürme und Leidenſchaften 
in Renſchenherzen breitete immer mie- 
ber bie Zeit ihre glättenden Wogen, 
bie jo unendlich vieles in das Meer der 
' Vergangenheit binunterfpülten. Was 
‚man nie zu berivinden gemeint hatte, 
das vergaß man doch, wenn der Zeit- 
ntt hierzu gefommen war. 































Der größte Verlauf irgend einer Medizin in der Welt. 
Srauen — viele Srauen — find ja zu gerne be- 
reit, an Kopfichmerzen, Rüctenfchmer 
zen, außergewöhnlicher Nervoſität, 
CTrägheit und Niedergefchlagenheit 
aber wenn fie wollen, 
fönnen fie ficher und prompt Bei: 
ferung erhalten. Beecham’s Pills 
bejeitigen diefe Zuftände indem fie die 
Urfache befeitigen. Gewi;, Erfahrung zeigt, daf 


Sür die Gelundheil der Stauen 


Beeham’s Pills anerkannt find als wirffam und unüber- 
trefflih. Sie werden Euren Magen, Leber, Nieren und 
Eingeeeibe jtärfen und reguliren. 
fiher die Unreinigfeit befeitigen, welche veruriachen, daf; 
hr erihöpft und das Opfer 
Schmerzen, Pein und Niedergeichlagenheit feid. 

Mit dem reinen Blut, der bejieren Verdauung und der 
allgemeinen förperlichen Bellerung entitanden durch die 
richtige Benukung von Beeham’s Pills werdet Ahr 
Euch beijer befinden, beiler handeln und beiier ausiehen. 
Probirt eine Fleine Dofits wiliet wie dieies berühmte 
und 


Wohlergehen und gutes Ausfehen 


Bei allen AHnothefern, 10c, 25c 
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Sie werden leicht, aber 


von unnatürlichen 


erhalten wird Eure 


Anweiſungen von ſpeziellem Wert für Damen in jeder Schachtel. 








Er brauchte ſich den unglüdlihen Zu= 
fall doch wahrlich nicht fo übertrieben 
zu Herzen zu nehmen... Auch hier 
würde die Zeit mildern und augglei- 
hen... Und wenn man fo jung war 
wie Gotho, dann überwand man dop— 
pelt ſo ſchnell. 

Gotho, um Ontel Axel nicht zu ber: 
legen, ließ, fih geduldig ein Photo- 
graphiealbum mit Bildern von frü- 
heren Regimentskameraden des alten 
Herrn zeigen, aber vor ſeinen Augen 
verſchwamm alles, er hatte nur die eine 
Empfindung, daß ſein Bruder durch 
ſeine Schuld. ein Krüppel bleiben 
würde. Während Onkel Axels wohl— 
gemeinte, ihn von ſeinem Trübſinn 
abzulenken ſtrebende Worte an ſein 
Ohr klangen, ohne daß er imſtande 
war, ihren Sinn recht zu erfaſſen, 
gelobte er ſich's immer wieder in ſeinen 
Gedanken feſt und unverbrüchlich, 
fortan alles, was in ſeiner Macht lie— 
gen würde, zu tun, um Ivo, ſo viel 
als nur möalich, für den Berluft fei- 
nes Armes zu entſchädigen. Und 
ſollte er auch ſein eigenes Glück dem 
Bruder zum Opfer bringen — ohne 
Wimpernzucken würde er es tun, 
nichts würde ihm für Ivo zu ſchwer 
erſcheinen. 

Inzwiſchen war es hoher Mittag 
geworden. 

Vom Gutshauſe her erſcholl die 
ſchrille Glocke, welche die Hoftnechte 
zur Mittagspauſe und zur Mittags— 
mahlzeit rief. 

Gotho fühlte plötzlich eine große 
Schwäche in ſeinen Gliedern, er hatte 
ſeit geſtern abend nichts genoſſen, 
aber er empfand auch keinen Hunger. 
Bloß dieſe entſetzliche, nervöſe 
Schwäche. Er wurde leichenblaß und 
griff unwillkürlich nach der Stuhl⸗ 
lehne. 

„Ja, nun iſt die Reaktion da, mein 
lieber Junge,“ fprach Ontel Arel vä- 
terlih, „nimm ein Butterbrot, Gotho. 
Nein? Nun dann aber auf jeden Fall 
einen tüchtigen Schlud Kognat. Ach 
habe immer melchen bei der Hand für 
Krankheitszeiten.“ 

Er nötigte Gotho auf das altmodi— 
ſche, beqguem Sofa, das eine ganze 
Wand einnahm. 

„So — nun hübſch ausſtrecken!“.. 

Da er in der Eile nichts Beſſeres 
fand, breitete Onkel Axel ſeinen alten, 
ſtark verblichenen Schlafrock über ſei— 
nen Gaſt, nachdem er ihm ein Kiſſen, 
das Suſe und Annelen ihm zu Weih— 
nachten geſtickt, unter den Kopf ge— 
ſchoben hatte. 

„Und nun den Kognak — gleich lie— 
ber ein paar Schluck, das hilft ſofort. 
Und nun die Augen zumachen und 
nichts denken, nur ruhen!“ ... 

Das gräßliche Ohnmachtsgefühl, 
das Gotho überkommen hatte, wich ei— 
ner wohligen Mattigkeit. Er wollte 
eigentlich gegen den Schlaf ankämp— 
fen, aber nad) einer Weile jchlief er 
boch ganz feit. 

Dntel Urel verhängte forgfältig das 
Tchmale Fenfter, trat dann vor bie 
Tür des Papillons und minfte eine 
junge Magd, die mit einem Tragkorb 
frifchgemähten Heus über ben Weg 
ohritt, heran: „BVeitell’ der gnädigen 
Frau droben, der junge Baron Gotho 
wäre bei mir auf meinem Sofa.” 

Das junge Mädchen flibte babon, 
und Ontel Xrel fette fich behäbig auf 
die Gartenbanf unter fein Fenſter, zog 
feinen Tabafsbeutel, dem man e8 an- 


fah, daß er viel im Gebraud; war, her- | Eu 
begann gemä fein gest 


bor und 
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zumut bei dem Gedanken, 





fen: Um drei ourbe im Hertenhaufe 
zu Mittag gefpeift, aber heute war bort 
natürlich an Pünttlichfeit nicht zu 
denten. Die fyrauensleute bort hatten 
ja alle ihren Kopf verloren, die Luch 
an der Spihe, obgleich gerabe die fich 
einbildete, überall die leitende und 
treibende Kraft zu fein. Das fah ihr 
ähnlich. 

Ontel Urel tat ein paar ärgerliche 
Züge aus feinem Pfeifchen — na, ihm 
fonnte e3 ja im Grunde gleich fein, 
mas feine Nichte Lucy tat und fagte. 
Das war Bennos Sade, Der gute 
Benno Herdheim aber war nun ein- 
mal blind für die Schwächen feiner 
Gattin. 

Dntel Arel fburde ordentlich leicht 
daß der 
arme Junge, der Gotho, hier bei ihm 
zur Rubde gefommen war. freilich, e3 
mürde noch jo mandes böfe Erwachen 
für Gotho Goßlar geben, aber datan 
war ja nichts zu ändern. Schlimm 
war’s, jehr jchlimm, daß jo etwas 
überhaupt paffiert war, Gott, wenn 
er jich’3 vorftellte, daß man ihm fei- 
nen Sohn jo zum Krüppel jchiehen 
fönnte ... Nicht auszudenten wars. 
.. Ontel Urel paffte gewaltig und 
dachte an feinen Niri, der jchon lange 
nicht auf Urlaub bier gemejen mar. 
E3 war eigentlich ein Wunder, daß 
Nixi Hersheim bei der mangelhaften 
Kinderfiube, die er gehabt, joldh ein 
Mufterjunge geworden mar. Bon 
einer Garnifon in die andere und im- 
mer nur die blinde Liebe des Vaters 
um fih... Aber noch niemals hatte 
Niri Hersheim feinem alten Herrn 
eine ernftliche Sorge bereitet. 

Immer eifriger rauchte Onkel Axel 
und überdachte zum unzähligſten Mal, 
daß es doch eigentlich ein Jammer 
war, daß Nixi nicht dereinſt Herr auf 
Thüngen werden konnte. .. Es gab 
nämlich noch zwei Anwärter auf das 
Majorat, bevor die Reihe an ihm, 
Axel Hersheim, reſpektive an ſeinem 
Sohn war. Der eine von dieſen An— 
wärtern war Vater von zwei Söh— 
nen. Fiel das Majorat an dieſe Li— 
nie, ſo war vorauszuſehen, daß es 
auch lange ihr angehören würde. 

Axel Hersheim, von dichten Rauch— 
wolten umhüllt, verſank in tiefes 
Nachdenken: Für ihn bedeutete ein 
knappes Auskommen ja keine Entbeh— 
ruͤng mehr. Seine Rittmeiſterpenſion 
reichte für ſeine beſcheidenen Bedürf— 
niſſe aus, er hatte ſein Leben ja auch 
genoſſen, das Sparen hatte er leider 
nicht verſtanden, nun aber wäre die 
Reue darüber doch zu ſpät gekommen. 

. Er Hatte ja auch lebenslänglich in 
Ihüngen feinen Unterfchlupf... Aber 
der Niri... Eine reiche Frau für den 
Jungen... Ihoß es dem Alten durd) 
den Sinn, doch dann jchüttelte er mie 
zur Abwehr energilch ein paarmal den 
Kopf. Bemwahre, nur nicht nach Geld 
heiraten, dad märe underantwortlich 
bon dem Niri — nein, das brächte der 
gar nicht zumege, deshalb brauchte fi) 
jein Vater nicht zu beunrudigen.... 
Dann Schon lieber Hal über Kopf 
eine jogenannte Liebesheirat, mie er 
jelber, der Ulte, jie leichtſinnig ge— 
Ichloffen hatte... Ach was, die Weiber 
taugten alle miteinander nicht viel, die 
hübichen und die häßlichen, die Elugen 
und die dummen, die fofetten mit 
Temperament und bie fijchblütigen. 

Ein lautes, unmwilliges Hujten ftörte 
den tieffinnigen Gedanfengang des 
alten Herrn, dann erflang vorwurf3- 
boll und mihbilligend Tante Lifettens 
Stimme: „E3 ift geradezu eineSünde, 
die freie Luft in der Gotteönatur 
durch ſolche undurchdringlichen Ta— 
bakswolken zu verpeſten. Und dazu iſt 
es, wie mich bünft, noch jo!n billiger 
Zabat, ein „Knechtätabaf”, der einem 
doppelt und dreifach auf die Lungen 
fallt.“ 

„sa, meine verehrte Gnäbige, meine 
bejcheidenen Geldmittel erlauben mir 
feinen ertrafeinen Tabaf, aber jo ganz 
niedrig im Preije ift der meine denn 
doch auch nicht,“ erwiderte Onkel Axel 
gelaſſen. 

Er kannte das. Tante Liſetten war 
ſein ſtetes Rauchen ein Dorn im 
Auge. 

„Es iſt ſo ungeſund,“ bemerkte ſie 
auch heute im Vorübergehen mit ſchar— 
fer Betonung. Sie mußte, wenn ſie 
aus dem Herrenhauſe kam, zu ihrem 
ſtillen Aerger an Onkel Axels Pavil— 
lon vorüber. 

Sie trug ein Körbchen mit Fall— 





„Cascarels“ beſeitigen 
Magenfäure. 


Trage Eingeweide weide vernef achen Ver⸗ 
danungsihwäce, Gaje und 
Gährung der Speijen. 


Kauft Euch jeht für, 10c eine 
Schachtel. 

Die ſchreckliche Säure, das Auf— 
ſtoßen von ſauren und fauligen Gaſen, 
Schmerzen in der Magengrube, Sod— 
brennen, Nervoſität, Uebelkeit, Blähun— 
gen nach dem Eſſen, Benommenheit 
und Migräne bedeuten, daß der Magen 
verdorben iſt, und er kann nur dadurch 
wieder in ſeinen normalen Zuſtand 
verſetzt werden, daß Ihr die Urſachen 
beſeitigt. Euer Magen iſt unſchuldig 
daran. Euer Magen iſt ſo gut wie 
ſonſt irgend einer. 

Verſucht Cascarets. Sie reinigen 
den Magen auf der Stelle, befeitigen 
Säure, unverdaute und in Gährung 
geratene Speifen und faulige Gafe; fie 
entfernen die überflüffige Galle von 
ber Leber und entfernen die Speife: 
reſte, die fich feitgefegt haben; fomie da3 
Gift aus dem Magen. Dann hören 
Eure Magenbejchwerden auf. Dur 
ein am Abend eingenommene3 Cascaret 
mwerbet hr Morgens gefund fühlen. 
Eine 10c Schachtel wird Euern Magen 
—2 = on * Leber und 

ingeweide geſund erhalten. Vergeßt 
re Kinder nicht. Auch ihre EI 
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Heinen | eng, dann 


Jafienheit ärgerlich, den Korb 


obft. Auf ifeem Spirituslocher bes nieder erholt — — das alles Tonnte bod 
reitete fie allfommerlich ein fehr jcho- [aber unmöglich der Anhalt der vielge 
nes Wpfelgelee, dad von Kindern | rühmten goldenen Sugenbgeit 9 geweſen 
auf Thüngen außerordentlich geihägt fein! Und doch war gar fein Zweifel 


wurde. mehr: ſie hatten ei überfchrit: 








Ein paar Mepfel tollerten, als | ten. Die kleineren mweitern früherer 
Tante Lifette, über ihres Vetter Ge- | Schulfameradinnen maren herange= 


mwachien, in der großen Fabrik vor dem 
Ior regierte ein Direktor, deſſen drei 
Mädchen in Schweizer und Brüffeler 
BVenfionaten erzogen waren, und bie 
töchterlofen Familien mußten aud) 
nichts Befleres zu tun, als fich junge 
Nichten oder Kufinen zum Logierbe- 
fu zu laden. Nach Anficht der Her: 
ren ging e& bei den gejelligen Vereini= 
gungen nur ein wenig animierter und 
ziwanglofer zu al3 früher. Fräulein 
Mimmi und Fräulein Sophie fanden 
den Ton, der jet eingerifjen war, ein- 
fach plebejifch und erklärten mit Nach}: 
drud, daß fie nicht mehr mitmachten. 

Wenn diefer Abſchied von der Ju— 
gend den beiden auch nicht ganz leicht 
geworden war, ſo erwies er ſich doch 
als ſegensreich — als Mitaktricen hat— 
ten ſie ſchon lange eine klägliche Rolle 
gefpielt, als mohlmollendeZufchauerin- 
nen nahmen fie fich wieder ganz nett 
aus, 

Der Major a. D., der fid) vor eini- 
gen Jahren im Städtchen niebergelaf- 
fen hatte und von dem die Sage ging, 
daß er in feiner Heldenbruft die Ab- 
fiht trage, eine der Töchter des Lane 
| be3 heimzuführen, erklärte amStamm- 
| tifch, daß Fräulein Mimmi Klingham- 
mer etwas angenehm Molliges habe 
und für ihre Jahre noch recht brillabel 
ausſähe. 


etwas 
haſtig von einem Arm auf den ande— 
ren nahm, auf den Kies des Park— 
weges. 

Befliſſen ſprang der alte Herr ſo— 
fort auf, ſammelte die Früchte und 
überreichte die ſtark wurmſtichigen 
Tante Liſette. 

„Danke,“ ſagte ſie kurz und un— 
liebenswürdig. 

Sie ihrerſeits war der Ueberzeu— 
gung, daß die Männerwelt, in Bauſch 
und Bogen gerechnet, nichts taugte. 
Der Beſte — aber das geſtand ſich 
Tante Liſette nur ſelber und auch nur 
dann, wenn ſie in beſonders ſanft— 
mütiger Stimmung ſich befand, ein 
— war immerhin doch noch ihr alter 
Vetter Axel Hersheim, den man ihr 
ſeinerzeit zum Gatten beſtimmt, der 
ſich aber um dieſen Familienbeſchluß 
nicht im mindeſten gekümmert hatte. 
Das hatte Tante Liſette mächtig im—⸗ 
poniert. Sie trug ihm ſeine dend | 
lungsweiſe auch keineswegs nach, ihr | 
mar doch ein für allemal die Luft zum | 
Heiraten vergangen nach der Pre | 
men Erfahrung, die fie ald ganz jun- 
ges Mädchen gemacht hatte. 

Liſette Hersheim galt für eine gute 
Partie. Nach dem Tode ihrer Mutter, 
als Achtzehnjährige, reifte fie mit ih- 
rem Vater nad Frantreich und Ita⸗ 








Zu gleicher Zeit ſchien ſich auch in 
— lung vorzubereiten; der Sanitätsrat 
Modebädern, welche ſie beſuchten, 


Böhler, der das obere Stockwerk in 
ihrem elterlichen Haufe bermohnte, ver- 
lor die treue Gattin, deren Weihnacht3- 
braten und Dfterfuhen, Marmeladen 
und Salate fiadtbeiannt gemwefen mwa- 
ren. Ein paar Monate nach ihrem 
Heimgang beftellte Mutter Hartung 
beim Buchhändler ein Kochbuch, „mo 
Saden drin ftehen, die man für ge- 
wöhnlich nicht ißt“ und außerdem im 
Meipmwarengefchäft eine hellblaue, eine 
rofa und eine cremefarbene Schürze 
für ihre Tochter. Von dba an ber- 
ſchwand Sophie jeden Morgen in der 
Küche und erjchien ein paar Stunden 
fpäter wieder mit geröteten Wangen 
und fettduftenden Haaren. 

Der Sommer fam und mit ihm be- 
gannen die Konzerte im Schüßengar: 
ten. Dieje Veranftaliungen vereinigq: 
ten in anjprechender Weife Natur- und 
Kunftgenuß, und außerdem hatte fich 
das Promenieren auf dem Weg vor 
dem Mufit-Kiost jchon häufig als 
ebenfo jegensreich erwiefen, imie ber 
Bejuch der mwinterlihen Harmoniebälle 
— mehrere Verlobungen hatten dort 
ihre VBorftadien durchgemacht. 

An einem folden Yuniabend befan- 
den fich unter den im Schüßengarten 
Luftwandelnden auch die Yamilien 
Hartung und Klinghbammer und die 
Kavaliere der beiden Töchter. Eine 
Schidjalstüde hatte es aber gefügt, 
daß ber ftattliche Krieger fich der Ya: 
milie Hartung anfhliegen mußte, 
mährend der Sanitätärat neben den 
Klinghammerd einherhumpelte. Er 
ar von einer fleinen Gichtattade be= 
fallen und hörte nur mit halber Auf- 
merffamieit auf Mimmis Tebhaftes 
Geplauder. Da jchlug der Name „So: 
phie Hartung” an fein Ohr — und die 
Körperfchmerzen wareh für einen Au= 
genblid vergeffen. Heute, nachdem er 
das Ejjen, das ihm aus dem Gafthaus 
gefchidt wurde, mit lauten Verwün- 
fhungen heruntergewürgt hatte, mar 
er ernfilich mit fich zu Rate gegangen, 
ob es nicht töricht Jet, fo einfam und 
Gilflos herumgufigen, wenn ganz nahe, 


nannte, traten ihrem bornehmen Na= 
men entiprechend auf, das heikt, Li- 
jettens ein bißchen jehr leichtjinniger 
Vater. Sie felber war ein Fülen, 
da3 feine Eierjchalen faum abgeftreift 
hatte, ein fchüchternes, vertrauens- 
feligeg Gefchöpf. Ein junger Auslän- 
der mit einem hochklingenden Namen 
bewarb fih um ihre Hand der 
Werbung folgte dann auch Togleich 
die Verlobung. Lifette und ihr Ba- 
ter fehrten in die nordiiche Heimat 
zurüd, um bier alles zur Hochzeit 
borzubereiten.. Sämtliche Tanten in 
der Yyamilie befchäftigten fih mit Li- 
fettens Ausftatiung, man bemühte fi 
formlih um die Gunft der jungen 
Braut. Das Mädchen machte ja eine 
glänzende Partie, fogar die anfprud- 
bollfien unter den Hersheims zeigten 
fih befriedigt und in ihrem Stande? 


beivußtjein gefättigt... 
der Bräutigam auf dem Landaut, 
nur noch zum Zleinjten Teile gehörte, 
tröftete fich Herr dv. Heräheim, würde 
Morgen des Polterabend, zu dem 
Nangentrenndigaft. hatte, dann war die3 zum großen Teti 


3mei Tage vor der Hochzeit follte 
das, jchuldenbeladen, Lifettens Vater 
eintreffen. Der reiche Schwiegerfohn, 
ja nun alle Geldnöte bejeitigen. Am 
eine Menge feitlicher Vorbereitungen 
| 
on Grete b SOaninan (mem. | geichehen, um Fräulein Sophie feine 


getroffen waren, erwartete man ihn 
vergeblih... E& wurde Abend, der 
Erjehnte war noch immer nicht da. 
Die Braut in rofa Seide, Maiglöd- 
hen im blonden Haar, wartete fieber- 
haft — die Gäjte begannen fortzufah- 
ren, aber ein Raunen und Raujchen, 
gleihjam das beginnenden TFlügel- 
ſchlagen von lauter Unglücksraben, 
ging durch die Gruppen der Hoch— 
zeitögejellihaft.... E3 murde Mit- 
ternadht, und noch immer fehlte der 
Bräutigam, und in ihrem Mädchen- 
zimmer mit den weißen Empiremö- 
bein rang die Braut verzweifelt ihre 
Hände.. 
Fortſetzung folgt.) 
— —ñ—— ç — — 
Nur ein — Quinine“, 

Das in Qaratide zromo Quinine 

Mimmi Klinghammer mar immer | Not anzuvertrauen und fie zu fragen, 
ein rundes, vergnügtes Perföndhen ge | ph fie feine Abhilfe dafür wife, 
weſen, Sophie Hartung mar lang, | Mar es num nicht 
bürr und fpit. Mimmis Weltanjchau: 
ung war himmelblau ungoldig, Sophie 
fah das Dafein Schwarz in Grau, 

Und troßdem waren fie fajt unzer- 
trennlich geworden und geblieben. 

Sie hatten nebeneinander bei Fräu- 
lein Krebehenne auf der Schulbanf ge- 
feffen, fie waren am felben Tag durch | 
den Herrn Superintendenten eingefeg- 
net worden, diefelbe Schneiberin hatte | 

ihre erjten Ballkleider genäht, beider 
Eltern gehörten der gefelligen Bereini- | förperlihe Qual ihn weniger in An: 
Tab Te MEahtent un fe far mes | Der De ee. jenen 

=” | Herze l i 

ren Mitglieder des Guſtav-Adolf-Ver— — u ee 


| 


Cebt ned der Unterfepeift ‚E. 3. Grobe. Heilt 
Erlältungen in einem Tag, Grippe in zwei. "abc 


nvsfasn 


oeichieden, ein zart beforgtes MWejen 
22 Und wenn er ſich am Krück— 
ſtock nach demSchützengarten geſchleppt 








ihren Namen nannte? Der Weg über 
die Freundin war von altersher von 
noch oder ſchon wieder ſchüchternen 
Verehrern gewählt worden und * 
oft zum erhofften Ziel geführt . 

Uder das Zwiden und Zmwaden in des 
Sanitätsratd großem Zeh bieß_ ihn 
‚ borerfi bebenfen, mie er feine Dame 
auf einige Zeit zum Niederfehen beme- 
ı gen fünne. Er hoffte wohl, wenn die 





| fönnen. 
eins und unterrichteten an der Sonn- | Plöglih Tam ihm der Ei 
nfall, zu 
— u ne | behaupten, daß in einem entlegeneit 


Teil des Schüßengartens eine Nadti- 
gall ihren füßen Sang ertönen laffe 
.ı und er machte den poetifchen Bor- 
| fchlag, die Heine Künftlerin aufzufu- 

| den. Er Hatte die feljenfefte Abficht, 

fih auf der erften Bant am Weg nie- 
| berzulaffen. Hätte der Sanitätsrat 
| dieſen a - um eine A 
t, dann mären er un 
oehrt und unvermählt. | früßer geha 

Menn das Leben in ber Gropitabt | ee vie Somit 
Ihnell an uns vorübereilt, beim Zu— | — 
rückblicken iſt es ſchließlich doch ein 
langes und reiches Leben geweſen. An— 
ders in kleinen Städten. Da zählen 
die Stunden doppelt, die Zeit von eis | 
nem Sonntag zum andern fcheint eine 
fleine Emigfeit, aber wenn ein paar | 
Jahre herumgegangen find, hat man ı 
den Eindrud, ala ob fie an einem vor: 
übergehufht mären, imie flüchtige 


Schatten. 
nod Sophie 


hatten Mütter und Großmütfer fehon | 
getan und jo würden Kinder und Ens | 
fel... Uch nein, zu Kindern und En: 
teln fonnte es ja eben nicht fommen. 
Denn trog all ihrer Tugenden, troß 
ihres hochgeachteten Namens und der, 
anfehnlichen Summe, die ala ihre Mit- 
gift genannt wurde, blieben fie unbe- 


‚ dahin wandelte -- und das Schidfal 
| bon vier Menfchen hätte wahrſtheinlich 

eine glückliche Wendung genommen. 
So aber fügte es ſich, daß ſie noch 
einmal an Sophie vorüberkamen, an 
deren Seite der Major dahinſchritt, 
und daß Fräulein Mimmi mit Miß— 
fallen bemerken konnte, wie eindring— 





Berhütet Dyphteritis 


Ein wunder Hals ift cine gute Brutitätte für 
Diphtherie-Bazillen. Belgügt Eure Kinder, in 
dem Ihr niemals ihren wunden Hals bernad- 
fäfftet. She Tönnt Euch ganz auf Tonfi- 
Tine berlaifen. Gebt Zonfiline beim eriten 
Anzeihen bon wundem Hald — gebt der Piph- 
therie Leine Gelegenheit in dem gefhtwüchten 
. Benn Tonfiliwe berichludt mwirb, 
lommt es in direkte Berührung mit ber er 
Icanlen Oberfläde und erzeugt einen 


Meder Mimmi ber- 
zıochten e3 fich zu erklären, womit fie 
eigentlich das Leben von ihrem acht: 

zehnten Geburtätag big zum Eintritt 
Kr gefürchteten Dreißig verbracht bat- 
ten. Man hatte im Sommer ein paar | 
Pidnids mitgemaht, man 'war im 
Winter Schlittihub gelaufen, man 
war in Trauer um Onfel Hinz ober 
Tante Kunz gemwefen, die Wermel an 

feidern waren 


ihren K waren erft iweit, dann 
—— 


— — — — — 
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lich der fleine Major zu Sophie hin: 
euffprad. 

Al3 dann der Sanitätsrat eine Bant | 
und einen gejchidten Uebergang zu feis | 
nem Thema gefunden hatte, war Mim- 
mis berechtigte Entrüftung fehon fo | 
hoch geftiegen, daß fie die Gelegenheit | 
mahrnahm, einmal ganz aufrichtig 
ihre Meinung über die Freundin aus 
zufprechen. Der Erfolg dabon mar, 
daß der Herr Sanitätsrat ziemlich un= 
vermittelt erklärte, er müjle heute | 
Abend noch einen Krantenbefuch ma= | 
chen und forthinfte, ohne feine Dame, 
toie e& fich doch gehört hätte, zu den El: ' 
tern zurüdzubegleiten. 
ag er fluchte er vor fi 

„Altiungfernbosheit, Eiferjucht 
= Neid!" Als er aber zu Haus 
mühfelig die Treppe hinaufitieg, hatte 
das Gift doch fchon jo weit gewirkt, 


beit wird mohl dabei fein; jchließlic) 
ti fie Doch ihre befie Freundin.” 


— — — Man fprit fo oft von | 


dem feinen mweiblichen Inftintt. Wenn 
er je funttionirt hat, dann war e3 in 
biefem Fall. Sophie Hartung hatte 
fofort gefühlt, daß ziwifchen ihrer 
Freundin und ihrem Verehrer über fie 
verhandelt wurde — eine unabmeis- 
bare Ahnung faate ihr, daß dies nicht 
zum Guten jei. Und plöglich war aud) 
fie auf eine Charafterifirung ihrer 
Hreundin gefommen. Sie konnte da 
von vielen lobenämwerten Eigenschaften 
berichten und hatte nur zwei gar; 
tleine, „aber leider” hinzuzufügen . 


Gar fo felfenfeft, wie der Major ge- 
glaubt hatte, war fein Entihluß, am 
nächfien Tag dem alten Ktinghammer 
einen moichtigen Beſuch abzuſtatten, 
mohl doch nicht gemeien, denn als 
feine Wirtin morgen? an feine Tür 
Hopfte: „Herr Major wollten ja auf- 
ftehen und ’'ne Bifite machen“, da 


{hoffen ihm plößlic Sophiens „aber | 
leider“ durch den Stopf, er warf feinen | 


Bantoffel nad der Tür, donnerte ein 
„5% dente gar nicht daran“ und legte 
fi) auf die andere ©eite. 

Jahre vergingen und — wie das jo 
manchmal gefchieht, wenn zwei Men- 
Ichen fih immer und immer 


| jehen und ein ähnliches Schidfal ha- 


nur durch Diele und Plafond von ihm | 


ein Winf des | 
| Himmels, dag Mimmi Klinghammer | 





| 


Hartung in entgegengejegter Richtung | Runzel in ihren Gefichtern zeigte. 



























ben — zuleßt glaubten Sophie und 
Mimmi, aus ihrer lebenslangen Be- 
fanntfchaft fei eine wirkliche Freund 
Ihaft geworden. Gie hatten die Ulten 
mwegiterben und die ungen heran= 
mwachlen fehen, in ihrer Vereinfamung 
waren fie dicht und dichter zufammen- 
Gerüdt und empfingen das bichen 
Wärme, dad man nun doch einmal 
zum Leben braucht, nur noch eine von 
der andern. Gie flanden beide mit 
ihren Empfindungen noh immer in 
längft vergangenen Tagen; die allein 
Ichienen ihnen lebenämert gemwejen zu 
fein; von denen fchwärmten fie in end: 
Iofen linterhaltungen. „Weiht. Du 
noch?” war der Grundton, auf den alle 
ihre Gefpräcde abgeftimmt waren, 
Und da nun einmal in jedes Men- 
Then Seele ein fleiner Dichter 2 | 
wurden nad und nach aus den — 
deutendſtenErlebniſſen rührende kleine 
Romane und herzbewegende Dramen. 
All den Glanz und Schimmer, den ſie 


in jungen Tagen gar nicht entbehrt 
hatten, pinſelten ſie ihrer Jugendzeit 
jetzt nachträglich auf — wenn ſie ſo 


mit geröteten Wangen und blitzenden 
Augen aufeinander einſprachen, hätte 
man wirklich meinen ſollen, da redeten 
zwei vom Glück Begnadete, die beſon— 
ders viel Schönes und Starkes durch— 
lebt hatten. 

Unvberheiratete rauen find nich 
lange jung, aber fie werben erjt jpät 
alt. Mimmi und Sophie waren nahe 
an ſechzig Jahre, ehe fich ein meißes 


Haar auf ihren Scheiteln und eine 


Dann freilich ging eg mit umerbitt- 
licher Schnelle abwärtt. Mimmi litt 
an Kurzatmigkeit, Sophie war nerbös 
und rheumatifche. Da fie beide in 
guten Vermögensverhältniffen maren, 
endeten fie natürlich alles Erdentliche 
für ihre Gefundbeit auf, und meil ih⸗ 
nen Alleinteifen ala ein gewagtes Un- 
ternehmen erichien, befuchten fie zu= 
fammen Nauheim und Teplig, Höhen- 
furorte und Geebäder und verbrachten 
den größten Teil des Winters im Gü- 
den. Xhre Altjungfernftübchen in 
Neuenburg ftanden fait daß ganze 
Jahr über unbenußt. 


Auf Reifen und unter —* 


Menſchen paſſirte es ihnen jetzt öfters, 
daß man ſie für Schweſtern —* Du 
lieber Gott, wer ſieht ſich denn auch 


alte Dä ! 
Sn 





daß er meinte: „Ein Körndhen Wahr: | 





i 


wieder | 


| dies vielleicht das lebte Jahr fei, 


| 
| 
5 gewefen, fie wären vor einan- 


phie ein bischen voller geworben unt 
| fie tleideten fich auch Jehr ähnlich; prat⸗ 
tiſch und geſchmacklos, wie das ja bei 
älteren deutſchen Damen Sitte iſi. 

Auf all ihren Reiſen ließen ſie ſich 
auf gemeinſame Koſten die „Neuenbur— 
ger Zeitung“ nachſchicken, laſen mit 
größtem Eifer die Familiennachrichten, 
ereiferten fich über jede Verlobungsan- 
zeige — da handelte es fich jegt Ichon 
manchmal um die Enfel früherer 
Säulfameradinnen — und fnüpften 
an jeden Todesfall erinnerungsreiche 
Betrachtungen. 


E3 mar in Nervi an einem hellen 
Frühlingsmorgen, "al Sophie Har: 
tung, während fie die heimischen Zei- 
tungen zufammenfaltete, gedantenboli 
fagte: „Wenn man fich vorjtellt, daf 
da eines Tages auch die Nachricht von 
jeinem eigenen Tod drinftehen wird, 
das tft doch eigentlich ein meriwürdiges 
Gefühl.“ 

Fräulein Mimmi war unangenehm 
berührt und empfand diefe Mahnung 
wie einen Frofthaud in dem fröhlichen 
Blühen ringsum. Sie nidte nur mil 
dem Kopf und murmelte: „Ja, höchfi 
merkwürdig!“ 

Aber Sophie fühlte ſich anſcheinend 
bon diefem Gedanten angeregt umd 
malte weiter aus: „Nach Gottes uner- 
forfhligdem Ratfchluß entfchlief heut: 
unsere geliebte“ — — fie ftodte. „Sat: 
tin, Mutter, Großmutter”, das waren 
Mürden, die fie nicht erlangt Hatten, 
fie dachte ein wenig nad) und fuhr 
Heinlaut fort: „Iante und Gr 5: 
tante*, und dann ftodte fie jchon wie: 
der und Elopfte mit der Hand auf ba: 
Zeitungsblatt vor fich, „wenn man 
müßte, was wohl zuerft dafiehen wird, 
„Sophie Hartung” oder „Emiliefling: 
Eammer?“ 

est wurde e8 Mimi zu viel: „Höre 
mal, das ilt fein guter Wib, ich ver» 
ftehe Dich nicht, wie Du jo etwas 
überhaupt aussprechen kannſt.“ 

„Und ich verfiehe nicht, weshalb Dich 
| der Gedante fo aufregt. Weberlege es 
Dir doch einmal. Wir find an dei 
Reihe. Berta Sommer, die im Januar 
gejtorben ift, war die lebte von allen, 
mit denen wir in der Schule waren.“ 

Mimmi wollte fi nit von Ge: 
| dantengefpenjtern überwältigen lafien: 

„Das ijt Doch nur ein Zufall! Es gibt 

fo viel Leute in Neuenburg, die alter 

find ald wir, Erzellenz Weißenburg 
| wird nächjtens neunzig und Schneider 
Rentſch iſt auch hoch in die achtzig.“ 
| Uber Sophie ließ fich nicht von ihren 
Worten abbringen. Sie ſchüttelte 
| energifch den Kopf: „Wir find dran, 
| Jage ich Dir!“ 
| &3 mar, al3 ob der firahlende Früh: 
| fingömorgen duniler geworden märe 
= den Beiden fchien die Sonne nit 
| mehr jo warm, leuchtete die See nicht 
| mehr jo blau. 





Die Vorftellung, das 
in 
jollten, 


| dem fie das alles erichauen 


| war über fie gefommen und ließ fie 


nicht mehr lo3. 

Und von diefer Stunde an jtand 
zwifchen ihnen, mie ein brohender 
Schatten, der fi} bald zu diefer, bald 
zu jener zu neigen fchien, der lauernde, 
tüdifche, qualvolle Gedante, wer wird 
die Erjie fein? 

Sie fingen an, fich gegenfeitig mit 
graufamer Aufmertfamteit zu beob⸗ 
achten. Es leuchtete faſt wie ein Tri— 
umph aus den Augen der einen, wenn 
die andere über Schmerzen klagte, und 
die andere blickte hart und kalt zurück: 
„Ja, ich leide, aber ich lebe noch — 
freue Dich nur nicht zu früh!“ Sie 
wagten zuletzt überhaupt nicht mehr, 
von ihrem Befinden zu ſprechen — 
wären ſie nicht durch Zeit und Ges 
wohnheit wie mit feſten Striden vers 


der geflohen. — — — 

„Rah Gottes unerforfchlichen 
Ratfchluß entfchlief Heute unfere ges 
liebte Tante und Großtante 

Fräulein Sophie Hartung 
im 75. Lebensjahr Si. 

fo fland es eines Morgens in ber 
„Reuenburger Zeitung“ zu lefen. 

Aber Fräulein Emilie Klingham- 
mer fonnte diefe Worte, die ihr jo oft 
vorgefhmwebt hatten, nicht mehr ent- 
ziffern, fie lag feit Monaten frant und 
Ichwach imBett u.achtete faum auf das, 
mas die Krantenfchwefter ihr vorlas. 

Al dann fpäter der Arzt feinen 
uch machte und liebenswürbig frag- 

„Sie haben fich hoffentlich nicht 
ji fehr alterirt? E3 wäre ja fein 


undin 
— —— 
über bas Faltige, blaſſe — 







zundi was man ſo 
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Die Vorfeiertegsnerkäufe beginnen Montag 


Die Eriparniffe in den meiiten Fällen find bedeutend gröfer, als fie ge- 
wöhnlich bei den Herabjesungen nad Weihnachten gemadht werden. 
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Teſegraphiſche Nolizen. 


Inland. 








— Charles Kaufman, Nem Yorf, | häufern, von den Eiern nur 37 Mil: 


erhängte ji) im Zuhthaufe, Auburn, 
N. 2. 

— Poftdireftor Cottermann und 
Richter Campbell in Manila haben 
heute ihr Amt niedergelegt. 


— $100,000 Brandftiftungsfeuer 
im Gejhäftsteil von Lodi, N. Y., ge: 
itern. 

— William 8. Baer & Eo., Maller, 
Philadelphia, heute banterott; Schul- 
den $600,000, Beitände $300,000. 


— Seit heute hat jedes County in 
Kanias eine Banf, insaefammt jind 
dort 209 National» und 930 Staat$- 
banten. 

— 5000 italienifche Wanderarbeiter 
find heute von Pittsburg über den 
Minter nach Italien abgereiit; e3 find 
zumeift Bahnarbeiter. 

— in die Haare gerieten jih in 
Butte, Mont., die ftreitenden Führe: 
rinnen der Stimmrechtlerinnen, und 
Polizeichef Murphy mußte flüchten. 

— Der irifchameritanijche Athleten- 
{lub von Nem York wird zehn Mann 
zu den näditjährigen Olympiſchen 
Spielen nad Athen jenden. 


— Die Befiter der 1200 Hotels in 
San Franzisto verfünden, daß fie 
während der Weltaugitellung feinen 
Preisauffhlag eintreten lajjen mer: 
den, 

— Die Apfelfinenernte in Yloriba 
und Kalifornien ift heuer jo groß, daß 
Apfelfinen jebt in Kanlas City zu 
weniger alö einem Gent verfauft mer: 
den. 

— Gpindenfprenger erbeuteten in 
der Geihäftzitelle des Holzhändinrs 
Henningjen in Fond du Lac, Wis., 
heute meniq und zündeten aus Rache 
den Holzhof en, der Verlujt ijt aber 
nicht groß. 

— Henry Schumann-Heinf, ein 
Sohn der Diva, ift Schreiber ded Po 
lizeigerichts in Schenectady, N. Y., mit 
$1200 Sabresgehalt, auf Grund einer 
Zipildienitprüfung, geworben. 


— Der jechöfahe Mörder Lopez ift 
in der Zeche Utah-Aper, in die giftige 
Gafe gepumpt worden waren, nicht 
gefunden worden. Er ilt vermutlich 
durch einen unbefannten Gang ent- 
fommen. 


— Die älteren Semeiter des Anor | 


5 e 6 & | i r 
College, Galesburg, Ill., haben heute tritt verweigerte 


| die Unglüdliche war inzwifchen tötlich 
| verbrannt. 


ein Preisbartwachien angeordnet; die 
eine Schaar darf nur Schnurrbart, die 
andere Vollbart, die dritte „Kotelet 
ten”, die vierte Spibbart züchten; ber 
Plan aefällt der Fakultät garnicht, 
diefe ift für glattes Geſicht. 


— In der halbdeutichen Villenvor 
ſtadt 
wird heute über Einführung von 
Wirtſchaften abgeſtimmt. Kinder mit 
Abzeichen: „Stimmt für mich“, waren 
von den Fanatikern an den Stimm— 
plätzen aufgeſtellt und Frauen para— 
dirten mit ſchriftlichen Verſprechen 
ihrer Männer, „trocken“ ſtimmen zu 
wollen. Hörnerklang und Luftbom— 
benexploſion leiteten den Tag ein. 


— Koapitän Pederſon vom unterge— 
gangenen Vollſchiff „Elvira“ und Ma— 
troſe Swenſon vom „Belvedere“, einem 
der drei Schiffe des Polarforſchers 
Stefanſſon, ſind überland heute in 
Hundeſchlitten in Cordova, Alaska, 
eingetroffen und berichten, daß der 
Chicagoer Forſcher Leffingwell ſich in 
einem der Stefanſſon'ſchen Winter— 
lager, auf der Inſel Flaxman, befin— 
dei, daß von Stefanſſon nud ſeinem 
Schiff „Karluk“ ſeit der Ausfahrt 
durch das Eis nordöſtlich von jener 
Inſel jede Nachricht fehlt. 


— Weil ſie die junge Gattin des 
verkrüppelten John Richardſon mit 
Katzenmuſik aus Volo, Ill. vertrieben 
und in eine Pfütze geſtoßen hatten, 
ſind in Waukegan die bejahrten 
Frauen Emma und Anna Stadfeldt, 
Chriſt Sablſe, Jack Raymond und 
Alma Walter überführt worden; Frau 
Kate Wagner und die anderen 25 
Teilnehmerinnen wurden freigeſpro— 
chen. Jene, bis auf Frau Emma 
Stadfeldt, ſind Großmütter und 
ſtrenge Kirchenmitglieder. Mehrere 
verſuchten, ihre Teilnahme in Ab— 
rede zu ftellen. Frau Stabfeldt ge- 
fand iedoch 
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oder Peeler Toilettenwaaren. 


— Staat3bant, Penfacola, Fla., ge- 
Ihlofjen; Einleger gefichert. 

— In Mafjachufett3 waren am 1. 
Dftober über 181 Millionen Eier und 
519,383,098 Pfund Butter in Kühl- 


lionen weniger ala drei Monate. 

— Morig Prince aus Cleveland 
ilt heute in Zulfa, Dfla., den Ver— 
legungen eriegen, welche er bei einem 
Kraftwagenunfall am Sonntag erlitt, 
al2 fünf Berfonen zu Schaden famen. 

— Crtrunfen find heute infolge 
Beritens einer großen Wafferröhre 
auf dem Boden einer großen Aus- 
Ihadtung an der Rockwood pe. in 
Cincinnati eisı weißer und zwei farbige 
Arbeiter. 

— Bundesrichter Drr in Pittsburg 
hat im Fall Auguft Eichhorft entfchie- 
den, dab Eichhorit fein „zweites Pa- 
pier“ erhalten joll, da noch feine fieben 
Sabre jeit Ermwirfung des „erjten Pa- 
pier3“ verflofjen jeien. 

— Frau Frant Martin, 
Pa., hat Heute den Staatdanmwalt in 
Buffalo um Grlaubniß erfucht, der 
Hinrihtung don Guifeppe di Giola, 
dem Mörder ihres Sohnes, Anfanas 
Januar beimohnen zu dürfen. 

— Bundesrichter Dooling in San 
Franzisfo bat heute den Befehl zur 
Ausmweifung von 22 Hindus, obmohl 
diefe in Manila zugelaffen wurden, 
aus den Ver. Staaten beftätigt; Die 
Leute wollen ans Bundesobergericht 
appelliren. 

— Prof. Mendel, Univerfität Yale, 
erklärte in einem Bortrage in St. 
Louis, die viel angezeigten Speifeitoffe 
zur Entwidelung der SHirntätigfeit 
und ber Zellengemwebe für wertlos; ge- 
milchte Nahrung, Fleiih und Gemüfe, 
fei das beite für den Körper, 

— Sapitän Haljey, über fünfzig 
Jahre Walfifchfahrer, ift, 90 Jahre 
alt, heute in Orange, NR. %., geitorben. 
22 Mal bat er die Welt umfeaelt. 
Schon als Sciffsjunge hatte er, im 
PVolareije eingefroren und mit mentgq 
Proviant, alle Schreden der See ten- 
nen lernen. 

— Brof. Hudion von der Abteilung 
der Retsmwilfenichaften und andere 
Lebrer an der GStaat3uniberfität von 
Milfouri, in Kolumbia, erflären, da 
die dem Fußball Fröhnenden Studen= 
ten in ihren Studien jtet3 ſtark im 
Rüditande feien, und fordern das Ver: 
bot des Spieles. 


| 


Marren, | 
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.‚ geftern feine 50 
MWirtfhaften verbannt; 6000 Kinder 
zogen um! 

— Der Ausftand der Fuhrleute in 
Indianapolis geht heute zu Ende; die 
Fuhrberren bemilligten zumeilt den 
höheren Lohn. 

— Die republitanifhen Parteifüh- 
ter des Staates Nem Vorf haben jich, 
gegen „Voß“ Barnes’ Vorfchlag, 
direfte Vorwahlen erklärt. 

— Des Moines’ Wirtichaften mie: 
der in Betrieb, bi3 Staatäobergericht 
endgiltig entfcheidet. Vorort Valley 
Junction war inzwischen die Dafe. 

— Lucy Dahlgren, aus der Bäns 
fersfamilie_ Drerel in Philadelphia, 
bat fich fcheiden laffen; ihr Gatte ift 
der Sohn des Vizeabmirals Dahlaren. 

— Imeig Wiötonfin der American 
Society of Equity mill in Madijon 
einen Staatömarit auf großer Grund- 
lage nah dem Kooperativfyitem grün- 
den. 

— Der 30fahe Millionär Hearn, 
Maarenhausbefiger in New York, hat. 
feine Runftfammlung nicht dem Me- 
tropolitan-Mufeum vermadt, jondern 
feine Wittwe angemiefen, fie zu ber= 
kaufen. 

— Frau George J. Heye, Mineola, 
L. J., ließ ſich geſtern ſcheiden und 
erhielt $15,000 das Xahr für jich und 
$5000 jährlich für jedes der beiden 
Kinder; ihrem Gatten wurde neue Ehe 
verboten. 

— Goud. Baldwin von Konnettikut 
find legter Tage 2100 [chriftliche Pro- 
tejle gegen die Hinrichtung von Beſſie 
MWakefield am 4. März 1914 megen 
Gattenmordes zugegangen. Montag 
tagt die Begnadigungsbehorde. 

— Hugo Reifinger von New York 
ift heute zum Nachfolger feines veritor- 
benen Schwiegervaters Adolphus 
Buſch als Präſident des Germaniſti— 
ſchen Muſeums der Univerſität Har— 
vard erwählt worden. Buſchs Vor— 
gänger war Karl Schurz. 

— Jennie Eaton, unlängſt von der 
Anklage der Vergiftung ihres Gatten, 
des penſionirten Vizeadmirals Eaton, 
freigeſprochen, hat heute Gouverneur 
Foß von Maſſachuſetts um Erſtattung 
ihrer Prozeßkoſten durch den Staat er— 
ſucht, weil ſie zu Unrecht angeklagt 
worden ſei. 


für 





Ausland, 





— Dberft Roofevelt ift von Buenos 
Unres heute nach Paraguay adgereift. 

— Auch Jean Dupuy hat heute die 
Bildung eines neuen franzöftichen Ka= 
binets abgelehnt. Der Sozialift Se- 
nator Doumerque, früherer Miniiter, 
wurde dann darum erjudt. 

— Bei Bodi, Norwegen, ertranfen 
46 Perſonen, als der ſchwediſche Dam— 
pfer „Malmberget“ auf Felſen geriet. 

— Die engliſche Einfuhr fiel im 
November, zufolge heutigen Berichts, 
um $12,570,000, die Ausfuhr ftieg um 
$6,900,000. 

— Die Gaunereien in der englischen 
Milttärfantinenvermaltung eritreden 
fich über viele Jahre und wurden bo» 


| einem abgemiejenen Lieferanten verra 


ten. 


— Der Stadtrat von Paris beriet 
über die Wiederzulaffung der Barm- 
berzigen Schmweitern und anderer ber 
Stranfenpflege gemidmeten Nonneti= 
orden, 

— Der Minifter des nnern erklärte 
im Reichätag, daß das nationale Ber- 
ficherungsmefen infofern lüdenhaft jet, 
al5 es für Wrbeitslojenverjicherung 
noch feine Vorkehrungen treffe. 


— Vrinz Karl, der ältefte Sohn des 
rumänilchen Sronprinzen, mwird zu 
meiterer Ausbildung al3 Leutnant in 
da3 Erjte Garderegiment zu Fuß in 
Potsdam eintreten und mird zmei 
Sahre dort bleiben. 


— In London berät ein amerifa= 


— Die 18jährige Klara Price lief | nijcher Streitbreher mit dem engli- 


mit brennenden Kleidern heute in To- 
mab, Wis., zum Haufe 


Ichen Generalpojtmeilter über Maß: 


einer Nach: | nahmen im Fale des Ausftandes der 


barin, die ihr aber aus Anaft Zu- | Poit-, Fernfpred- und Zelegraphen- 


und Deden holte; 


Fine Kanne Farbe war 
auf dem Küchenheerd erplodirt. 


— Die fih bislang für Republifa- 


| ner ausgebenden Fortjchrittler in Ka- 


lifornien haben heute unter Gouber- 
reur Kohnjons Führung fi) in San 
Franzisko als Fortſchrittspartei orga— 
niſirt, Vorſitzer Guſtav Brenner vom 
wirklichen republikaniſchen Partei— 
ſtaatsausſchuß verſichert aber, daß die 
alte Partei beſtehen bleiben werde. 

— Thomas James in Duluth, 
Minn., ſtach Rudolph Müller im 
Streit, Lungenentzündung ſetzte ein, 
und Müller ſtarb. Das Staatsober— 
gericht hat heute James' Verurteilung 
wegen Mordes beſtätigt, weil die 
Krankheitserreger mit der Meſſerſpitze 
eingedrungen ſind, laut Ausſagen der 
Aerzte. 

— Adolph Liebnom, welcher fich für 
einen aus dem Zuchthaufe in oliet 
unter PBarolegejeg entlafjenen Strät- 
ling ausgibt, ftellte jich geitern Abend 
megen Verlegung jenes Gefeges durch 
Verlaſſen des Staates Illinois in 
Pittsburg der Polizei, um ſeine Strafe 
von fünfzehn Jahren voll zu verbüßen, 
damit er ſpäter Anſpruch auf einen 
Teil des großen Nachlaſſes ſeiner un— 
längſt in Deutſchland verſtorbenen 
Eltern erheben kann. 

— Der ſüdamerikaniſche Student 
der Pharmazeutie, Armand Megaro, 
welcher in einem Theater in Newark, 
N. J. Frau Marjorie Graf mit einer 
Nadel in den Arm geſtochen haben ſoll, 
infolge deſen der Frau die Sinne 
ſchwanden, wird heute zwei anderen 
hübſchen Frauen gegenübergeſtellt wer⸗ 
den, die ebenfalls geſtochen wurden 
und dann Betäubungsanfälle hatten. 
Man vermutei, daß auf dieſe Weiſe 








ſichern. Die Nadelſpibe 
aiftige Maſſe getauch 





Mädchenhändler vielfach ihre Opfer 


beamten während der Weihnachtsge— 
geſchäftszeit. 

— Kardinal Lutgi Oreglia, Vor— 
ſitzer des Heiligen Konſiſtoriums 
der katholiſchen Kirche, iſt, 88 Jahre 
alt, heute in Rom an Lungenentzün— 
dung geſtorben; er war der letzte über— 
lebende der von Papſt Pius dem Neun— 
ten ernannten Kardinäle. 

— Der kubaniſche Senat hat durch 
Geſetz die Freilaſſung der farbigen 
Rebellen und früheren liberalen Be— 
amten der Gomezſchen Landesverwal— 
tung nach Verbüßung von ſechsmo— 
natlicher Gefängnißſtrafe verfügt; 
manche haben ſchon ein paar Jahre 
geſeſſen. 

— Die Chicagoer Riege der Ameri— 
kaniſchen Baſeballliga und die New 
VYorker der Nationalliga ſind heute 
nach furchtbar ſtürmiſcher Fahrt mit 
vier Tagen Verſpätung in Yokohama 
eingetroffen und von den Studenten 
der Univerſität ſpäter in Tokjo begei— 
ſtert empfangen worden. 


— Seit vierzehn Tagen beſchäftigt 


die Mediziniſche Wiſſenſchaft der 
Fall eines engliſchen Knaben, der 
alles verkehrt ſieht, infolge eines 


Augenfehlers; jetzt iſt in London ein 

Mädchen in Behandlung genommen 

worden, das alles rückwärts tut, z. B. 

von rechts nach links ſchreibt; ihr 

Herz, Gehirn und ein Teil ihrer an— 

—* Organe liegen auf der falſchen 
ite. 


— Ein großer Teil der ſtreikenden 
1200 Angeſtellten der engliſchen Great 
Weſternbahn weigerte ſich heute, der 
Vereinbarung gemäß, die Arbeit wieder 
aufzunehmen, weil ſie ſchriftlich ihr 
Bedauern ausdrücken, je 25 bis 60 
Cents zum Svindonhoſpital beiſteuern 


ſollen, ihre beiden Führer in Dublin 


nicht. wieder angeftellt werden und fie 
feinen Lohn für die Streitzeit erhal- 


atte den Xuzftanb 
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alles betraute Detektives jtellten feit, 
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Der verborgene Shah. 








Wurde mutmaßlih von einem 
Eingeweihten gejtohlen. 


— 


Kurze Freude. 





Nach feiner Entlafjung aus der Jrren« 
anftalt in Unterfuhungshaft genoms 
men. — Mifglüdter Raubverfuh. — 
Unfall oder Derbregden? — Jm Garn, 





Aus dem Afyl für irrfinnige Ver- 
brecher in Chejter, dem er im ‘Nat über- 
iwiefen murbe, ſchrieb der 20jährige 
Frant Grades aus Marion, JU., ein 
ehemaliger Spießgefelle des Autoban— 
biten Robert Webb, an einen hiefigen 
Freund, daß er einjt dem Webb ein 
Käftchen abgenommen habe, das 
Chmud im Werte von $6000 und 
225 in Baar enthielt. Diefe Beute 
babe er forafältig verwahrt. Die Po- 
lizei erfuhr von dem Briefe, und als 
Graves vorigen Donnerdtag aus ber 
Srrenanftalt entlaffen murbde und 
nach Chicago fam, wurde er fofort in 
Unterfuhungshaft genommen. Vom 
Leutnant Larfin ins Gebet genem= 
men, geftand er, die Beute im Haufe 
Nr. 4947 Prairie Aoe. unter einer 
Diele verwahrt zu haben. 

Zmei mit der Aufarbeitung des 


daß die fragliche Diele zweifellos aus 
ihrer Lage gerückt und das Schmud- 
fäjtchen verfchwunden mar, 

Als Grades das erfuhr, erklärte er, 
daß mahrfcheinlich Benjamin Hopkins, 
der das Verfted kannte, ihn beitohlen 
habe. Hopkins verbüßt zur Zeit 12 
Monate Strafhaft im ftädtifchen Ar— 
beitöhaufe. Er wird mahrfcheinlich 
auf Herz und Nieren geprüft merben. 
Graves bleibt vorläufig in Haft. 


Auf frifher Tat. 


Als geitern Nachmittag der neun- 
jährige Charles Claus, Nr. 1730 Di- 
verjen Parkway, auß der Schule heim- 
fehrtte und im Wohnzimmer zwei 
Einbrecher iab, zog er fich unbemerkt 
zurüd und helte drei Poliziften. Die 
verhaftelen nach heftigem Kampfe die 
Diebögefellen, in deren Tajchen drei 
inzwifchen von Frau Claus als ihr 
Eigentum identifizirte Ringe gefunden 
wurden. Die Häftlinge gaben ihre 
Adreffen am ala Louis Mifhomitch, 
Nr. 739 Drleans Straße, und John 
Habut, Nr. 513 W. Madijon Str. 


Deinlihes Migverftändniß. 


Der 28jährige Charles Callfen, Nr. 
1742 Orhard Straße, verfolgte heute 
früh um 3 Uhr einen Wegelagerer, der 
Frl. Sophie Johnfon, Nr. 1500 Xitor 
Straße, vor dem Haufe Nr. 54 Dft 
Burton Place niedergefchlagen Hatte, 
wurde aber von dem Polizilten Jen— 
ning3, den des Opfers Hilferufe ber= 
beigelodt hatten, irrtümlich für den 
flüchtigen Raubgefellen gehalten, eins 
gefangen und feines Einjpruchs unge- 
achtet eingefäfigt. Stabtrichter Scully, 
dem er jpäter vorgeführt murbe, 
Iprach ihn frei. Der mwirflihe Raub- 
gejelle hat fich bisher feiner Verhaftung 
zu entziehen gemußt. 


Sag in der Hoffe. 


Bewuhtlod und aus einer Ffleinen 
Schädelmunde blutend, wurde geitern 
Abend der Stredenarbeiter Harry 
Finger, Nr. 121°. Haljted Straße, 
in der Goffe an ©. Halfted und Meit 
Gonareß Straße gefunden. Jm Coun- 
tohefpital, wo er Mufnahme fand, ift 
er zwar zu Tich aelommen, aber bis- 
her angeblih nicht imftande gemelen, 
fih zu entjinnen, bei welcher Gelegen- 
heit er die Verlehung erlitten hat. Die 
Polizei, die anfänglid mutmaßte, 
daß er von Räuhern niedergefchlagen 
wurde, fcheint jeßt anzunehmen, daß 
— geſtolpert und unglücklich gefallen 
ei. 

In ſchlechter Geſellſchaft. 


In der Wirtſchaft Nr. 321 W. Ma— 
diſon Straße wurde geſtern Abend 
Wm. J. Coleman, Nr. 181 Linkwood 
Ave., Detroit, Mich., von einem Zech— 
genoſſen um ſeine Taſchenuhr beſtoh— 


len. Der gutgekleidete, etwa 35 Jahre 
alte Dieb hat ſeine Flucht bewerk— 
ſtelligt. 


Kranfhafte Neugier. 

Der 28jährige Poſtgehilfe Earl C. 
Baker wurde geſtern im Hauptpoſtamt 
verhaftet, nachdem er aus angeblich 
krankhafter Neugier in vier Stunden 
38 Poſtpackete geöffnet und den In— 
halt in den Papierkorb geworfen hatte. 
Geſtohlen hat er nichts. 


— ——— 


Zur Taufe angemeldet. 





Als der Dechant Sumner von der 
Peter-Paulskathedrale im April vori— 
gen Jahres ankündigte, daß er fortan 
Trauungen nur vornehmen würde, 
falls die Eheſtandskandidaten ärztliche 
Geſundheitsatteſte vorwieſen, waren 
die nunmehtigen Bodeſchen Eheleute, 
6437 Biſhop Straße, die erſten, welche 
ſich mit den gewünſchten Ausweiſen 
bei dem genannten Geiſtlichen zur 
Trauung meldeten. Jetzt hat das 
Paar ſich dem Dechanten in Rückerin— 
nerung gebracht, indem es bei ihm ein 
Knäblein zur Taufe angemeldei hat. 


=—-9)+9 —— 


Siemens Palmgarten. 

In diefem beliebten Lofal findet all- 
abendkh von S Ihr an ımd Eonntags 
bon 2% Uhr Nachmittags an großes 
Konzert ſtatt bei freiem Eintritt, ſowie 
jeden Donnerstag Abend Familienball 
mit Tanz, auch wird jeden Sonntag 
Abend um 7 Uhr ein Einakter mit Ge— 
fang aufgeführt. Wer fich alfo einige 
Stunden qut amüfiren will, er follte dem 
Falmgarten einen Bejuch abftatten, 






it in eine |ten. Die Dberleitung ber Eifenbahner 













| Mafine zerquetfht und mußten 





Anter einer Leiche auf dem Boden des 
Sahrfinhlfhadtes gefunden. 

AS um Mitternaht der Wächter 
„James Mitchell, Nr. 210 Oft 23. Str., 
in ber Zahnarzneifchule der Univerfi- 
tät Jlinoid, Nr. 1836 W. Harrifon 
Str., die Runde machte, näherte fein 
Hund fid zögernd dem Fahrftuhl- 
ſchacht und knurrte. Mitchell achtete 
nicht weiter darauf. Als das Tier 
aber heute Morgen gegen ſechs Uhr ſich 
vor dem Boden des Schachtes auf— 
pflanzte und zu heulen begann, trat er 
näher und ſah zu ſeinem Entſetzen den 
Z36jährigen James North, Nr. 7429 
©. May Str., entfeelt auf dem Boden 
liegen. Auf dem Toten lag eine der 
für Studienzwede benötigten Leichen 
und auf diejer ein Sezirtifch. 

Die Unterfuhung ergab, daß North, 
deifen Obhut die in der Lehranftalt 
gebrauchten Leichen anvertraut waren, 
gejtern Nachmittag im Fahrjtuhle nad 
dem 5. Stod hinaufgefahren war. Er 
batte den Auftrag erhalten, eine Leiche, 
die fich in einem Lehrfaal des 4. Stocks 
befand, nach einem anderen Saal zu 
befördern. Man mutmaßt nun, daß 
er nach dem 4. Stod hinuntergelaufen 
war und den auf Rollen laufenden 
Sezirtifch, auf dem die Leiche lag, hin 
ausgeſchoben hatte. Wahrſcheinlich 
hatte er gemeint, im 4. Stock denFahr— 
ſtuhl verlaſſen zu haben. Als er dann, 


rückwärts ſchreitend, den Tiſch mit der 


Leiche in den Fahrſtuhl hineinziehen 
wollte, trat er ins Leere und ſtürzte, 
Tiſch und Leiche nach ſich zerrend, in 
die Tiefe. 

Die Leiche des Mannes, der angeb— 
lich außer der Wittwe drei Kinder 
hinterlaſſen hat, befindet ſich jetzt in 
der Countymorgue. Dort wird auch 
der Koroner ſeines Amtes walten. 


— —⸗ 


Handelte angeblich in Notwehr. 





Marſhall Boynton gegen Bürgſchaft in 
$reiheit acjetzt. 

Der A2jährige Makler Marfhall 
Boynton, Nr. 1522 South Michigan 
AUne., der bezichtigt wird, am 2. Dez. 
in der Wirtfchaft Nr. 2108 ©. Wabafh 
Ave. deren Gefhäftsführer Charles 
Bartemes jchlimm vermeffert zu haben, 
ift heute Morgen verhaftet und dem 
Stadtrihter Mahoney vorgeführt wor: 
den. Der hat die Verhandlung auf 
den 19. Dezember verfchoben und den 
Angeklagten bi3 dahin gegen $1000 
Bürafchaft auf freien Fuß geſetzt. 
Bonnton behauptet, daß Bartemes 
Händel gefuht und ifn tätlih an- 
gegriffen habe. In Notwehr habe er 
Ichlieplih zum Meffer gegriffen. 

Befannte fih fchuldie. 

Oskar Druary, Nr. 3610 Rhodes 
Ude, deilen Verhaftung geitern ge- 
meldet wurde, befannte fich heute vor 
dem Stadtrichter Scully ſchuldig, 
ſeine Arbeitgeber, die Firtma Mont— 
gomery, Ward & Company, um 
Maaren im Gefammtmwerte von $500 
beitohlen zu haben, Der Richter ver- 
urteilte ihn zu jechd Monaten Arbeit3- 
haus und firafte ihn außerdem um 
$100 und die Koiten 

Beidywerde i:.:.... 


„en. 





Don Hofpitaldireftorr Chapman beim 


Countyratspräfidenten eingereicht. 


Der Direktor de3 Countyhofpitals, 
MW. DO. Chapman, bat fich heute in 
einer Eingabe an den Präfidenten des 
Countyrat3 über den Countytommij- 
far NRagen beichwert. Diejer habe 
neulih fih Einlaß in eine Krantfen- 
abteilung verfchafft und großen Un 
ftoß daran genommen, daß ein Tür- 
büter, der ihn nicht kannte, ihm den 
für Befucher vorgefchriebenen Pap ab- 
verlangte. Gegen die Oberpflegerin 
der Abteilung, welche für den Türhü- 
ter eintrat, habe Ragen jich in belei- 
digenden Yeußerungen ergangen, und 
durch fein lärmendes Auftreten habe 
er die Kranken geftört und beunruhigt. 

Präfident MeE&ormid hat Herrn 
Chapman bedeutet, er möge Kommil- 
fär Ragen polizeilich an die Luft jegen 
laſſen, falls dieſer ſich im County— 
hoſpital noch einmal in ähnlicher Weiſe 
betragen ſollte. 

de 


In eigener Sahıe, 





Benzion Spira beftreitet, daß; der Brand 
feines Geichäfts angeleg! war, 

Benzion Spira, mit jeinem Bruder 
Nathan angeklagt, den Branditifter 
Benjamin Fink gemietet zu haben zur 
Zerjiörung ihres Hutgeichäftes, 902— 
904 ©, Morgan Str., war heute auf 
dem Zeugenjtand in Richter Walters 
Gerichtshof. Spira beitritt, daß Fink 
angeftellt worden oder überhaupt bö3- 
willig Teuer an das Gebäude aelegt 
worden fei. int behauptet, Nathan 
Spira habe ihn beauftragt, das Teuer 
anzulegen; um die $17,000 Berfiche- 
rung zu erhalten, aber Benzion Spira 
bezeuate heute, der Wert des Waaren- 
lager3 jei $25,000 gemefen, und das 
Teuer habe ihm und feinem Bruder 
großen Schaden zugefügt. Die Ge- 
Tchäftsbücher Habe er zerftört in dem 
Glauben, daß er fie nie wieder brau- 
chen mürbde. 


— — 


Zwei Pferde verbrannt, 





Das Seuer hat etwa $700 Schaden ange: 
richtet. 

Die Hinter U. Eohns Bäderei, Nr. 
2255 Greenvierw Upe., gelegenen Stal- 
lung ift heute früh durch Tyeuer zet- 
ftört worden. 

Zwei Pferde find in den Flammen 
umgefommen. Der Schaden beläuft 
fih auf etwa $700. Die Entjtehungs- 
urjache des Brandes hat bisher nicht 
ermittelt werden fünnen. . 





Berlor feine Finger, 


Edward Poppin, Werkführer in der 
Tabrif feines Vaters, 842 W. 48,6tr., 
berunglücte heute Morgen. Die Finger 
feiner ‚linten Hand wurden bon einer 
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Durchs dunkelſte Südamerika. 

Henry Savage-Landor, der haupt— 
ſächlich durch ſeine tibetaniſchen Reiſe— 
werke bekannt geworden iſt, läßt ſoeben 
ir engliſcher Sprache die Ergebniſſe 
ſeiner ſüdamerikaniſchen Entdeckungs— 
fahrt unter dem Titel „Durch das un— 
dekannte Südamerika“ erſcheinen. In 
dieſem aufſchlußreichen Werke ſchildert 
er das Innere bon Sübamerifa — 
tas heute mehr ala Afrifa den Namen 
bes „dunklen Erdteiles“ verdient, als 
außerordentlich reiches Land, das viel- 
leiht einmal zur Fleifchfammer der 
ganzen Erde werden fann. Borläufig 
allerdings ift e3 nach Landors Be- 
obadhtungen davon jehr weit entfernt, 
tenn die Bewohner Brafiliens, des 
Landes, das hauptfählich erforjcht 
wurde, wiffen den Reichtum nicht aus= 
zunußen: es ift ein fchlaffes, beinahe 
verfommenes Bolt, ja feiner der weißen 
Bewohner war dazu zu bemegen, 
Zandor auf feiner Forfchungsreife zu 
begleiten, und jo hat der Engländer 
denn die Durchquerung in Gelellichaft 
bon fünf Mifchlingen und einem Neger 
ausgeführt, die feinem eigenen Ge- 
fländniffe nach beffere Verbrecher, aber- 
gläubifh und unzuverläffig im höch- 
ftien Grade maren. 

Die Durchquerung ded Landes be- 
gann in Wraquary, „einem ber 
ſchmutzigſten, häßlichſten Flecke der 
ganzen Erde.“ Von da an ging es 
zunächſt 200 Meilen landeinwärts 
nach Goyaz. Dieſer erſte Teil der 
Reiſe war nach Savage-Landor der 
intereſſanteſte überhaupt. Beſonders 
ſeine Erfahrungen mit den Einwoh— 
nern Braſiliens ſind in höchſtem Grade 
intereſſant. Durch fortwährendes 
Ineinanderheiraten der Familien und 
der Vermiſchung mit Negern ſind dieſe 
Leute vollkommen heruntergekommen; 
es ſind „Halbidioten“, die für nichts 
Intereſſe haben, weder Kunſt noch 
Phantaſie haben, dem ſchlimmſten 
Aberglauben huldigen und ſich vor— 
einander und vor Fremden derartig 
fürchten, daß ſie ſtändig bis an die 
Zähne bewaffnet mit Revolver, Gewehr 
und Dolch gerüſtet einhergehen. Faſt 
alle ſind übrigens mit einem mehr oder 
minder ſtattlichen Kropf geſegnet, die 
Lepra herrſcht bei ihnen, kurz, weder 
Land noch Leute könnten irgend einen 
Europäer verloden, jich dorthin zu be- 
geben. m Innern des Landes mwoh- 
nen nad Sapage-Landor eigeı 
bie Abfömmlir u! 
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Befucht unferen bedeutend ver: 
srößerten Laden, — jebt einer. 
der größten in Chicago. Ä 


f 
Aur für 
Montag 


ir erſuchen alle unſeren alten ſowohl wie auch die neuen Kunden, uns 
in unſerem großen und neuen Laden einen Beſuch abzuſtatten. 
Unbequemlichkeiten, während des Umbaues ſo ſtörend, ſind beſeitigt 
worden. Wir haben mehr Verkäufer, mehr und größere Faährſtühle, 
Gänge, größere Departements und hunderte von anderen Verbeſſerungen ge⸗ 
troffen, welche Euch die beſte Bedienung beim Einkauf ſichern werden. 
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Feiertag: Spezialitäten 
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dorthin deportirt waren und fich mit 
den afrifanifchen Sklaven vermifcht 
haben. Selbit in der Nähe der größe- 
ren Städte foll da3 Land in einem 
Zuftande fein, der Hinter dem. ber 
fulturärmiten Gegenden von Mittel- 
er oder Zentralafien meit zurüd- 
ieht. 

Bei dem Teil der Reife, der buch 
fajt unbemohnte Gegenden führt, hatten 
die Reifenden nicht fo jehr unter Raub» 
tieren zu leiden — obwohl einer ber 
Yoricher davon erwachte, daß ihm ein 
Jaquar die Pranfen auf die Bruft 
jegte —, fondern hauptfählich unter 
den netten. „E3 ift faum möglich”, 
erzählt Zandor, „die Qualen zu bes 
Ichreiben, die ich bei aftronomifchen 
Beobachtungen zu erleiden hatte. Wenn 
beide Hände beichäftigt find, indem bie 
eine den Sertanten hält, die andere den 
Nonius einjtellt, ziehen Hunderte von ' 
Mostitos aus diefer Hilflofigkeit Vor» 
teil und jegen fich auf Nafe, Ohren, 
Hals, Augenliver und Gtirn und 
ftechen, fo fehr fie nur fönnen.” Die 
Ihlimmite Plage des Landes aber ijt 
die Sauba-Ameife, ein räuberifches, 
fräftiges nfett von 24 Sentimeter 
Länge mit giftbewehrten Kiefern, das 
in vielen Millionen Eremplaren: an« 
zutreffen ijt. „Wenn einem Tauſende 
diefer Tiere an den Beinen in die Höhe 
friechen und fich von den Zweigen, bie 
förmlich von ihnen wimmeln, auf einem - 
Herunterfallen Taffen und nun mit 
ihrer ganzen Kraft beißen, dann merkt 
man erjt, wa3 für ein Narr man war, 
daß man fein behagliches Haus im 
England verlaffen hat.“ 

„Scälimme Dinge berichtet Landor 
über die Sklaverei im Innern Brafis 
lien. Während früher nur Neger 
Sklaven waren, find jekt in Brafilien 


Schwarze, Mifchlinge von Schwarzen 


und Meißen, ja jelbft Europädr ala 
Sklaven tätig, und Landor Hat fogar 
einen gebildeten Deutfchen kennen ges 
lernt, der im Gummilande in Stabes 
tei fehmachtete, weil er feine Schul 
bon 300 Pfund nicht Hatte bezahlen 
fönnen! ö 
=—1+ 98 — — 

— Anzüglid. — Ein Profeffor 
Medizin fchrieb auf die * 
in ſeinem Hörſaal: „Profefſor 
teilt ſeinen Studenten mit, daß 
heute zum Leibarzt desKönigs eamn 
worden ift.“ Als er im Laufe des 8 
mittoaa nach furzer Abweſent ie 
den Hörfaal zurüdehrte, hatte ir 
ein Schlingel einen tleinen Zuft 
naht. ©3 ftand jeht. 
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Eine verwerflihe Steuer, 


Um die Landwirte mit dem Raub 
tarife zu verföhnen, der ihnen alle ihre 
Einfäufe verteuerte, führte die republi- 
kanifhe Bartei nicht nur eine Anzahl 
bon Scheinzöllen ein, fondern auch 
eine Verbotiteuer auf Kunftbutter. Die 
ungefärbte follte allerdings nur einen 
Cent auf das Pfund zu entrichten ha= 
‚ ben, die gefärbte aber, bie der echten 
Butter ähnlich fieht, wurde mit 10 
Geniß belaftet. Dagegen wurde e3 den 
„Dairies“ feineämegs vermehrt, ihrer 
allzu blaffen Naturbutter fünftlich bie 
eppetitliche goldgelbe Färbung zu ges 
ben, noh murde die „Wieberauf: 
ern ranzig gewordener Butter 

tafbar gemadt. Somit bezmedte 
dad Gefeh offensichtlich nicht den 
Schuß ber Verbraucher aegen Ber- 
[tens und Täuſchung, ſondern le— 
iglich die Verdrängung eines geſun— 
den und nahrhaften Erſatzes für die 
den ärmeren Leuten häufig ganz un— 
erſchwingliche Butter. Das Bundes— 
obergericht erllärte aber auch dieſen 
augenfälligen Mißbrauch der Be— 
ſteuerungsgewalt für verfaſſungsge— 
mäß. 
Mit der Vollitredung des Gefeges 
bat e8 indeffen von jeher gehapert. Den 
Kunftbutterfabrifanten murde zwar 
ſehr jcharf auf die Finger gepaßt und 
ſogar die Anwendung von Oelen nicht 
geftattet die dem Dleomargarin auf 
natürlichem Wege die beliebte Mai 
butterfarbe verleihen, doch ließen ich 
bie Zwifchenhändler nicht ebenfo gut 
bewahen. Der aus der WYabrif 
fhmupiggrau berborgegangene Stoff 
wurde hinterher teil von den Wieber- 
verfäufern, teild von den Käufern gelb 
gefärbt, ehe er an den legten Verbrau- 
ber gelangte. Obwohl die Regierung 
zabllofe ftrafrechtlihe Verfolgungen 
einleitete, und der Bundesrichter Lan 
dis 3. B. bis zu jechs Jahren Zuct- 
hausſtrafe über die „Fälſcher“ ver— 
hängie, ireiben dieſe immer noch ihr 
Gewerbe. Der Schapamtzfekretär 
MeAboo fagt in feinem jüngften Jab- 
reöberichte, daß der Kampf gegen bie 
Dieomargarinfärber der Bundesregie- 
tung mehr fkoftet, ala die ganze Steuer 
einbringt, und daß er troßdem nod) 
fruchtlofer ift, ala der gegen die heim- 
lihen Schnapäbrenner. 


Da mın der demofratifche Konarek Achtlichen weiteren Folgen zu freuen. 


alle Zölle aufgehoben hat, über die ſich 
die Landwirte mit Recht beſchwerten, 
und da ferner die Naturbutter jetzt 
überaus teuer geworden iſt, ſo hat der 
Abgeordnete Buchanan aus Texas die 
Abſchaffung der Oleomargarinſteuer 
beantragt. Als Einnahmequelle kommt 
ſie, wie geſagt, nicht in Betracht, und 
als ein Mittel, zur Ermunterung der, 
Milchwirtſchafl iſt fie mindeſtens 
überflüſſig geworden. Sie kann höch— 
ſtens nur noch dazu dienen, die Natur— 
butter tünſtlich zu verteuern. Mit 
Gründen der Gerechtigkeit oder auch 
nur der Zweckmäßigkeit läßt ſie ſich 
nicht verteidigen, wohl aber dürfen die 
ohnehin jchon ſchwer genug belafieten 
Berzehrer verlangen, daß ihnen ba 
Recht zurücdgegeben mird, fich einen 
mohlfeilen Erfat für ein Nahrung?» 
mittel zu verfchaffen, das vielen bon 
ihnen unzugänglich geworben ift. 
Selbftverjtändlih darf nad mie 
bor den Yabritanten und Händlern 
nicht erlaubt werden, Kunjtbutter als 
echte Butter auf den Markt zu 
bringen und ihre Kunden zu betrügen. 
Sie brauchen aber nicht gezwungen zu 
werden, ihre Waare unappetitlich zu 
machen, oder eine unverhältnigmäßig 
hohe Steuer zu bezahlen, wenn ſie 
‚dem Gejchmadvorurteile des Publi- 
fums Rehnung tragen mollen. Die 
Verbotjteuer auf butterähnlich gefärb- 
ted Dleomargarin ijt ein Ausfluß ber 
Klafiengefehgebung, durch die Jich bie 
tepublitaniiche Partei die Gunit ein= 
flußreicher und mächtiger Sonder: 
interefien zu erhalten verfuchte. Nach- 
bem diefe Partei vom DVolte gerichtet 
morben ift, follte ihre verberbliche 
Wirtihaftspslitif nicht von der demo- 
ratifchen Partei fortgejeßt werben. 





Zum allgemeinen ZBohl, 





Um eriten des Monats gab das 
Bundesobergericht in Wafhington eine 
Entjeheidung ab, die fich al3 jehr meit- 
kragend und mohltätig ermweijen mird. 

€ handelt fih um den Fall R. 9. 
Mach & Eo., die in New York einen 
„Allerweltsladen“ betreiben, gegen den 
amerifanifchen Verlegerverband und 
die ala „American Boofjellers Ajfo- 
tiation“ befannte Buchhändlervereini- 
gung. R. H. Macy & Eo. hatten, mie 
das au hiefige „Department“ Läden 
zu tun pflegen, Bücher jeglicher Art 
unter den von den Verlegern feitgejeh- 
ten Preifen verkauft und die Verleger, 
ihre Agenten und die Mitglieder des 
Buchhändlerverbandes hatten fich dar- 
aufbin gemeigert, fernerhin Bücher mit 
„Berlagsihug“ an die Firma zum 

Berlaufe abzugeben; fie hätten, 

aufammen mit den Buchhändlern den 

Berfuch gemacht, dem zmifchen ihnen 
b de Abtoımmen, die betreffenden 
an Niemanden zu verkaufen, 

der nicht bereit twäre, fich zur Aufrecht- 
erhaltung der vereinbarten Preife zu 
fihten, Beltung zu verſchaffen. 
sirma Mach & 


©. erfuchte. bie 


L 





eg den Beib s 





— — 
Du ung jenes 

verbieten, meil das Ablommen und 
feine Durchführung eine ungefehliche 
Beichräntung des Handels bedeute, 

Das Bundesobergericht bewilligte 
dag Gefuch der Firma. nn der Ent- 
ſcheidung ſagt Richter Day, ber fie nie- 
berjchrieb, dem DVerlegerverband jeien 
polle 75 Brozent aller ameritanifchen 
Verleger angejchlojfen und der Bud- 
händlerverband zähle eine gute Mehr: 
beit aller ameritanifcien Buchhändler 
zu Mitgliedern. Das Abtommen zivi- 
fchen den beiden Verbänden bedeute in 
der Tat eine „Verſchwörung zur Be- 
Ihränfung des Handels“, Indem fie 
berfuchten, ihm Geltung zu verfchaffen, 
hätten die Verbände tatfählih den 
Mettbeiverb zerftört und im einigen 
Tallen Buchhändler aus dem Gefchäft 
getrieben und mirtichaftlich ruinirt, 
nur meil fie an die Firma R. 9. Mach 
& Co. verfauft hatten. Der Braud) 
der Verleger, die „Retail“-Preife der 
Bücher feftzufegen und von den Hänb- 
lern die Aufrechterhaltung diefer Preife 
zu verlangen unter Androhung des 
Ausichluffes aus dem Buchhandel, ſei 
ungelehlih; das „Belchneiden“ oder 
Herabfegen der Preife von „Copy: 
righteb“-Büchern, wie e8 bon ben De- 
partement-Zäden geübt mwird, fei ge- 
ſetzlich. 

Soweit der Buchhandel in Betracht 
kommt, dürfte die Lage durch die Ent— 
ſcheidung nicht ſehr weſentlich verän— 
dert werden, denn man hat ſich in den 
letzten Jahren ſchon wenig mehr an 
die feſtgeſetzten Preiſe gehalten; das 
Beſchneiden“ der Preiſe iſt im Buch— 
handel ſchon ziemlich allgemein gewor— 
den, und ſo bedeutet die Entſcheidung 
hier zumeiſt nur mehr eine Legaliſirung 
und Verallgemeinerung des fchon herr- 
ſchenden Geſchäftsbrauchs. Von grö— 
ßerer Bedeutung iſt die Entſcheidung 
inſofern, als ſie die Haltung des Bun— 
desobergerichts zu dem ſich auf,allen 
Gebieten zeigenden Streben der Fabri— 
kanten, die Kleinverkaufspreiſe feſtzu— 
ſetzen, erkennen läßt, bezw. nochmals 
nachdrücklich betont und allen etwaigen 
meiteren Berfuchen, die Aufrechterhals- 
tung diefer Preife zu erzwingen, ein 
gehenden Berfuchen, die Aufrechterhals 
tung diefer Preife zu erzwingen, ein 
baldiges Ende in Ausficht ftelt. Es 
ift befannt, dab das Auftizdepartement 
tiefe Preisfeftfegungen und Abfom= 
men, die Preife aufrechizuerhalten, 
Thon jeit längerer Zeit in's Auge ae= 
faßt hatte, und e3 darf ala gewiß an= 
genommen werden, daß e3 nunmehr 
gegen alle Vereinigungen, Korporatio- 
nen und Firmen, die etwa noch daran 
feithalten follten, in ven Gerichten vor 
gehen wird. Angefihts der Entjchei- 
dung im Macy-Fulle und ihrer Be- 
gründung fann aber über den Aus- 
geng meiterer derartiger Prozefle, 
wenn eö noch zu jolchen fommt, kaum 
mehr ein Ymeifel beitehen. 

Das PBublitum hat alle Urfache, mit 
biefer Entwidelung der Dinge zu 
frieden zu jein und fich ihrer norauss 





Cie bedeutet eine Berbilligung vieler 
Gebrauchsgegenftände, ein Auflaffen 
des Handels, jözufagen, und eine 
Stärkung, der Wettbewerbafähigfeit 
der Kleinen und Anfänger den Gro— 
Ben und Alten gegenüber. In meiterer 
Folge eine Mehrung des lmfates, 
eine Verftärfung der Nachfrage und 
damit am lehten Ende eine Mehrung 
der AUrbeit- und Berdienjtgelegenheit. 
Sie mag MWenigen die jehnelle Ermer- 
bung größeren Reichtums erfchweren, 
fie verfpriägt Vielen den mirtfchaft- 
lichen Kampf ein wenig leichter zu ma= 
chen. Gie entjpricht durchaus dem 
Geifte der Zeit. — — — 


— — — — — — — 
— — — — — — — 
— — — 





Feuerfallen. 





Bei dem Großfeuer, das am letzten 
Mittwoch in Boſton eines der bekann— 
ten, billigen Logirhäuſer zerſtörte, ſind 
trotz der Bemühungen der Feuerwehr, 
ſich zu Herren des Brandes zu machen, 
27 Menſchenleben zu beklagen geweſen. 
Das vermutlich im Erdgeſchoß aus— 
gebrochene Feuer fraß ſich mit Windes— 
eile durch die hölzerne Verkleidung der 
Wände und Treppenhäuſer nach den 
darüber gelegenen Stockwerken durch, 
die teils einzelne, enge Schlafzimmer 
enthielten, teils als ein großer Schlaf— 
ſaal dienten. Die im Handumdrehen 
ſich entwickelnde Glut erſchwerte das 
Rettungswerk ungemein, und die dicht 
gedrängte Bauweiſe jenesStadtviertels 
verhinderte eine Bekämpfung des Feu— 
ers von allen Seiten. So war ein Ver⸗ 
luft an Menſchenleben ſcheinbar unver⸗ 
meidlich. Wären es nun nicht durch— 
gängig arme Teufel, ohne Heimat und 
Angehörige geweſen, die in dem Haus 
einen Platz geſucht hatten, wo ſie ihr 
müdes Haupt betten konnten, wären es 
Menſchen geweſen, deren Name nicht 
verſchollen, ſondern Klang hat unter 
den Leuten, es erhöben ſich gewiß laute 
Stimmen, die nach dem oder den 
Schuldigen ſuchen, deren Nachläſſig— 
keit die Kataſtrophe möglich werden 
ließ. Aber ſo iſt man wohl momentan 
gerührt durch dieſe Tragödie der 
Namenloſen, aber in ihrem Tod eine 
Warnung zu ſehen, ſie als ein Opfer 
beſtehender unhaltbarer, und doch ge— 
duldeter Umſtände zu betrachten, dazu 
fühlen ſich die wenigſten bewogen. — 

Tatſächlich waren ja bei dieſem Ge— 
bäude auch die Sicherheitsbedingun— 
gen, unter denen man ſich gewöhnlich 
abſolut geſichert meint, erfüllt. Die 
eiſernen Rettungsleitern an der 
Außenſeite des Gebäudes waren vor— 
handen, und das Haus ſelbſt war nur 
wenige Stockwerke hoch. Das iſt doch 
wohl alles, was verlangt werden kann? 
Wie konnte ſich demnach dieſer Brand 
zu einer derartigen Kataſtrophe ge— 
ſtalten und ſiebenundzwanzig Men— 
ſchenleben fordern? Der Bericht gibt 
die Antwort: Die Rettungsleitern 
waren wohl da, aber ſie waren nur 
von der einen Seite des Hauſes aus 
zugänglich. Und da die Leute, die an 
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ter ſich — m, konnten die 
Leute von der anderen Seite nicht da⸗ 
hin gelangen. Und da die Flammen 
ſelbſt aus den Fenſtern bedrohlich her⸗ 
ausſchlugen, erſchien auch der Weg 
über die Außenleitern nicht ungefähr- 
lich, fodaß ed manche vorzogen, ben 
Sprung in die Tiefe zu wagen. Und 
der gelang nicht vielen. Die Haupt- 
fache aber war die unglaublich fchnelle 
Verbreitung des Yeuerd, und bafür 
bildeten den Grund die durchgängig 
aus Holz beftehenden AInnenbauten, 
die waren alt, morfch und vertrodnet. 
Sie brannten wie Junder. Diefe Tat- 
fachen ftehen feft, und ed fragt fich nun 
nur, ob man fich bei der einfachen TFeit- 
ftellung beruhigen will, oder ob man 
fih doch fo fehr machgerüttelt fühlt, 
die bei diefem Gebäude jcheinbar er- 
füllten Beftimmungen der Baupofizei 
ald ungenügend und mangelhaft an- 
aufehen, und ob man bemaufolge an 
eine Durhfiht oder Ermeiterung 
beziebentlih Verfchärfung der Ber- 
ordnungen denen wird, 

Diefer Boftoner Brand enthält eine 
ernfte Warnung, denn er ift tupifch. 
Derartige billige Logirhäufer finden 
fih in jeder größeren ameritanifchen 
Stadt, und vor allem unfer eigenes 
Chicago ift überreihlich mit ihnen ge= 
ſegnet. Alle ſind von demſelben 
Schlag. Alte Baracken, aus dem feu— 
ergefährlichſten Material gebaut, enge 
Stiegen und Gänge, Platzausnutzung 
bis zur Verſtopfung. Bei ſolchen Ver— 
hältniſſen können nicht einmal, wie das 
Beiſpiel gezeigt hat, die eiſernen Trep— 
pen an der Außenſeite die Rettung al— 
ler Bewohner oder Gäſte des Hau— 
ſes gewährleiſten. Dieſe Häuſer, de— 
ren Baufälligkeit und Feuergefährlich— 
keit von den Behörden geduldet wird. 
ſtehen ſtündlich in der Gefahr einer 
verhängnißvollen Kataſtrophe. Die 
Bekämpfung des Feuers wird immer 
mit großen Schwierigkeiten verknüpft 
ſein, weil ſie ſich vorzugsweiſe in den 
älteſten und dichteſt bevölkerten Stadt— 
teilen befinden. Früher oder ſpäter 
muß ein jedes von ihnen ſich auf ein 
Ende durch die Flammen gefaßt ma— 
chen, und wenn das ohne Verluſt an 
Menſchenleben abgeht, iſt es nur be— 
ſonders günſtigen, zufälligen Umſtän— 
den zu verdanken. 

Die Beſtimmungen der Baubehörden 
werden, weil ſie nicht ſelten willkür— 


lich und ohne Verſtändniß gehandhabt. 


werden, von vielen recht oft als unnö— 
tige Beläſtigung empfunden. Und wo 
ſie wirklich wirkſam ſein ſollten, wo 
jeder gern etwas größere Strenge und 
weniger duldende Nachſicht ange— 
wandt ſehen möchte, da verſagen ſie oft 
gänzlich. Sollte es nicht im Intereſſe 
der Geſammtheit liegen, wenn ſolche 
Häuſer, in denen die drohende Flamme 
eigentlich ſtändig glimmt und nur auf 
den anfachenden Windzug wartet, um 
emporzuſchießen, unter ſchärfere Kon— 
trolle von Seiten der Sicherheitsbehör— 
den genommen werden? Sollte es nicht 
in vielen Fällen angebrachter ſein, ihre 
Niederlegung anzuordnen, ehe eine Ka— 
taſtrophe eintritt? Sollten die Behör— 
den nicht lieber den Groll der grabſchi— 
gen Beſitzer auf ſich ziehen, als ſich 
vielleicht die Verantwortung für ſo 
und ſo viele Menſchenleben aufzuladen, 
und wären es nur armſelige Landſtrei— 
cher und Obdachloſe? — — 





England rührt die Trommel, 





Seit einiger Zeit machen Londoner 
Blätter außerordentliche Anftrenaun- 
gen, die Augen der britifchen Hanbel3- 
melt auf die unermehlich reichen ſüd— 
amerifanifchen Republiten zu Ienten, 
und zu gleicher Zeit den Sübdamerifa- 
nern den enaliichen Martt ala den be- 
‘ten in der Welt anzupreifen. Zu hie- 
fem Zmede werben die tüchtigftenour= 
naliften nach den betreffenden Ländern 
entfandt, die nicht nur feffelnd zu fchil- 
dern berftehen, fondern auc) einen mei- 
ten Blid für das haben, was das ge- 
meinjchaftliche Intereffe zweier Natio- 
nen mweden ober erhöhen fann. 

Die „Iimes" haben 3. ®. Beilagen 
bon 8 bis 10 Ceiten jtarf veröffent- 
licht, von denen je eine einer füdame- 
rifanifhen Republit gewidmet mar. 
Diele Beilagen waren reich illuftrirt 
und zum geringeren Teil in fpanifcher 
oder portugiefifcher, zum meit größe- 
ten aber in englilher Sprache abae- 
faßt. In den fremdiprachiaen Arti- 
feln wurden den Sübamerifanern ge- 
toiffe enalifche Anduftrien angepriefen, 
für die man fich einen befonder2 quten 
Abfat veriprach. Auch wurde auf Diele 
Meile auf Verbefferungen auf allen 
Gebieten des öffentlichen und privaten 
Leben? aufmerffam gemacht, die leicht 
mit englifcher Hilfe ausgeführt werden 
fönnten und die junge Republif be— 
Ichleunigter Entmwidlung entgegenfüh- 
ren müßten. eder Kaufmann mei, 
daß er, um erfolgreich zu fein, auch im 
gefellichaftlichen Verkehr auf autem 
Tube mit dem Kunden ftehen muß. 
Deshalb wurden den Südamerifanern 
in ihrer eigenen Sprache die Unnehm- 
lichkeiten eine® Befuches in England 
gefchildert und ihnen verfichert, mie 
warm Kohn Bull ihnen die Hand 
Thütteln merbe. In den englifchen Ar- 
tifeln mwurben die unbearenzten Mög- 
lichkeiten diefer Länder in ihren Ein: 
zelheiten aefchildert und an Iebenämwah- 
ren Beifpielen bargetan, mie man mit 
dem Gübdamerifaner verfehren muB, 
um fein Vertrauen und feine Rund- 
Ichaft zu gewinnen, und fo fort. 

Natürlih mar in den betreffenden 
Ländern alles im voraus forgfältig 
borbereitet morben, um ber betreffen- 
den Nummer der „Zimes”, oder tie 
fonft das Watt hieß, an dem Tage, ba 
die in Trage fommende Beilage er- 
Tchien, eine: möglichſt große Verbrei— 
tung zu ſichern. Der Erfolg blieb nicht 
aus. Nicht nur, daß die Beilagen ſteis 
viele Seiten Anzeigen von intereſſirten 
Varteien, darunter den betreffenden 
Staatsregierungen und Stadigemein⸗ 
den, enthielten, dieſe unternehmenden 
engliſchen Blätter haben ſich ver * 


permanente A 














Haupiſache iſt daß London jeht ſo viel 
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oogen hat. . 

Über das ift nur Nebenjadhe. Die 
fübamerifanifchen Bejuch bat, daß der 
merflihe Ausfall an norbamerifani- 
ſchen Touriſten dadurch wettgemacht 
wird. Es ſind alles ſehr wohlhabende 
Leute, dieſe Südamerikaner, und ſie 
geben Geld in Hülle und Fülle aus. 
Weit wichtiger aber iſt, daß ſie bedeu— 
lende Beſtellungen bei engliſchen Kauf— 
leuten machen, daß ihre Regierungen 
einen großen Kontrakt zum Bau von 
Eiſenbahnen, Häfen, Brücken uſw. nach 
dem andern vergeben. Der Chef eines 
der größten Londoner Häuſer, deſſen 
Markt Südamerika iſt, hat erklärt, 
daß ſich ſeine Geſchäfte innerhalb ei— 
nes Jahres faſt verdoppelt hätten, und 
er ſchreibt das dankbar dem Einfluſſe 
der engliſchen Preſſe zu. Die ganze 
Welt werde über die Zunahme des 
Handels zwiſchen Südamerika und 
England ſtaunen, wenn die ſtatiſtiſchen 
Berichte über das laufende Jahr be— 
kannt werden, ſagt er. 





Eine „kugelſichere““ Pneumatik 
für Militärautomobile. 


Die Militärautomobile gewinnen 
für den Kriegsfall eine immer mehr 
ſteigende Bedeutung. Bezeichnend da— 
für iſt der Umſtand, daß die Verwen— 
dung der Automobile in den Manö— 
vern alljährlich einen größeren Um— 
fang annimmt. Eine beſondere Ge— 
fahr für ihre Verwendungsmöglichkeit 
bilden nur die pneumatiſchen Räder, 
die leicht durch Kugeln unbrauchbar 
gemacht werden können. Wenn auch 
Erſatzpneumatiks ſtändig mitgeführt 
werden, ſo iſt es doch fraglich, ob eine 
genügende Anzahl von derartigen 
Pneumatiks für die längere Dauer 
eines Krieges mitgenommen werden 
kann, ohne daß ſie eine zu ſtarke Be— 
laſtung des Transportwagens bilden. 
Andererſeits ſind aber die Automobile 
für die Verpflegung der Rieſenheere 
ſehr notwendig. Es wird darum von 
Intereſſe ſein, daß in der franzöſiſchen 
Armee augenblicklich Verſuche mit 
einem neuen Panzerautomobil gemacht 
werden, deren größter Vorzug in 
einer Art von kugelſicherer Pneumatik 
beſteht. Das neue Automobil iſt von 
der Yırma EharronGiradet hergeftellt 
und mit einem 50 PS-Motor audge- 
rüftet. Einen befonderen Yortichritt 
bedeutet der Bau und die Anlage ber 
Räder. Gie find nicht nur völlig 
dur Panzer gededt und unfichtbar 
gemacht, fondern haben auch eine 
Pneumatit, die im Kriegdfalle — 
wenn fie fich bewähren follte — von 
größter Bedeutung fein muß. Bei 
Schießverſuchen auf Motorkriegswa— 
gen hat die Panzerung in den meiſten 
Fällen ſtand gehalten, aber jede Kugel, 
die die Pneumatik der Räder traf, 
verurſachte einen großen Aufenthalt, 
wenn nicht gar eine völlige Unbrauch— 
barmachung des Kriegswagens. Die 
Pneumatik des neuen Modells beſteht 
nur aus Leder. Fernerhin hat ſie eine 
Füllung aus einem geheim gehaltenen 
beſonders präparirten Stoff, der die 
Pneumatik kugelſicher machen ſoll. Es 
wurden Schießverſuche gegen die Rä— 
der von der Infanterie gemacht, die die 
beſten Erfolge ergaben. Selbſt wenn 
eine Kugel die Pneumatik traf, 
fonnte fie ein Platen des Reifens nicht 
bewirfen. Der Panzerfrieggwagen 
verfügt außerdem über Schienen, bie 
eine Fahrt durch Gräben möglich ma= 
Sen. Er hat ein Gemicht von 3350 
Kilogramm und mird mit einer 
Schnelligfeit von 55 Kilometer in der 
Stunde gefahren. Seine Befatung 
beiteht aus einem Offizier und brei 
Mann, die alle in dem Panzerwagen 
Unterkunft und Dedung finden, Es 
wurden Schießverfuche auf das Auto- 
mobil angeftellt, die dargetan haben, 
daß das ganze Automobil faft als 
Ihußficher zu betrachten ift, da auch 
die Banzerung allen Anforderungen 
ftand hielt und die Geichoffe von ihr 
wirkungslos abprallten. E3 follen 
fünf derartige PBanzerautomobile ge: 
baut werben, 


———— 









Verſonalnachrichten. 


— Im Alter von 73 Jahren iſt Frau 
Erneſtine Alpiner, die Mutier von Frau 
Mollie Netcher-Neuberger, der Beſitzerin 
des Boſton Etore, im Haufe ihres 
Schwiegerſohnes, Henry G. Hart, 5036 
Eais Abe., geſtorben. Frau Alpiner, ſeit 
elf Jahren Wittwe, hat 50 Jahre in Chi— 
cago gelebt und hinterläßt außer der ſchon 
genannten noch drei andere Töchter, Fran 
Hart, Frau Flora M. Ai und Frau 
Zäzilie Shane. Sie wird morgen auf dem 
Sriedhofe NRojehill beerdigt. 


Putzmaͤcherinnenſchule. 





Unter dem Namen „Internationa— 
les Lehrinſtitut Frauen-Erwerb“ hat 
Frau Himmelreich im Gebäude 1707 


Wels Str. eine Schule für Putz— 
macherinnen eröffnet, in der Schü— 
lerinnen eine gründliche theoretifche 


mie praftijche Ausbildung in der An- 
fertigung bon Damen- und Kinder- 
hüten nad) Parifer, Wiener und ame- 
rikaniſcher Mode erhalten. Frau 
Himmelteih Hat fich auf Grund ihrer 
eigenen langjährigen Erfahrung eine 
eigene praftiiche Qehrmethode heraus- 
gebildet, der Unterricht dauert nur 
5 bi8 6 Wochen. E3 werden Schüler- 
innen jeden Alter angenommen. 





— Das Grab des vor acht Monaten 
berftorbenen Geldfürften B. 3. Mor- 
gan auf Cedar Hill bei Hartford, 
Konn., wird, auf Koften der Familie, 
no immer allnädhtlid von Bemwaff- 
neten bemadht. 

— 316 Zahlunggeinftellungen diefe 
Woche, 285 in der gleichen Vorjahrs⸗ 
moche. 

— Reitlehrer Ernft Fürft wurde in 
einer Reitfchule in New York von 
‚einem Hengit fo fhwer gefhlagen, daß 
er durch die Wand eines Gtanves ge- 
[&hleudert und getötet wurde. Cr hatte 
‚has Dier gerabe geitreichell 
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—5— — mitnehmen? 
Was denn mohl?— Tourift: Am Tieb- 
ften einen Kuß von Ahnen! 


Deutiches Theater 

BUSH TEMPLE 55 Succe namn 

Y a Banuct Er 
Heute Abend 8:00 Tihe: 


Der dunkle Puntt, 


Sonntag, 7. Desember, Mabinee: Zum Iehten- 
- male: „PBolniihe Wirtichaft”. 
Abends: „Der dunfie Punkt", 
Montag, 8. Des.: Wegen Borbereitung zum 
„Walzertraum“ feine Boritellung. 
Dienstag, den 9.-Desember: Eritauffühbrung der 
Diperette „Ein Walzertrum” von Oslar Strauß. 
ittwodh, den 10., Donnersdtag,-den 11,, reis 
tag, den 12, unb Samstag, den 13, 
Baljertrtum", 
unfle Bunkt”. 


$2.00; Loge B, $1.,50; Loge 
, $1, . Barlett, 75c; 
75c und 506; Gallerie 35c, 


Märkhenihat 

der beiten deutfhen Kindermärhen, reich illus 
ftrirt mit farbigen Bildern, er. Format, 
eb., $1.35. — Große Auswahl der ſchönſten 
lächen und Sagen für das Tleine Volt, bon 
Hauff, Berhitein, Yrlider Grimm und Yinberien, 
zu 25e, 35c, 608, T5e und aufwärts, adıtd- 
und Nenjahröfarten in größten Auswahl. Haupt: 
auartier literarifher Feitgeichente, 

GE Neuer Weihnachtstatalog auf Wuni frei. 


Koelling & Klappenbach, 
— dlung und Schreibmaterialien —— 
a ae Sie. 


fafon 
—— — — — — — — 
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Todedanzeige, 
Breunden und Belannten die traurige Nadh- 
u. dab mein lieber Gatte und unfer lieber 
Vater 
























Hermann Abramovsfe 


im Alter von 47 Jahren am 5. Dezember, um 
12 Uhr Mittags, felig im Herrn enticlafen tft. 
Die Veerdigung findet itatt am Sonntag, ben 
7. Dezember, um balb 12 Uhr Borm., bom 
Trauerbaufe, 4317 ©. Fairfielb Abe,, nah der 
Sriedensfirhe, bon dort na dem Pethanig» 
ottesader,. Die trauernden Hinterbliebenen: 


Elizabeth Abramovste gebor. Schlacht, 


attin. 
Lina, Emma, Wilhelm, Minna, Mar- 
tha, 2illian, Harold, Kinder. 
Fred — Vanl Zaft. Shivicger- 


obne, 
Karoline Abramonste, Mutter, nebit 
Berwanodten. 


Ausgebuldet, ausgelitten 
Haft du deinen aroken Schmerz, 
Ausgeblutet und erfalet 
Sit dein treued, liches Herz. 
Daft uns allzu früb verlaſſen, 
eine Liebe forgt nicht mehr, 
Dein Erlalten, dein GErblafien 
ScHlug uns Wunden tief und fchwer. 








Todedanzeige 
Chicago Frauen⸗Verein. 
Beamten und Mitgliedern obigen Vereins zur 
traurigen Nachricht, daß Schweſter 
Franzista Golembicwäte 
aeftorben ift. Die Beerdigung findet flatt am 
Dienstag Morgen um 9 Uhr dom Trauerhaufe, 
900 N. Hermitage Ave, ‚nah der Nirde an 
Chicago Ave. und Noble Etr., von da nad 
dem St. Bonifazius-Gottesader. Die_ Beamten 
berfammeln fih um 8 Uhr in der Halle, um 
der veritorbenen Echweiter die lekte Ehre zu er- 


weifen, — 
Emilie Wolf, Bräfidentin, 
Dorsthen Glauß, Celretärin, 
2258 Parf Ave. 


Todesanzeige. 


reunden und Belannten die traurige Nadhe 
richt, daß unfere geliebte Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter 

Eliſabeth Schlitz 

am freitag, den 5. Dezember 1913, im Alter 
von 76 Jahren entihlafen iit. Die Beerdigung 
findet ftatt am Montag, den 8. Dezemser, Nad)- 
mittags 2 Uhr, vom Trauerbaufe, 3922 Gorment 
Ade,, früher Lincoln Place, nad dem Nofehill 
Sriedbof. Um ftille Teilnahme bitten die trau- 
ernden Hinterbliebenen: 


Lifetie Körper, Sutie Beilfuß, Eva und 
Fra Schlig, Kinder, nebit Echtvie- 
ger: und GEnlelfindern. 
Milmanfee Zeitungen bitte zu Toptren. 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, dah unſer lieber Gatte, Vater und Bruder 
Jalob Madck 
nach langem ſchwerem Leiden ſelig im Herrn 
entihlafen ift. Beerdigung privat, am Sonntag, 
den 7. Dezember, um 1 Uhr Nachm. vom 
Trauerbaufe, 900 Hohne Ave, nad der Et. 
Sobannistfiche, dann mit Aırtos nah dem Con: 
cordia:Gottezader. Um ftilles Beileid bitten die 

tranernden Hinterbliebenen: 

Katharina Mad, Gattin. 

Philippine, Gllzabeth, Emilte, Natha- 
rine und Bhilpy, Kinder, nebit 
Sctviegerfobn. 

Beer Müller Schtwicnerfohn. 

Fanny Müller, Schweiter. 

Rirth, Schwager. 











Todesanzeige, 

Freunden ıumd Belannten die traurige Nad: 

richt, dak unfer geliebter Gatte und Vater 
Frant Karl 

aeitorben Äft._ Peerdigung bom Trauerhauſe, 
5112 N. Clark Str, am Sonntag, den 7. D 
zember, um 1 Uhr Nabm., nad der Et. Gre- 
aory’3 Kirche, don dort nah dem Böhmifchen 
National-Friedbof. Die tranernden SHinterblie- 


Denen: 
Frau Marie Karl, Gattin. 
eruenime Alwine und Prancd Kal, 
Kinder. 


Mitglied der Eherman Court Nr. 228, E.O.F. 





Trdesanzeige. 
‚Kreunden und Velannten die traurige Nadh- 
richt, dak umnfere geliebte Mutter 
— Auguſta Lange gebor. Bogba 
(Gattin des verſtorbenen Karl Lange) am 6. 
Dezember in ihres Sohnes Wohnung, 1928 He—⸗ 
nilwortb Abe, Dal Barf, IU., geiterben iit, 
Die trauernden Hinterblichenen: 
Ernit G. Lange und Frau Minnie 
Gunther, Kinder. -* 
Fran Karoline Stente, Echtvefter. 
Zodedanzeige fpäterz famo 


Todedanzeige 


‚Freunden und PBelannten die traurige Nad- 
richt, dab unfer lieber Vater 
Koui® Hartmann 

geitorben ift. Beerdigung am Conntaq, den 7. 
Dezember, um 1 Uhr Nahm., von Ludolph & 
Mitllers NKavelle, 2341 Milwanfee Abe., mit 
Kutſchen nach Concordia, Die trauernden Hins 
terbliebenen: 

Fran Katie Hemme, Nibert N. Hart- 

mann, slinder. 
Frau Minnie Ienien, Schwelter. 


Todesanzeige, 


Freunden und Velannten die traurige Nad;- 
richt, dab unfere geliebte Gattin ımd Mutter 
Mary Hanien gebor. Helwig 
geitorben ift. Beerdigung am Montag, den 
8. Dezember, um 10:30 %orm., dom Trauers 
baufe, 4739 ©. Marihfield Ade., mit der Babn 
nah dem Mount Greenwood: Friedhof Die 

trauernden Hinterbliebenen: 
William Hanien, Gatte. 
Arthur, Gona, Florence und Raymond 
Hanjen, Stinder. 
Gharies und Mary Helwig, Eltern, 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß meine innig gelichte Gattin und 
Mutter 

Minnie Grauel aebor. Yebermher 

am Donnerstag, den 4. Dezember, 11:45 Abd8. 
nah furzem fhwerem Leiden geitorben ift. Be- 
erdinung am Sonntag, den 7. Dezember 1913 
um 12 Uhr Mittags, bom Trauerhaufe, 
Wafbbırn Apve., nah dem Elm Lawmn Friedhof, 

Amin Granel, Gatte. 

Edna Graue, Tochter. 
Nebit Eltern, Geſchwiſtern und 
Chmwiegermutter, 


— — — — 





Todesanzeige. 


Nah langem ſchwerem Leiden verſchied am 4. 
Dezember, Abends halb acht Uhr, unſere geliebte 
Schweſter, Tante und Großlanté 

Frau Henrietta Haberland 

im Alter von 83 Jahren und 9 Monaten. Beer⸗ 

digung am Montag, den 8. Dezember, von der 

—— in der Foreſt Home Kapelle, um 2 
a 


fafon Die trauernden Hinterbliebenen. 


SHöchte Zeit! 


Glüdwunfdlarten an Verwandte und Belannte 
nah Deutihland au fenden. Größte 3 
von Weihnachts- und Reujahrstarten in deu 
ſcher u. engliſcher Sprache, zu billigſten Preifen. 


—— Midiaan Abe.) 



















a — — — — — — — 
* * 











ei ae 
und 
Krane Einbalfamirer 
1 Belm übe, L i 29, 
3006-7 Sincoln Moe, Let. Kate lem Gast. 
Zwei Kabellen ſtei. 


jeriet i 
Pi nu on anderen offerirt in 


farg, 
gen . für $25.00 und $30.00, 
ir derlaufen 


enfelben, jhön ausgefchlagen u, 
——— # ——— d —2 

n Sar uiſchen und Leichenwagen, 
die beſten in — für $32.50, . 










TEST ZAHN STTENSTAN 


NAH: 








SUR SSSZTA 


TEN 
| VLLT 


Diefe elegante mit Seide ausnefhlanene Couch, 
mit irgend einer Farbe Tuch) überzogen, für $40 
ganent berechnen wenigitens dreimal jo viel 





Defer elegante eihenladirte Parade-Carg don 
anderen für nicht weniger alß dreimal jo viel 
berlauft wie unier Preis, 840.00. 





Dies ift der befte Sarg, der jemals gemacht 
wurde in Diefem oder irgendeinem anderen 


Lande. 

„The Eternaf Solid Bronze” 5 
wird taufende von Jahren aushalten. Nein Kais 
fer wurde jemals ın etwas befjerem beigefegt 
al3 diefen Earg. 

. ,.350 Belohnung 
offeriren wir, für Beweife, dab _bebor dem 1. Ja- 
nuar 1912, alS wir unieren Feldaug_ beganren 
genen den Begräbnißtruft und die Irufttöter, 
welde enorme Eummen für iınzeigen angeben, 
dat ein Earg toie ber obige für weniger al3 
51,000.00 berfauft wurde; gewöhnlich erden 
$1500.00 dafür berechnet. Wir berlaufen denfel- 
beu, bedenit den —— 2 für $575.00 Ten 
a $1000 Bronze verlaufen wir für $475 

Sir baden die feinften Eärge, in den Löftlich- 
ten polirten Holzarten wie Mahagoni, Eircaf- 
jan Walnuß ete., die feinften Tuch-, Ceiden-, 
Blüfh- und Metall-Sürge au entfpredhend nie 
drigen Preifen, Tucd-Särge für Stinder bon 
83.00 aufwärts, 

Laht Euch dom niemand betören, dab unfere 
Waaren nicht jo aut find wie die ihriaen, wir 
garantiren fie für das beite, da$ nemacht wird. 
Anſere Bedienung und Austattung fann nicht 
übertroffen werben. 

Wir erlauben vernünftigen Sredit. 

Unfer Feldzug richtete Tih baubtfächlich nenen 
den Berfiherungstruft (Snduftrial Life Infus 
trance), weldher bon jeden: Dollar, twelhen er, 
bei 5c Bis 75c wöchentlich Tolleftirt, nur 20 
Cent3 wieder zurüdbesablt für Sterbefälle, oft 
mals nicht genug für ein anftändiges Vearäb» 
niß; die anderen bierfünitel aber für fih behält. 

Dean Tann bei und Fürforge treffen fiir den- 
felben Amwed bei monatlichen Zahlungen zu nur 
der Hälfte der NKoften, die bei anderen Peftat- 
tern bezablt werden müffen und weniger al den 
vierten Zeil, welher diefer Berfiherungstruft 
dafür berichlingt. 

Man jende und Namen unb Ndreffe, und wir 
erden mit umgehender Roit Aufichluß aufenden. 

Man beraeffe nicht, diefe Anzeine erfheint 
fortlaufend im Chicago Telephone Director. 





Todesanzeige, 


‚Yreunden und PBelannten die traurige Nach 
richt, dab meine Gattin und unfere geliebte 
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter 
Henriette Müller gebor. Vahnte 
nad langem jhwerem Leiden felig im Herrn 
entihlafen ift, am 5. Dezember 1913, im Wlter 
bon 70 Jahren, 8 Monaten und 11 Tagen. Die 
Beerdigung findet ftatt am Dienstag, den 9. 
Dezember, um 1 hr Nachm, vom Irauerhaufs, 
2718 Evergreen Ade., nah dem Waldheim-&ot- 
tesader. Um jtille Teilnahme bitten die trauern- 
den Hinterbliebenen: 
rbinand Müller, Gatte. 
ttilie, Karl, Bertha, Maria, Charles, 
Zonije, Kinder, nebit Echtwiegerfohn 
und Echiwiegertöchtern, 
Karoline Nömer, Wilhelmine Kraapp, 
Schweftern. 


Ehriftus ift mein Leben, 
Sterben ift mein Gewinn. famo 


Todedanzeige 


‚Yreunden und Belannten die traurige Nach: 
riht, dab unfere gelichte Sattin und Mutter 
Bertha Maier gebor, Harms 
am 5. Dezember 1913 im Alter von 26 Jahren 
geitorben fit. Beerdigung fand ftatt pribat am 
Camdtag, den 6. Dezember dom Trauerhaufe, 
6017 ©. Lincoln Etr., nah Mt. Greenwood» 

Friedhof. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Charles Maier, Gatte. 
Earl Maier, Cohn. 
Fran E. berg, Frau M. Stigers, 
Frau E. Maper, Fran M. Yohnfon, 
ran G. Farrell, Erneitine, red, 
Anna und Dorothy Harms, Ges 
ſchwiſter. 
Frau Karolina Harmd, Mutter. 
en und Gattin, Schtwieger- 
eltern. 








Todesanzeige. 


Freunden und Belkannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere geliebte Gattin, Multer und 
Schweſter 
Franziska Golemblewsti gebor. Paſchmann 

am 4. Dezember im Alter von 43 Jabren und 
11 Monaten geftorben tft. Beerdigung am Diens⸗ 
tag, den 9, Dezember, um 8:30 Vorm. vom 
Zrauerhaufe, 900 N. Hermitage Abe., nad der 
Et. Bonifaziustirche, von vort mit Kutſchen nach 
dem St. Bonifazius- Friedhof, Die tranernden 
Hinterbliebenen: 

Leo Golemblewsti, Gatte. 

Mannie und Haus, Kinder. 

Frau Mary Schewe, Frau Ottilie VPaſch⸗ 

mann, Schweſtern. ſamon 


Todesanzeige. 
Valm Loge Nr. 467, J. O. D. F. 

Den Beamten und, Brüdern hiermit die trau— 
rige Nachricht, daß Bruder 

Guſtav Schild 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Sonntag, den 7. Dezember, Nachmittags um 
2 Uhr, vom Trauerhauſe, 722 Blackhawk Str., 
nach dem Montroſe-Friedbof. Die Beamten ver— 
ſammeln ſich um 1 Uhr Nachmiattags in der Los 
genhalle, um dem verſtorbenen Brüuder die letzte 
Ehre zu erweiſen. 

Chas. Bariſch, Obermeiſter. 

Chas. Meckenhauſer, Selkretär. 


Todesanzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere geliebte Gattin und Mutter 
Anng Dauner gebor. Klinke 
im Alter von 43 Jahren geſtorben iſt. Beerdi— 
gung vom Ttauerhauſe, 1119 Belden Ave. am 
Sonntag, den 7. Dezember, um 1 Uhr Nachm, 
mit Automobiles nah dem Waldheim-Friedhof. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 

Math. Dauner, Gatte, 

Edward, Erna, Loutje und Marguerite 
Tauner, Stinder. 


Todesanzeige. 
Schweizer Damenverein. 
Den Mitgliedern die traurige Nachricht, daß 
unſer Mitglied 
Maria Mittelſtead 


am Montag, 1. Dezember, geitorben ift. Die_Be- 
seine findet ftatt am Sonntag, den 7. Des., 
Nadmtittags 2 Ubr, von der Kapelle des Grace⸗ 
land Friedhofs aus ftatt. Um jtille Teilnahme 


bitten: 
Sophia Großmann, Präfidentii. 
Maria Nuetimann, Selr. 














— 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nadh» 
sich, daß mein lieber Gatte und unfer guter 
ater 

Bernhard Eichhorn 

im Alter von 48 Jabren am 4. Dezember fanft 
entichlafen ift. Die Beerdigung findet fitatt am 
Conntag, den 7. Dezember, um 10 Uhr Bor» 
mittags, vom Trauerbaufe, 3724 ©. Honore Etr., 
nad dem Bahnhof an der 49. Str. und Albland 
Abe., und don da mit der Bahn nah Mount 
ee Friedhof. Die trauernden SHinters 


reset; Johanna Eihhorn, Batti 
frfa \ nebft Sindern. 





Sodedanzeige 


gen und Belannten die traurige Nach⸗ 

richt, dab uniere liebe Mutter 

Wilhelmina VBarbefow (geb. Jahn), 

u Relender il 
er 

en if. Die Beerbi 

e, 7020 ©. 

1 br, 




















> en 
4 
er 



































:/EMIL H. SCH 














Toebesauzeige. 
PFreimden und Belannten di —X — 
N da 
—X c *— 44 
Guſtav Schild 
(Gruder der verſtorb. Louls Schild und 
Karolina Yboy 
am 4. Dezember 1013, Morgens 8 


im Alter don 50 en n 
Die Beerdigung Fe Hatt Blalen 1 
ag, ben 7. Dezember, Racmit 


er ar — — 
rt, m utomo Mont 
zole.igriedhof. lm ftille Leilnadune Bike 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 
‚ Diga Schild, Gattin. 
reue und Arwin, Kinder, 
erdinand Schild, Dar 
—2 Kurz 
Geſchwiſter. * 
Hermann Loifau, Schwiegerſohn, 
nebft Verwandten, dofrſa 























Tıdedanzeige 


‚Freunden und Belaunten die traurige Nadh« 
richt, daß mein geliebter Gatte und unfer guter 
Sohn und Bruder 
Geo. Muſolff 
am 4. Dezember im Alter von 26 Jahren 8 Mo- 
naten und 2 Tagen felig im Hertn entſchlaſen 
ift. Die Beerdigung findet ftatt bom Trauer⸗ 
aufe, 1633 Staslasıia Abe, früber 40, Et., am 
Dienstag, 9, Dezember, um 9:30 Vorm., nad 
der St. Philomeniasttirde, von dort nad dem 
&t, Bonifazius Gottesader. (Mitglied der. Wes 
ftern Gatbolie Union, Brand Nr. 102, und 
Street Car Emplogees, Div. No. 241.) Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
let, Gattin. 


Nidie Winfolif, geb. Go 
ufolff, Eltern. 


ranft ımd Elizabeth 

tw. WM. Nothburge, ram Glisabern 

enin, Joſeph, Agnes, Andrew ur 
a 


vlorence, Geſchwiſter. 





Todedanzeige, 


Freunden und Belannten die traurige Nadis 
riht, daß mein gelichter Gatte und unfer guter 
Sohr, Bruder und Schiviegerfohn 
Garl Voltmer 

am 3. Dezember plöglih im Alter von di Jab- 
ren geitorben ift.- Die_Beerdigung, findet flatt 
am Sonntag, den 7. Des., 12:30 Ubr Nachm. 
bom Trauerhaufe, 700 33. 21. PI., aus nad dent 
Concordia Gottesader. Um ftille Teilnahme bit 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 


Bertha Voltmer (geb. Daur), Gattin, 

GErneitinga Voltmer, Mutteg, 

Ernſt Boltmer, Bruder. 

Minnie Yarte, Shtweiter. 

Harrn und Thereia Baker, Schmwieger- 
eltern, nebft Shmwäger und Echmwü- 


gerin, frfa 


Todesanseige. 


Allen Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht;, daß unſere liebe Mutter, Schwieger⸗ 
mutter und Großmutter 

Julia Heizer 

am 4. Dezember im Alter von 68 Jahren, 1 
Monat und 13 Tagen geftorbeir ift. Die Beer- 
digung findet ftatt am Eonntag, den 7, a: 
2 Uhr Nachnt., vom Trauerhaufe, 2976 R, Eali- 
fornig Ave. nah dem &t, Rulas Gottedader. 
Um stille Teilnahme bitten die trauernden Hin- 
terbliebenen: 

Attila Heiser, Sohn. 

Meta Heizer, Schwiegertochter. 

Irma und Anna Heizer, Entelfinber, 





Dankſagung. 

Hiermit ſpreche ich allen Berwandten, Freun— 
den und Belannten meinen innigſten Tank gus 
tür. die herzliche Teilnahme und die Ihönen Blu- 
menfpenden bei der Beerdigung meines Heben 
Gatten 

Auguft Zabel 
Die trauernde Gattin: 
Barlina Zabel. 





Geitorben: Gertrude Howe gaebor. Yanifen, 
Gattin von Vernard, Mutter bon Nernard, 
Henrh, Alovnfins, John, Sofeph und einem Säug- 
ling. Echweiter bon % Unnie, Marty und Iheobor. 
Beerdiaung Montag Vormittag m 





9-Ubr dom 
Irauerbaufe, 6943 Laflin Str,, nad ber Sacred 
Heart Kirche, bon dort mit Kutfhen nad dent 
&t. Marien: Friedhof, 
une en nee 
Zur Erinnerung. 
In Wehmut und Liebe medenfen wir heute des 
Zodostages unferer lieben Gattin, Mutter, 
Toter und Schweiter 
Katharina Kailer 
melde im Sabre 1876 am 20. Yanıtar neboren, 
und heute vor einem Nabre, am 6. Dezember 
1912, im Alter don 36 Nahren, 10 Monaten 
und 16 Tagen aeltorben it, 


Schon iſt ein Jahr vorüber 

In Trauer und in Schmera, 

E3 Scheint und fait unmöglich, 

Vor Web brit und das Herz. 

Gibt's noch ein größeres Ungslück 

Als dieſes das uns traf? 

Kein Wort don ihren Lippen, 

Kein Blick aus Ihrem Ana’ 

Kann und nicht mebr bealüden, 

Auf einmal war ed aus. 

Der Schmerz um dich wird nie bergeheıt, 
Doch boffen wir auf ein Wiederfehen. 
Die Bande der Liebe bie dedem Pi zu 
Eanft fei dein Schfäf und füh deine Auf. 


Gewidmet bon deinem di nie beraeffenden 
Gattin, Kindern, Eltern und Gefchtwiftern: 
Maxtin Kaiſer, Gatte. 
— Martin und Anna Naifer, 
stinder, 
Georg ımd Katharina Golcih nebor. 
Kauf, Eltern. 
Geora, Johann, Michael Gofeih und 
Frau Anna Lex, Beſchwiſter. 











Zur Erinnerung. 


Mit betrübtem Herzen nedenfen mir heute be? 
Cterbetane3 meiner geliebten Gattin nd une 


rer Mutter 
Thereia Reinhardt 


die heute dor 3 Nahren. am 6. Dezember 1010, 
geitorben ift. 


Cie ift nicht mehr, die treue Mutter, 
Die Irene Mutter ift nicht mehr, 
Mir fühlen was in Ihr uns fehlet, 
Und bliden wehmutsboll umher, 

N &ott, wie haft dur una betrübt, 
Du, der uns doc To heralich Ticht. 
@te itand ums bei in Angft und Schmerzen, 
Cie forgte für und Taa und Nadt, 
Mit warmen, Tichem Mutterherzsen 
Auf unſer Beſtes wohl bedacht. 

Doch lang es in des Hochſten Plan, 
Was Gott tut das iſt wohlgetan. 


Gewidmet van deinem trauernden Hatten 
Andreas Reinhardt nebſt Kindern. 


Zur Erinnerung 
an unfere aeliedbte Tochter und Ediiveltee 
Sophia 


die im Alter bon falt 6 Jahren am 6. Dezember 
1987 von uns geſchieden iſt. 


Viel zu früh nach Menſchenwiſſen 
Eilteſt du dem Grabe au, 
Rahmſt als letztes Ruheliſſen 
Bittere Tränen mit zur Ruh'. 


Gewidmet von Eltern und Geſchwiſtern. 
Rudolph und Karolina Ehaff. 


Dankſagung. 

Allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn 
fowie verſchiebenen Frauenbvereinen ſagen wr 
unferen herzlichen Dant für die zege Beteill: 
gung und die ſchönen Blumenſpenden beim 
aräbnig meines geliebten Gatten und unſeres 


Vaters 
Joachim Joerms 

Sowie der Herder Loge Nr. 660. A. J. & A. 
M., der Herder Gefangsfeltion für den fhünen 
Gefang im Haufe und am Grabe. Ganz befon 
ders dem Bruder Karl Loebr im Haufe md 
dem Bruder Altmeilter Ibarled Vieken im der 
Kapelle und auf dem Kriedbof Korreft Home 
für die Ihönen troftreihen Worte, Nohmals ums 
feren Dant: 


Wilhelmine Yoermd, Witwe, und Kinder, 


Dantiagung. 2 


Rir fagen allen Freunden und Belannten Dan 
für die tiefe Teilnabme, die fie uns eriwielen 
baben. Inäbefondere Herrn Vaſtor Knuthen für 
die troitreihen Worte am Carae meines Gatten, 
fowie den Nachbarn für die Teilnahme, die fie 
während meines Gatten Leidenzzeit und eriwies 


e ben. 
— Rofa Us, nebft Famille 


Waldheim. 


—— Erg 











sen. gl auch 


ge n allen 

a . Billige nißp! find in » 
(ahnen Aeriebber Abſchla —— au 
Ben, — Gene — Bart. Fi | 
Bbone: Auftin 796, Toll art 


ine "oref E 
Tekeb Schwab. Supt u. Ehe tes1993 


Ein vollftändiges Leihen 
Begräbnif für S55 


Ein Broadcloth» oder Pliifh-Sara irgendwel⸗ 
der Farbe, 2 Hutihen, Lerhenwanen, Beiden- 
bemd, Einbalfamiven, Erepeihleife umd Leihen» 
beftatterdienft. Alle Arbeit eritflaffig. 
HOPPE 


48034905 Linenin Abenus 
Bhone Edgewater 531. — Tag oder Nat. 


en 














139 N. Clark Str., nahe 


er 
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für den November 
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Stamp. 12, Strasse Ecke Halsted 4. Fisor. Erhöhung verfchiedener Gehälter zur | trieben, wiederholt fich jeßt. Damals ver- 


Wählt diefen zu Eurem Weihnadts = Laden! 


Ihr werdet ftet3 wirkliche Bargains in diefem Laden finden. 





i : : s 2 —* Due Kurswaaren. k u R 
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Golbgefüllte Armbänder er vertritt, als Vorbedingung für die | eingefchloffen würden. Das brachte | gut und ehrlich mit feinen Wählern-meint, | f fen; auch weiber c fnöpfige und ruſ⸗ c 
ne Pen Gewährung einer Drdinanz für einen Barten zum Schweigen jollte dafür eintreten, daft entweder die Dimith, in Fleinen ftiche Vloufen Fa= 
rür Damen, auf 5’ Jahee neuen Perfonenbahnhof geitellt hab j | Stadt oder der Staat die betreffenden Karrirumgen; — Serges cons; in den neues | Strumpfiwanren 
garantirt, bei Hand zije= b oT 8 haben. Bemis foll Raten unterfuchen. | GSerechtiame Patente ufto, erwirbt, den | M Längen bis zu 5 —— ſten Modellen, Al1 _ 
lirte Muſter, wert bis zu Reobert Redfield. Anwait der Penn- Der ftabträtliche Finanzausfhup Petrieb felbit uvernimmt und den Ieber- | M Yards, — 124;c | Yard breite reins | fer 24 His 17 Zah» | Shtwarze baums 


83.50; für 
nur 
Echt goldene Manſchetten 
Links f. Männer. einfache 








51.98 


(Soldgefüllte Lavalliers—- _ 


Jede Abteilung 








Demofraten verwerfen Ausfhußernen: 
nungen des Countyratspräfidenten, 
und Behörde ift ohne Ansihüffe. — 





ſylvania Bahn, übermittelte nach einer 
Konferenz ‚mit den Bahnleitern die 
Zugeftändniffe dem ſtadträtlichen 





Sprache 
Kommiſſäre, ſie an den Finanzaus— 
ſchuß zu verweiſen. 
Cormick erklärte, es ſei kein Finanz— 


fam, beantragte einer der 


Präfident Me: 





beauftragte aeftern den Sachverftändi- 
gen des Ausfchuffes für Gas, Del und 
eleftrifches Licht, Edward M. Bemis, 


‚ Ipradhen die Herren der Wählerichafg bil- 
' Jigere Gasraten, fall3 jene Gejellfhaft 
| Betriebögerechtiame erhalte. 


j Sie erhielt 
fie aud, um jpäter von der „People's 
Sa3 Eo.“ ausgefauft au werden. Genau 


ihuß in die Stadt, bezw. Staatskafie 
fliegen läßt. Auf diefe Art würde die 
Steuerlait ettva3 erleichert merden. Habt 

























































wollene Storm- 
Serge, in allen 
Staple Farben — 
in marineblau u. 


a wert, Mard 
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Montag: Bargains! 



















































































































mwollene fließges fi 
fütterte gerippte 
Strümpfe für 
Kinder; in allen 


re; 2.50 wert, für 


1.48 
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projeft nötig macht, werden die Bah- Dame denn doch jagen, dah die frei dar» 


x 








der W. 51. und Rodimell Straße an- 


gebotenen Deltfateffen ungefähr das Ein= 
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hinsichtlich der verlangten Regulirung 


Inzwiſchen rückt die Erſtaufführun 
*— ——0 Flußbenes. Anwan Redfieid er 


der „Ein 


a — ag: elden, Ds io | nannten Stadtvätern einen gemiffenRüd- 
gehabt Hat. Jetzt hat Herr William Selden, Yeaton und Mood Str., bie halt. Dort erhalten fie au ejlen, wenn 












D. Duntley, Präfident der PBnreumatic 


melodienreichen  Dperette 






$235,000 foften fol, und für einen 


— ie hungrig ſind, — eben von dem berüch- | „. — — 
Tool Co. den Platz gekauft, und zwar Walzertraum“ von Ostar Strauß klärte, die Sache habe mit der Perſo— Anbau an die Eugene Field Schule, —* Freilund), bei faltem Wetter fün- Dee ee Ua GE — 
angeblich zum Preife von nur $45,000. | näher, jie jteht für ben nächſten nenbahnhofsfrage nichts zu tun, da | der $165,000 foften wird. nen fie fich menigjtens härmen md zu | tung im eins verichmelgen. Aehnlich wie 


Das Grundſtück mißt 48 bei 285 Fuß. 

$82,000 beträgt der Preis, den Fred 
9. Page für feine große Villa in Ra= 
dinia Park nebjt dem dazu gehörenden, 
acht Acres umfaflenden Gelände bet 
bem nun abgefchloffenen Verlauf an 
Herrn Edwin %. Mandel und defjen 
Schmeitern, Frl. Babette Mandel und 
Frau Rofe Lauer,, erzielt hat. Der 
Plaß liegt unmittelbar gegenüber dem 
Zandfit des Herrn Julius Rojenmwald. 

Das hypothetariich zum Betrage von 
845,000 belajtete Zinshaus an der 


x ° pn © — regulirung zu drücken, indem er die fen, ehe wir Freilunchfreie Wirtſchaften Achtungsvoll, % aut afelegene Garen, 
Südweſted⸗ von Wabaſh Abe. und 44. —— — — Taylor Straße als die Südgrenze des 2 Fig en Miller behaup= in unſerer ern her ah A. Rotter, 148 Grand Avenue. Neingevinn Beingen. 
Straße ift von Margaret Micaelfon | Orden, 9 " in Frage fommenben Gebietes feitfege. | et, DaB Die Stabt gefeglic nicht er- IuliusRubenfohn, — A 
für $75,000 an Augujt Hamilton ver- | falls ganz neu. Außer dem jchönen mädhtigt fei, Müllverwertungsanlagen 1950 Lincoln Abe. 


kauft worden. Als Teilzahlung hat 
der Käufer ein auf $20,000 bemerte- 
te3 Landaut von 240 Ucres in der 
Nähe von Valparaiſo, Ind. in Tauſch 
gegeben. Ein Landgut in Miſſouri, 


Dienſtag bevor. Große Vorbereitungen 
ſind zu der Aufführung im Gange, 
was die Direktion veranlaßt hat, am 
Montag keine Vorſtellung ſtattfinden 
zu laſſen. Der Chor iſt bedeutend ver— 
ſtärkt worden, und auch das Orcheſter 
hat eine Vergrößerung erfahren. Unge— 
fähr 60 Perſonen werden in der Vor— 
ſtellung mitwirken. Neben reizenden 
Tänzen wird ed an großartigen Büh— 
neneffekten nicht fehlen. Für die große 
Gratulationscour, an der ſich faſt das 
ganze Theaterenſemble beteiligen wird, 


Walzer ſei auf das niedliche Piccolo— 
duett hingewieſen, welches von Frl. 
Angele Crone und Herrn Theodor 
Chriſtmann vorgetragen werden wird. 
„Komm du mein reizendes Mädel“, 


keine Bahn der Gruppe, welche den 
Union Bahnhof benutzt, ein Intereſſe 
daran habe, ob der Fluß ſüdlich von 
der Taylor Straße gerade gelegt werde 
oder nicht. Nur die Burlington Bahn 
komme in Betracht, da ſie an der 16. 
Straße einen ſchmalen Landſtreifen 
beſitze. Sie ſei gewillt, jederzeit Hand 
in Hand mit der Stadt und den ande— 
ren Bahnen vorzugehen. Arnold und 
Anwalt Fiſher, der ebenfalls den Bür— 
gerausſchuß vertritt, erklärten, Red— 
field ſuche ſich um die Frage der Fluß— 


Die Ländereien der Pennſylvania 
Bahn, die ſüdlich von dieſer Straße 
gelegen ſeien, würden dadurch nicht be— 
rührt. Die Frage wird noch weiterhin 
erörtert werden. 






In der Schulratsſitzung am näch— 
ſten Mittwoch findet die Wahl des 
Schulſuperintendenten ſtatt. Man er— 
wartet, daß Frau Young ohne nen— 
nenswerte Oppoſition wiedererwählt 
werden wird. 

Chicago Reduction Co. antwortet. 


Abweiſung des Enteignungsverfah— 
rens, das die Stadt behufs Erwerbs 
der Müllverwertungsanlage der Chi- 
cago Reduction Co. eingeleitet hat, 
beantragte gefitern im Countygericht 
Anwalt George E. Miller, der Verire- 


zu erwerben, zu befigen ober zu betrei- 

ben. 
— — 

‚* Ertra Pale Pilfener und „Bai- 

tif”, reine Malzbiere der Conrad 


acwiffen Zeiten erhalten die armen Teu- 
fel auch freie Quartier. E3 foll audı 
nicht Wenige aeben, die don den darge= 
reichten 2ederbiiien foiten, die aleichtwoh! 
in der Lage find, dafür au zahlen; de2- 
ivegen braucht aber noch Niemand zu bes 
haupten, daß die Wirte im Allgemeinen 
die fchönen Sachen aus Freundichaft und 
Liebe verabfolgen, die aanze Sache ge— 
fchieht wohl mehr im Gejcdhäftsinterejle, 
da e3 fich meist um ſcharfgewürzte Spei— 
fen Handelt, die einen erhöhten Durrit er— 
zeugen. Außerdem können die „Naſſen“ 
auch ſtets auf das Votum ihrer Lunch— 
kunden rechnen, und es wird wohl noch 
viel Waſſer den Chicagofluß herauflau— 


= * 


Ar die Redaktion der „Abendpoit”. 

Herr Peter Hoffmann, unfer tüchtiger 
Coronet, behauptet, daß die Hälfte de3 
Schleifenbezirtd ausländischen Wdeligen 


- 


. nn nn —— 
es — — — — — — 
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im Kabinet des Präſidenten, aber ohne 
Varteiunterſchied, könnten dann tüchtige 
Fachmänner oder Frauen auf Grund von 
Zivildienſtprüfungen als Vorſteher für die 
einzelnen Abteilungen ernannt werden, 
und ſollte der Staat Illinois ſich wider— 
ſpenſtig zeigen, ſo könnte — nach dem 
Beiſpiel von Panama — Cook Counthy 
zu einem ſelbſtſtändigen Bezirk gemacht 
werden, denn der Zweck heiligt die Mittel. 
Wenn alles Eigentum, einſchließlich Ei— 
ſenbahnen und Kirchen, gerecht beſteuert 
würde, ſo würde Chicago ſeinen ſtolzen 
Wahrſpruch „J will“ wahr machen und 
zum geſchäftlichen und geiſtigen Mittel— 
punkte des Landes werden. 


Vereinigte Mannerchöre. 





Karl Reckzeh wurde bei der Beamten— 
wahl Dirigent. 





SENT DSDS I 
Meales Weihnachls-Heſchenk 
ift einer unferer $100 und $500 exſte Shypothel 


GoldBonds, gefihert dur autes. Etadt-Grind. 
eigentum. Sie bringen End 5% % und 6%. 


He BANK» TRUST 6. 


STATE >SAVINSSBANK 


MILWAUKEE und ASHLAND AVENUES 


Offen Dienitag und Samitag Ahends. 
Ehidt nah den neueften Lijten. 


Farm: Hnpothefen 


auf gute, eriragreidhe, 












keicht derfäuflih au 2% 
bi3 drei Mal den Wert 
der Hhputbef. 
FünfundfünfsigYadre in, 
diefem Gefchäft, fein Verluft f. Einleger. : 
Unfere nene Lifte Nr. 69 wird auf Ber» 
langen veriandt. A. G. Danforth & Ge. 
Baͤnker — Gegründet 1858. 


‘ ' z iſat ehört, wobei die Herren Engländer Der Sängerverband „PBereintate Wahingten - - - - Jilinoid. 
auf $10,000 bemertet, hat Simon | ein anderes Duett, wird bon Frl. ‚ Eountyrat ohne Organifation. | Seipp Brewing Eo., in lafcen und wabeicheinlic den Sötenanteil haben, Männerdüre" hat bei feiner —* 22n00,[adido® 
Smith von George 3. Slater einge- | Crone und Direktor Ullrich Haupt ge- Die demokratifhe Mehrheit im | Fälfern. Zel.: Calumet 730 und 869, | denn die veriteben es, ſich die Goldquellen . 


taujcht ald Zeilzahlung auf das Zins- 


fungen werben, welcher mit Frl. Liane 


Countyrat brachte gejtern Nachmittag 








——— — — ——— — — — — 


der Erde zu ſichern und die Völker tri— 


Beamtenwahl Herrn Karl Reckzeh an 


* x . 2 — ⸗ Stelle vo 0 2 u m — — 
Haus an der Südmweftede von South | Weingärtner das Duett von Nidi und | die Vermaltungsmafchinerie bes Unbeabfihtigte Wirkung. — —— F * zum a Se * d ; } ++ 
Park Avenue und 62. Straße. Diefes | der Prinzeffin fingen wird. Mit einem | County zum Stillftand. Gie mider- - Nußichale, denn e3 Liegt in dem Anter- pi SR (IX ern 


ft zum Betrage von $36,500 belaftet, 
und ber Käufer hat es zum Preife von 
$50,000 übernommen. 

Einen Preis von $42,000 hat Kohn 
MeGinnis von Xofephine Peters er- 
u: für das Zinshaus Nr. 6143—45 

oodlatın Ave. E3 laftet darauf eine 
Önpothef im Beirage von $28,000. 

Zum Breife von $30,000 hat Theo- 
dor Miller fein Anmwefen an Elli3 Ave., 
160 Fuß nördlich von 41. Straße, an 
Meta Budley verkauft, und Edward 
Nelfon hat fein Grundftüd nebit Ge- 
bäube an ber Sübdmejtede von Spaul- 
bing Abe. und Eortland Straße für 
$22,000 an Auguitine Stofes abge- 
geben. 

Die erzbifchöfliche Kanzlei hat durch 
Bermitilung von Eremin & O’Connor 
ein Darlehen von $80,000 auf bie 
Kirche und Schule der polnifchen St. 
Andreasgemeinde in Weit Hammond 
aufgenommen und ein foldhes von 
8105000 auf den neuen Schul- und 
Hallenbau an Halfted und Wellington 
Straße. 

Die Juwelierfirma Goldſmith⸗Ep⸗ 
ſtein Companh hat ſich, zu 33000 das 
Jahr, auf 6 Jahre im Mallersgebäude 
eingemietet, und die George Kraft Co. 


klangvollen Finale, an dem ſich das 
geſammte Enſemble beteiligt, ſchließt 
die Operette. Da der Vorverkauf be— 
reits ſehr ſtark begonnen hat, wäre es 
angezeigt, ſich beizeiten nach Eintritts— 
karten umzuſehen. 

—1 — 


Aus Bereinstreifen. 


Anläßlich des 30jährigen Beſtehens 
des Gegenſeitigen Kranken— 
unterſtützungsvereins der 
Vereinigten Oeſterreicher 
und Bahyern findet am Sonntag, 
dem 14. Dezember, in Siebens Halle, 
1457 Clybourn Ave., eine Sonderver⸗ 
fammlung mit anfchließender geiftig- 
gemütlicher Unterhaltung ftatt. Neue 
Mitglieder werden zur Hälfte ber ge- 
möhnlichen Beitrittäfoften aufgenom- 
men werden. Der Eintritt zur Ver- 
jammlung und Erfrifhungen find 
frei. Da das Komite für gute Mufit, 
Vorträge und auch anderweitige Unter⸗ 
haltung bejtens gejforgt hat, fteht zu 
erwarten, daß fich die Mitglieder mit 
ihren Freunden recht zahlreich beteili- 
gen, 








tief die Ernennungen zu Countyrat3- 
ausfchüffen, die fie am Montag qut: 
geheiten hatte, und vermweigerte ihre 
Genehmigung, als Countyratäpräfi- 
dent U. U. MeCormid diefelben Em= 
pfehlungen nochmal3 einreichte. Die 
Folge ift, daß der Gountyrat feine Dr- 
ganifation, feine Ausfhüffe, befitt. 
Nach der Anficht des Countyanwalts 
war der Eountyrat von diefem Augen- 
blid an nicht mehr herechtigt, Geſchäfte 
zu erledigen, welche die Verausgabung 
bon Geld nötig machen. 

Die Sikung mar die ftürmijchite 
der an Stürmen reichen Laufbahn des 
Countyrat3. nn ihrem Verlauf fam 
auch ein Befhlußantrag zur Annahme, 
der die Haltung William Randolph 
Hearft3 in ber merifanifchen Frage 
Tcharf verurteilt, und Countyfommif- 
fär Beter Barten, eine der Stüben der 
Faktion Hearft-Harrifon, ftimmte- da- 
für. Mit Ausnahme von Eountyfom- 
miffär Moriarty ftimmten alle Demo- 
traten für Widerruf der Ernennungen 
zu den Countgratsausfchüffen. Kom- 
miffär %. €. Maloney fchnitt die 

tage an und beantragte, den in der 
egten Situng gefahten Befchluß, der 
die Ernennungen guthieß, rüdgängig 





Aumwefenheit der Mutter McElligotts er: 
regt den Horn des Richters. 


Bor Bundesrichter Landis fand 
geitern, begleitet von feiner Mutter, der 
Elert John MeElligott, welcher einen 
unanftändigen Brief an ein junges 
Mädchen gejchrieben hat, um fein Ur- 
leil zu empfangen. Fall er geglaubt 
hatte, die Anmefenheit feiner Mutter 
mürbe den Richter milder ftimmen, 
hatte er fich fehr geirrt, dn3 Gegenteil 
trat ein. 

Der Richter erfundigte fich fogleich, 
mer McElligott3 Begleiterin fei, und 


zum Angeklagten fagte: 

„Wenn Sie auh nur ein Zehntel 
Prozent gewöhnlichen Anftandsgefühls 
befäßen, würden Sie Xhre Mutter 
nicht hierher gebracht haben. Es ift 
farafteriftifch für Leute, melche folche 
Briefe jchreiben, ihre Mütter mit hin- 
einzuzerren, menn man fie ermwilcht 
hat. ch geftehe, daß ich noch nie ge- 
mußt habe, was ich in einem Falle mie 
dem vorliegenden tun fol. €3 fcheint 
in ben Gtäbten eine, Sorte bon 
menjchlichen Ratten zu geben, welche e3 
auf Laden- und Schulmäbchen abge- 
fehen Hat. rn den Köpfen biefer 








ließ die Frau binausführen, worauf er | 


: blodiren. 


eſſe Jener, das Geichäft auf einige Stra- 
Ken au beichränfen und fildlich von Harrt- 
fonjtraße die Stadt mit Bahngeleifen zu 
Die vielen Dubend Unglücks— 
fälle, welche durch die Stauung jährlich 
verjehuldet werden, find den Herrjchaften 
höchit fchnuppe, denn die Ichen meit men 
bon der Gefahrzone in Lurus und in 
Freuden. Nach dem Bürgerfriene war 
Amerika mit mehreren taujend Millionen 
Dollar an Europa verjchuldet, da3 die 
Bond3 nur mit 50 Cent3 am Dollar be- 


ı zahlt hat, aber vie Echuld mit 100 Cents 


zurüderbielt. Ne: ijt unfer Land im Be— 
ariff, feine Unabhängigkeit in Friedens- 
zeiten zu verlieren durch die unpatriots 
iichen Reichen, welchen Amerifa nidt no- 
bel genug iit. Da fie aiıch die Eifenbah- 
nen fontrolliren, jo machen fie au3 dem 
fhönen Seeufer eine Wüjte voll Rauch 
und Ruß, wo weder Baum noch Strauch 
aedeiht, lajien den frummen Fluß gerade 
fein und die fehöne Anfel zwiſchen Divi— 
fion Straße und North Avenue in ihrer 
aanzen Pracht und Herrlichkeit mweiterbe- 
itehen. Sie machen die Plattformen rings 
um die Hochbahnjchleife und mächten am 
Tiebiten :30- .bi3 40-jtöcdiae Bauten auf- 
führen, da die 16- ımb 20=jtödigen nicht 
mehr genug einbringen. Wenn ein ar- 
mer Eintvanderer fid) ettva3 erfpart hat 
und fich einen billigen Bauplaß fauft und 
ein Haus darauf baut, jo muß er fich laut 
Staatögejeß binnen 6 Jahren naturalifi= 
ren laffen; menn aber die titulirten 























Schwiegerſöhne der Geldfürjten Millionen 








ald Dividenden aus Amerika beziehen, fo 


gibt e8 dagegen kein Staatsgeſetz. 




































jährige Schatmeifter Fri Nebel wurde 
zum fünfzehnten Male mit 
Umte betraut. Die anderen, zum Teil 
mwiebererwählten, Beamten find: Wil- 
helm Arenz, Präfident; Jakob Spohn, 
Bizepräfident; Auguft Lüders, Sefre- 
tär; 2. Forſter, Finanzſekretär; Hein— 
rich von Oppen, Vizedirigent; Adolph 
Gill, Archivar. 
— —ñ— — — 


Jutereſſante Vermahlung. 





Ende dieſes oder Anfang nächſten 
Monats wollen Frl. Mamie Dunn 
und Frank Van Dine ſich in Chicago 
ehelich verbinden. Van Dine iſt ein 
Bruder des im April 1904 gehängten 
„Car Barn Banditen“ Harvey Van 
Dine, und ſeine Braut war ehemals 
die Braut des Letzteren. Sie hatte ſich 
mit Harvey Van Dine verlobt, ehe er 
die Verbrecherlaufbahn betrat, und ſie 
verließ ihn auch nicht, als er verhaftet, 
angeklagt und verurteilt wurde. Nach 
ſeiner Hinrichtung verließ ſie Chicago 
und bildete ſich zur Krankenpflegerin 
aus, als ſolche hat ſie in Norddakota 
gelebt. Frank Van Dine iſt ein ge— 
achteter junger Mann. 








dieſem 


333. 00 in 3. Klaſſe nach Hamburg, 
820. 50 in 3. Klaſſe von Fiume u. Trieſt 
822.50 in 3. Klafje von Triejt m. Finnie 


\ FELIX SCHMIDT 


1 NHalſted Str. 
awiihen Elybourn und North be, 
85 Jahre in Chicago. Difen Abends und Sorms 
tag Vormittag. 27ip,famomi* 





Dietrichs Konzertpavillon. 








Es iſt das Beſtreben des Herrn Dietrich. 
dem Publikum ſtets Neues zu bieten. So 
iſt es gelungen, das Edelweiß-Enſemble 
durch Herrn Rolf de Lemo3 auf Paris zu 
verjtärfen. Ein gänzlich neues Rrogrammı 
fommt zum Bortrag, Soli, Duette und 
Terzette des neueiten Kabaretrepertoires, 
u. a. „Der Dauertiat“ und „Neitele3 und 
Veitele3 vor Gericht“. Auch im Ratsteller 
geht'3 Iujtig zu beim Frübichoppen: Sonns 
tags umd des Abends. Ber emem feinen 
Nmbiß werden Hans und Lottie Buß mit 
Bither und Laute fröhlich mufiziren. Für 
die leibliche Erguidung de3 Menjchen tt 
borzüglich geforgt, denn Speije und Tranl 
find erjter Güte. Dienstag und Donner3- 
tag gemütlicher amilienabend und Ball. 








* Geftern Nachmiitag traf eine Riege 
ber Turnerfchaft von. Stodholm auf 
einer Rundreife durch da® Land hier 
ein und tmurde von einer Anzahl jchme- 
bifher Landsleute empfangen. Die 
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One P und in Beuber | a r — J a . a, 
durch Srantreiche — depoſſedir⸗ 
ten Sultane von Maroktko, gedenken 
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Nachftehend bie Schlußno- 
tirungen an ber buktenböefe für 







































Getreide und Pr en auf fnftige | ald wohlgenährte Privatleute der fehr | Ideen teilt und ES mit den Eteignif: 
Lieferung: gemifchten Freuden ihrer Sultanfhaft, | fen und Antriguen eines Landes bes 











Milwaukee Avenue und Paulina Strasse. 


Miontag, den 8. Dezember 1913. 
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4156—58 Kammerling Ave., 2-itöd. Badftein- 
Flarzebäude; E. Nelfon, $12,900. 

15 4416 Arbinore Apde., 3:itüd, Bagſtein⸗Flet⸗ 
gebaude; D. Benion, $15,000. 

2906— NE — "Springfield Ave., 2-öd, Baditein« 
Flaigebäude; Aulia ai 85000. 

919 %. Fairfield Ave. töd. Baditein-Flatge- 
bäube; ®. Kuppel $700 
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Kiamil Paſcha. 





Im Patriarchenalter, hoch in den acht⸗ 
ziger Jahren, iſt der , Gtand Old Man“ 
der Türkei, Kiamil Paſcha, fern von der 
Stätte ſeiner politiſchen Wirkſamkeit, 
ſeiner Erhebungen und ſeiner Stürze, auf 
jeiner Heimaterde in Yarnaca auf Zypern 
geftorben. Kennt der Orient wegiel- 
vollere Schidiale ale der Weiten 
Europas, ift das Auf und Ab der 
minifteriellen Yaufbahn in der Türfei 
ihon an fich recht vielgeitaltig, fo hat 
ji mit Kiamil Baihhas Tode ein Yeben 
vollendet, deiien jüher Wechiel von 
Macht und Ohnmacht felbjt für orienta- 
liche PWerhältniife ungewöhnlih war. 
Bald genok er die Gnade feines Herrn 
in einer Fülle, wie faum je ein türfifcher 
Staatsmann, bald fegte der Sturm der | 
Ungnade ihn hinweg, und er mußte flüch- 
sen wie nur fonit ein politiier Flücht- 
ling. Wenn die Not am hödhiten war, 
wurde Kiamil Baicha berufen, und es tit 
ia noch in aller Erinnerung, wie er in 
den berhänanigpollen Monaten des ver- 
gangenen Kahres, ald die Weinde der 
Türfet überall wie die Hunde ft) auf das 
Wild ftürzten, die Geicyide der Pforte zu 
lenfen hatte, bis die jungtürfiiche Nevo- 
(ution am 23. Nanuar dieies Jahres 
toteder einmal feinem Wirfen ein Ende 
fette, und diesmal für immer. Wieder 
wurde er zum politifchen Flüchtling, 
wieder auch fnüpften fih an ihn fo 
manche Hoffnungen der Altiürlen für 
die Zukunft, bis den Hochbeiaaten auf 
der Stätte türfifcher Erde, mr jeine 
Wiege geitanden hatte, der Tod ereilte, 

Kiamil Paiha war getränft mit 
europäifcher Bildung; fait alle Spraden 
Europas foll er gefprochen haben. Aber 
fragt man, welches Yand am meijten 
Einfluß auf die Entwidlung feines 
politiihen Denfens gehabt hat, jo muß 
man antworten: England. Cr hatte in 
jungen Jahren längere Zeit in England, 
in Zondon, gelebt, und ijt den Beziehun- 
gen, die er dort anfnüpfen konnte, Zeit 
feines Yebens treu geblieben. Die eng- 
lifhe Orientpolitif hatte in ihm ihren 
beiten Freund in den mahgebenden 
türfiichen Kreifen. VBiermal hat Kiamil 
Bajcha die höchite Stelle im osmanischen 
Reich befleidet; die Jahre 1891 und 1913 
begrenzen den Zeitraum, in dem das 
Süd der höcyiten Würde ihm viermal 
hold? war. Beim eriten Male gleich 
zeigte er, daß er nicht nur ein will 
fähriges Werkzeug fein wollte, daß er 
fich den Schäden im osmanischen Neich 
nicht verjchloß und begehrte, das durd)- 
zuſetzen.“ was Europa im vergan— 
genen "Jahrhundert wieder und 
wieder von der Türkei forderte, 
und was immer verſpochen wurde 
und immer auch nur ein Verſprechen 
blieb: Reformen. Er wagte es, dem 
Sultan Abd ül Hamid einen Reform— 
plan zu unterbreiten, aber dieſes Unter— 
iangen ftürzte ihn im Augenblid von der 
Höhe feiner Stellung herab. Sa, feine 
Forderung dünfte dem abjoluten Herr- 
Icher ein folcher Angriff auf die Säulen 
des osmanischen Reiches, dak Kiamil 
Hausarreit erhielt, und nur der englifche 
Einfluß u. Englands Verwendung es 
waren, die Echlimmeres verhüteten, ja, 
endlich e8 wieder dahin brachten, daß er 
im Staatsdienit von Neuem Berwen- 
dung fand. Nur wenige Jahre dauerte 
e8, da berief ihn des Sultans Wort zum 
anderen Male an die Spite der Staats- 
zeichäfte. Aber noch fürzer als beim 
sritenmal war die Herrlichfeit diesmal. 
Schon nach einem Monat jtürzte ihn das 
Gerücht von einer Verfhwörung gegen 
Sa8 Leben des Sultans; er.wurde ab» 

jejezt und erbielt den Pojten eines 
Malis in Aleppo. Er meinte, Grund 
‚u der Annahme zu haben, daß man 
ich feiner überhaupt entledigen wolle, ja, 
ihm nad) dem Leben trachte, und rief 
die Vermittlung der Botichafter an, die 
ihn dann bald nah Smyrna führte, wo 
se für furze Zeit den Boiten eines 
Generalgoupverneurs bekleidete. Bis 
1908 dauerte dad. Dann, nach) ber 
iungtürfifchen Revolution u. der kurzen 
Zwiſchenregierung Said Paſchas, wurde 
Kiamil Paſcha zum dritten Male Groß— 
weſir, der eigentlich erſte in der konſti— 
tutionell regierten Türkei. Man ſah ihn 


damals nicht ungern von neuem auf 


den verantwortlichen Poſten, und viele 
Hoffnungen knüpften ſich an ſeinen 
Namen. Aber auf die Dauer war ein 
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| vor, und abermals mußte das Gerücht 
; von 


| lomiteepartei zu ftürzen. Das vierte 


; die Abrechnung der hriftlichen Balfan- 
: völfer mit der Türfet begann und der 
' Sultan glaubte, dak allein Kiamil 
ı berufen fei, in der drohenden, fchweren 
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Zujammenarbeiten diejes eingefletfchten 
Alttürfen mit den num mächtig geworde- 
nen Sungtürfen nicht möglich; im 
sebruar 1909 mußte Kiamil wiederum 
gehen, weil er fich getäufcht in der Hoff- 
nung jab, den Einfluß der Komitepartei 
zu breden. Als er nämlih zur Ent- 
hebung der Minifter des Krieges und der 
Marine jehreiten wollte, ging das Parla- 


einer Berichwörung gegen den 
Sultan dazu herhalten, den Feind der 


Mal endlih wurde Kiamil berufen, 
als im Herbit des vergangenen Jahres 


Zeit Ordnung zu halten und die Dinge 
zum Wohl der Türkei zu führen. Daß 
Kiamil Baia nicht den Draufgänger- 
mut jeiner Feinde, der Romiteemänner, 
bejaß, wurde zum letten Male damı 
die Urjache jeines Sturzes. Mit feinem 
Tode verliert die Pforte den ausgepräg- 
teiten Staatsmann alttürfifcher Nich- 
tung, der jedoch, wie jein Leben bewieſen 
hat, niemals jo itarr gejonnen gewejen 
it, daß er. verfannt hätte, nur zeit- 
gemähe Reformen fünnten das osma- 
ntiche Reich retten, und der jederzeit 
auch den Mut beiellen hat, für dieie 
Forderungen einzutreten und für ihre 
Durdiegung zu fämpfen, jo gut es 
eben ging. 
sie 
Wie Shaw den Weltfrieden itiften 
wärde. 

Bernard Shaw Hat Fürzlich in der 
Londoner Kings Hall im Copvent Gar- 
ven einen jeiner berühmten Vorträge 
gehalten, bei denen er in feriöfeiter 
Weife die luftigften Dinge und in lau= 
nigjter Weife die bitterjten jagt. Dies- 
mal fprad Shaw über die hohe Politik 
und den Weltfrieden. Er machte einige 
fartaftifche Randaloffen zu den jüng- 
ten Yeußerungen Sir Edward Greys 
und Churdilig und meinte dann: 
„Eine Rundfrage an die 11,000 maß= 
gebenden Menjchen der Welt über den 
allgemeinen Frieden würde ein furcht- 
bar monotones Ergebnii haben. Denn 
die 11,000 Antworten würden alle 
lauten: „Sch bin unbedingt Für den 
Meltfrieden“. Kein Dlinifter auf der 
Welt, ob es fih nun um die unferigen 
oder die deutichen oder felbjt die jerbi- 
fchen handelt, pflegt eine Rede über 
ausmärtige Politit zu halten, die nicht 
mit den Worten beginnt: „Wir find 
son ganzem Herzen für den Frieden 
und zweifeln au gar nicht, dag —“ 
üfiv. Und wenn er dann zum erjten- 
mal das zum Reden unentbehrlich 
Glas Wafler .an den Mund geführt 
bat, nicht etwa um zu trinfen, jondern 
nur um fo zu tun, dann verlangt er 
von den Boltsperiretern einige Bil- 
lionen für nzue Gewehre, Luftichiffe 
und Zerſtörer von Torpedobooien. 
Mit einem Wort, alle Leute ſind feſt 
davon überzeugt, daß der Weltfriede 
eine abſolute Selbſtverſtändlichkeit iſt, 
aber das hindert die Maßgebenden 
nicht, heiß zum Krieg zu rüſten. 
Das kommt davon, daß momentan 
niemand in dieſem Lande eine Idee 
von auswärtiger Politik hat. Am 
callermeniaften der, der dafür bezahlt 
wird, Eir Edward Grey. Ach Telbit 
habe eine wunderbare auswärtige Po= 
Hitif, die niemand anhören will, meil 
es eben wirkliche Politif it. Mein 
Plan, den ich feit Zangem in fchlaf- 
!cfen Nächten mit mir herummälze und 
der mich bis in die Analleffefte meiner 
Dramen bineinverfolgt, ijt folgender: 
Ein intelligenter Herr aus unferem 
Auswärtigen Amt geht zur fran- 
zöfifchen Regierung und jagt: „Wir 
wollen mit Euch) einen Vertrag jchlie- 
ben, der uns zwingt, Euch gegen 
Deutihland zu verteidigen, wenn Jhr 
bon ihm angegriffen merbet.“ Und 
dann fährt mein Mann fchleunigit ab 
und gebt nad Deutfchland, um bort 
der Regierung genau denfelben Ver— 
trag anzubieten. Ach mürbe feinen 
Gegenfeitigfeitävertrag verlangen, jon- 
dern mich, wenn ich der Hluge Mann 
aus dem Auswärtigen Amt wäre, tolz 
in die Bruft werfen und den Regierun- 
gen von Deutfhland und Frankreich 
fagen: „Wir find jeberzeit bereit, es 
mit Euch beiden auf einmal aufzuneh- 
men, umfo mehr, ala uns, menn hr 
es wollt, nicht3 anderes übrig bleibt.” 
Würde ein Hugerr Mann aus Wien 
dasselbe Verfahren in Peteräburg und 
Berlin einfchlagen und ein Berliner 
‚ Herr in Wien und Peteröburg ufm., jo 
würbe dies unbebindt den Weltfrieven 
fihern, und unfere Diplomaten fünn- 
ten ruhig ihre Seit mit dem fchönen 
Golffpiel und dem Schiehen von Reb- 
bühnern verbringen.” Shaw fand mit 


feinem prattifcen Vorfhlag heiteren 
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„Im Namen des franz 
Boltes.“ 
Paris, 20. Nobv. 

Die Friedensrichter, deren je einer 
in den zwanzig Bezirken von Paris 
ſeines Amtes waltet, dienen der Ge— 
rechtigkeit beſcheiden und ohne Aufhe⸗ 
ben im kleinen. Was die liebe Alltäg— 
lichkeit an Bürgerhändeln mit ſich 
bringt, die weder blutig noch ſonſtwie 
bösartig ſind, wird vor den Friedens⸗ 
richter getragen. Meiſt handelt es ſich 
um Geld, das der eine haben, der an— 
dere nicht geben will, und weil, wo 
ſolche Zwiſtigteiten herrſchen, die Par— 
teien immer beladen mit Behauptun— 
gen und Gründen ſind, die unver— 
ſöhnlich gegeneinanderſtoßen, muß der 
Friedensrichter einen geſunden Men— 
ſchenverſtand haben, um da, wo keine 
Paragraphen ihm die Schnur ziehen, 
ein gerechter Richter zu ſein. Nicht der 
Buchſtabe des Geſetzes, dieſer gefürch— 
tete Hemmſtein der Gerechtigkeit, die er 
doch vertreten will, ſondern die beſſere 
Einſicht diktirt ſein Urteil. Iſt Sach— 
lichleit auch ihr Wappen, ſo hängt es 
doch von der Qualität der friedensrich⸗ 
terlichen Subjektivität ab, ob Juſtitia 
gut oder ſchlecht bedient wird. Willkür 
wird oft zur Tugend des Friedens— 
tichter®, und mer weiß, ob man fo 
leicht wieder eine Urteilbegründung 
lieft, die fo anfechtbar und zugleich fo 
menschlich ift mie jene, die der Frie— 
denärichter des 6. Parifer Bezirks gab, 
und die wegen ihrer Eigenart die Ehre 
hatte, die jonft im Stillen wirfende 
Tätigkeit des FFriedensgerichts der öf— 
fentlichen Meinung zu unterbreiten. 
Die öffentliche Meinung von Paris 
machte natürlich ihre Glofjen, zumal 
der Fall, der Verfönlichkeit des Be— 
flagten wegen, anjcheinend nach Par 
teilichkeit roh, und diefen Streit zu 
enticheiden, Hätte e3 eines neuen frie= 
densrichterlihen Urteils bedurft. 


Aber auch der ausländifche Lefer 
wird Vergnügen an den Ermädungen 
des fraglichen Urteils finden. Es 
dandelie ji, furz gejagt, um die 
Slage eines Arztes gegen einen ande= 
ren Friedensrichter, der ihm anſtatt 
der geforderten 100 Franken nur 65 
zahlen wollte, weil er die Berechnung 
zu hoch fand. Der Richter, der hier 
über einen Berufskollegen zu urteilen 
hatte, entſchied zu deſſen Gunſten u 
erklärte: „Da der Betlagte ein beſchef— 
dener Bezirksrichter iſt, und obzwar 
der junge Richter bei dem Kollegialge— 
richt manchmal perſönlich vermögend 
iſt und ein Mädchen mit guter Mit— 
gift heiraten kann, das nicht bei dem 
Friedensrichter zutrifft, der mit 1800 
Franken Einkommen, alſo 4,88 Fran— 
ten täglich, beginnt; da der Friedens— 
rihter fait iimmer ohne Vermögen iit, 
feine Erfparniffe, wenn er deren be= 
jigt, und jein mögliches Erbteil im 
allgemeinen jchon in den erften Jahren 
bon ben Kojten der Einrichtung, Woh- 
nungsmwecfel und anderem veriählun= 
gen werden; da, während die Lage der 
Richter an Kollegialgerichten verbeffert 
worden tjt, nichts zugunfien der fyrie- 
densrichter in den Großjtädten gejche- 
ben ift, mo die Lebenshaltung immer 
teurer, die Wohnungsmiete immer hö- 
ber wird; da namentlich feit dem mi 
nifteriellen Erlaß vom 22. September 
1910 ein Barifer Friedensrichter ge— 
zwungen ilt, eine Wohnung zu haben, 
deren Miete: ein Viertel feiner Ein 
fünfte oder gar mehr ausmacht, wäh- 
rend die Volfömwirie lehren, daß die 
MWohnungsmiete nur ein Achtel der be- 
fagten Einkünfte betragen darf; da der 
Friedensrichter nicht als ein reicher 
Stlient zu betrachten ift; da der Be- 
Hagte den 14. Bezirk bewohnt (Mont: 
touge, ein billiges Arbeiterviertel); da 
in Petit-Montrouge die Lieferanten 
im allgemeinen bejcheidene Preife ha- 
ben, die Mieten fat immer menig hoch 
find; da e8 im 14. Bezirk feine oder 
wenig reihe Bürger gibt; da nad 
dem Vorhergehenden der Kläger dem 
Beklagten nur den Mitteltarif bered- 
nen durfte; da es dabei ohne Belang 
tt, zu ermitteln, ob der Kläger Arzt, 
felbft Oberarzt einer öffentlichen An- 
ftalt ift; da endlich diefer Titel, den 
er jeinen Verbindungen und nicht der 
Prüfung zu verdanken hat...“ Iſt 
diefer reiche Inhalt der Begründung 
nicht verblüffend? ft das Urteil nicht 
berftändig auf der einen Geite, fühn 
auf der anderen? Der Arzt wird ver- 
urteilt, und davon geht der FFriebenz- 
richter aus; mit dem Arzt aber mirb 
der Kapitalismus, die Preistreiberei, 
das Konnerionswefen verurteilt, dazu 
die vorgefeßte Behörde bis hinauf zum 
allerhöchiten Yuftizminifter. „Im Na— 
men des franzöfifchen Volfes“, Tautet 
die Urteilsformel, und voltstümlich ift 
diefe3 Urteil in der Tat, wobei es 
nichts ausmadt, daß der Friedensrich- 
ter, mährend er ber Gerechtigfeit 
diente, die Gelegenheit benubte, feinem 
Stand und damit fich felbft ein Wort 
zu reden, da& ja im Grunde eher bor’3 
Parlament nehört hätte. Als Auftitia 
diefes Werk ihres befcheidenen Dienerz 
jab, fagte fie ficherlich lächelnd: „Du 
haft, ja wahl ein menia über die 
Stränge geilagen, mein Sohn, aber 
das Toll dir nicht angerechnet werben. 
Sep dich einen hinauf.“ 
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Lokalbericht. 
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Der verlorene Sohn. 





Er feierte ſeine Rückkehr ins Vaterhaus 
auf eigene Art, 

Nach neunjähriger Abweſenheit 
kehrte William Tremelling, 28 Jahre 
alt, in das Haus ſeiner Eltern, 
2805 Dft 77. Straße, zurück und 
zerſchlug zur Feier des Ereigniſ— 
ſes Geſchirr und Möbel. Geſtern 
brummte ihm Richter Sullivan "im 
South Chicago Stabtgericht eime 
Gelditrafe von $50 nebft den Koften 
auf und fchicdte ihn in die Brideivell. 
Tremelling erklärte fein Gebahren mit 
Zrunfendeit. Er ift Keffelfchmieb. 
Sein Vater Tagte, daß fein 


feinem 19. im 
umgemwanbert 






ſei. 
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Am heuti Samstag Abend 
beranitaltet ie Irbin Bart 
&oge Nr. 19, Orden der Beamte 


Ämejtern, ein Echürzens und Kappen⸗ 
cit in der GEurelaballe, Bart 
Doul. und® ernard Etr. er Eintritt 
foftet nur 15 Cents, aber das VBergrrügen 
wird nichtsdeſtoweniger groß werden, 
denn ein bewährter Setansfehuß iſ 
eifrig am Werk, den Abend ſo unterhal⸗ 
tend und gemütlich wie möglich für die 
Mitglieder und vielen Freunde der Loge 
zu machen. 


‚Der deutſſche Wittwenvexr— 
ein ladet alle Wittwen und Wittwer zu 
feinem dritten Stiftungsfeſt ein, welches 
er am heutigen Samstag Abend 
in der Cchillerballe, 1560 Wells 
Eir., abe North Ave., zu feiern gedenkt. 
Der Feitausfhuß, an dejien Spike die 
Damen Emma Stamm und Minna Tch- 
mann stehen, trifft Vorforge für einen 
unterhaltenden Verlauf des Abends. Der 
Eintritt foftet nur 15 Cent2. 


Der Garden Eitn Unterftük- 
ungsverein veranſtaltet am heu— 
tigen Samstag, 8 Uhr Abends, ſei— 
nen 24. jährlichen Ball, in Form einer 
japaneſiſchen Bonbon-Party im kleinen 
Saale der Wicker Park Halle. Ein tüch— 
tiges Komite, beſtehend aus den Damen 
Helene Bode, Präſidentin, Marie Weiss 
becker, Vorſitzende; Marie Haug, Anna 
Markvat, Ida Ulbricht, Eva Juberg und 
M.Eſch trifft umfaſſendeVorbereitungen, 
um den vieſen Freunden und Gäſten, ſo— 
wie den Mitgliedern einen angenehmen 
Abend zu bereiten. Es ſtehen verſchie— 
dene Ueberraſchungen bevor, ein gutes 
Orcheſter wird die Muſik liefern. Tickets 
im Borverfauf 2dc, an der Kaffe Söc die 
Rerfon. 

An der neu hergerichteten Anternatios 
nalen Wrbeiterhballe, 538 Melle Straße, 
nahe Indiana Str., wird der Feuers 
beitattungspberein von Chicago 
und Umgegend am heutigen Sams— 
tag Abend fein 12. Stiftungs» umd 
Familienfeit feiert. Der VBorfehrungss 
ausihuß bat ein recht unterhaltendes ı. 
abwechslungsreiche® Programm aufges 
itellt; unter Gefang und Zanz, erniten 
und heiteren Wortragen wird der Abend 
den Anmwefenden jedenfall3 in angenehme 
ter Weife vergehen. Mitglieder zahlen 
$1, Nichtmitglieder $1.50 für Herren und 
Dame, einzelne Herren $1, einzelne Da= 
men (Mitglieder) 25c und einzelne Das 
men (Nichtmitglieder) 50c. 

Einen großen Rreismasfenball gibt der 
Wilhelmine Frauenvereinam 
heutigen Samsſtag Abend in Hoer— 
bers Halle, 2135 Blue Island Avenue. 
Die Vorkehrungen liegen in den Händen 
der Damen Wilhelmine Dorn, Präſiden— 
tin; Katharina Kumle, Roſe Unßen, Louiſe 
Scheel, Sophie Dier, Johanna Ros, Anna 
Stadler und Minna Meffert. E3 ijt dies 
ein jehr tüchtiger und bereit3 bewährter 
Feftausichuß, melche, feine Pflicht voll 
und ganz tut und durch Anſchaffung ſchö— 
ner Preiſe und Erfüllung aller anderen 
Anforderungen ſich gewiß den Dank aller 
Beſucher verdienen wird. Die Beliebtheit 
des Vereins fichert dem Feſtausſchuß eine 
ftarfe Beteiligung. der Eintritt Fojtet 2öc. 


Am _ heutigen" Samstag Abend 
bringt der Grite Ungarifde 
Getelligfeits un» kranfen- 
unterſtützungsverein das uns 
garische viexaftige Iheaterjtüt „Das 
Milhmädcen“ zur Aufführung. Da auf 
Nollenbejegung, Einjtudirung und Inſge— 
nirumg biel Corafalt verivendet murde 
und das Stüd jehr fejlehnd ijt, werden 
die Bejucher einen gemunreichen Abend 
verleben. Ein Tangvergnägen wird fich 
an die Vorjtellung anfchliegen. Die leßtere 
beginnt um 5 Uhr im Dougla3 Part 
Auditorium, Ogden und Kedzie Ave. Der 
Eintritt foitet $1, 75c und 50c 

Cein 1djähriges Stiftungsfeſt, ver— 
bunden mit Soitümball, veranitaltet 
der Deutjihs Sejterreider 
KSrtauenperein am heutigen 
Samstag Abend in Fleiners Halle, 
1638. N. Halited Straße. Der Zeit: 


| ausſchuß wird alles in Bewegung ſetzen, 


um den Befuchern einige gemütliche 
Stunden zu bereiten. Für genügende 
Unterhaltung, gutes Ejjen und Trinten 
wird bejtens Eorge getragen. 


Palm-Loge Nr 467 und Die 
Johanna Rebekka-Loge Wr. 
233, J. O. O. F., haben beſchloſſen, wie— 
derum gemeinſchaftlich einen gemütlichen 
Empfang nebſt Ball am heutigen 
Samstag in der Lincoln Turnhalle, 
Sheffield Ave. und Diverjch Barfivay, 
abzuhalten. Belanntlich haben dieſe Lo— 
gen neben der ſorgfältigen Pflege des 
deutſchen Wortes auch ſtets deutſche Be— 
ſtrebungen und Grundſätze gefördert und 
verteidigt, wodurch ſie Hi die Achtung 
und Anhänglichkeit de3 Deutjchtums er- 
tworben haben. Dem diesjährigen Feite 
wird bon einem erfahrungsreichen Sios 
ntite befondere Aufmerkſamkeit gewid— 
met. um das zahlreich zu erwartende 
Bublitum nach beiten Kräften zu unters 
halten. Der Gradenitab der Rohannas 
Nebeffaloge wird unter Leitung feines 
Ktapitans Ddurdy ein Schauererzieren zur 


Nerjchönerung des Feſtes beitragen. 
Ein vorzügliches Orchejter Tiefert Die 
Konzerte und Ballmufif, ebenio iſt 
für GErfriichungen beitens Sorge ges 
tragen. Mbendeflen wird un 12 Uhr zu 


50 613. für die Perjon aufgetragen. 
Das Felt beginnt um 8 Uhr Abends; 
Eintrittsfarten, bei allen Mitgliedern zu 
Baben, fojten im WVorberfauf 25 Ei3., an 
der Kaffe 50 CEts. . 

Der deutfhe Franenderein 
Lincoln gibt am heutigen Camö- 
tag Abend in Siebens Halle, 1457 Eid: 
bourn Ave., einen Breismadienball. Für 
fchöne Breife, aute Mufit und gute Be- 
Wwirtung jorgt das Komite, beitehend aus 
den Damen Charlotte Kempfer, PBräfi- 
dentin; Emilie Albrecht, Borjißende; 
PR. Brandes, T. Henning, 9. Dam 
man, B. Wegner, B. Rod, E. Luebfe und 
A. Keske. Eine rege Beteiligung und 
ein jchönes Vergnügen jtehen in Ausficht. 
Tidet3 foften im Vorberfauf 15c, an der 
Kaſſe 25e6. 

Am Pilſen Auditorium, 1655 Blue 
Island Ave., nahe 18. Straße, gibt der 
Krankenunterſtützungsverein der An— 
geſtellten der ——— 
ſchen Brauerei am heutig 
Samstag Abend ſeinen 29. Jahresball. 
Das althergebrachte Feſt pflegt immer 
ſehr gemütlich und unterhaltend zu ver— 
Yaufen, und dafür, daß dies auch dies— 
mal der Fall ſein wird, hat der Vorkeh— 
rungsausſchuß ausgiebig geſorgt. Rege 
Beteiligung ſeitens der Mitglieder und 
Freunde nebſt Angebörigen ſteht bevor. 
Der Eintritt feitet 2öc. 

Das 14. Etiftungsfeitt de Ge- 
miſchten Chors des Un—⸗ 
abhängigen Ordens der 
Ehre wird am morgigen Sonntag 
im Yondorfs Halle, von 3 Uhr 
Nachmittags an gefeiert. Den erſten 
Teil des Feſtes bildet ein ſchönes Kon— 
zertprogramm, bei deſſen Ausführung 
andere Geſangbereine und bewährte So— 
liſten behilflich ſein werden. Ein tüch— 
tiger Vorkehrungsausſchuß trifft auch 
für den Ball die beſten Vorbereitungen, 
und damit iſt die Bürgſchaft gegeben, 
daß das ganze Feſt ſo unterhaltſam und 
vergnüglich verlaufen wird, wie die vie— 
len Freunde des Chors es von jeher ge⸗ 
wöhnt ſind. Eintrittskarten koſten im 
Vorverkauf 285, an der Kaſſe 50c., 
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LITTLE ARCHITECT 


dem Sonntag Hält 
iſche — be 
erhal 8117— 
21 ©. Halfted Str., ein Konzert mit fo- 
mifchen Vorträgen und Ball ub. Ein 
tüchtiger — at die Vorkeh⸗ 
rungen in Händen und fichert allen Be» 
fuchern und Freunden einen jchönen, ges 
nußreichen und bergnügten Abend. An» 
ang 4 Uhr Nadimittags, Eintritt 25 
Sentd. Für gutes Efjen und Trinken ift 
beſtens geforgt. 
Stiftungsfeit mit Ball feiert zum 22. 


tale der Yortuna EZ 
Sonntag Rad» 


ein am morgigen 

mittag und Abend in der Vorwärts⸗ 
Turnballe, 12. Str. und MWejtern Ave. 
Die Präfidentin, Frau Elife Cramer, 
leitet mit bewährten Händen die VBorars 
beiten des Fejtausjchujfes, deilen eifrig> 
jte8 Streben auch diesmal darauf gerid)- 
tet ift, den vielen Freunden des altbes 
liebten Vereins ein in jeder Hinficht uns 
terhaltendes und genußreiches Feit 3.. be> 
reiten. Der Eintritt fojtet 2öc. 

Der Bürger Frauenperein 
bon Lafe Biem Hält am Zommenden 
Samstag 8 Uhr Mbends beginnend, 
feinen 7. P®reismastenball in der Sozias 
len Turnhalle, Belmont Ave. und Bau 
ling ©tr., ab. Der Vorkehrungsaus- 
ihuß, bejtehend aus den Damen Stathe- 
rine Effebrecht, Präf., Hate Kalk, Vige- 
präf., Dora Sander, Borf., BerthHaNoehre, 
ESelt., Marie Kienait, Cchabm., Bertha 
Kriemann, Zouife Mueller, Bertha Haud, 
Anna Thielmann, Hulda Voß, Louiſe 
Hartmann, Lina Bujje und Sufie Blof- 
jey, bat feine Arbeit gejcheut, um für jeden 
Beſucher Sturgmweil zu Ichaffen. Wertvolle 
Preiſe find für Gruppen von mindeitens 
zehn Masken ausge ee auch gibt es 
viele jchöne Einzelpreije. Masten, die jich 
um Breife bewerben wollen, müjfen bor 
10 Ahr Abends in der Halle jein. 
„Zramp3“ Haben feinen ** Tickets 
koſten im Vorverkauf 25c die Perſon, an 
der Kaſſe 35 Cents. 

Am kommenden Samstag Abend 
hält der Damenverein Ame— 
rika ſeinen zweiten Preismaskenball in 
Hörbers Halle, Blue Island Ave. und 
21. Place, ab. Unter Leitung der be— 
währten Präſidentin Katharine Dunker 
bieten die Damen vom Feſtausſchuß, Chri⸗ 
ſtine Schlecht, Anna Ruſch, Minnie Gott— 
ſchalk, Klara Doll und Wilhelmine Stege— 
mann, Alles auf, um die Gäſte in jeder 
Weiſe zufriedenzuſtellen und auch dies— 
mal, wie immer, einen vollen Erfolg zu 
erzielen. Viele ſchöne Preiſe, gute Nul 
und ſchmackhafte Erfriſchungen werden 
beſorgt. Masken, die ſich um Preiſe be— 
werben, müſſen um 10 Uhr in der Halle 
ſein. Anfang 8 Uhr, Eintritt 256. 

Der Verband der Deutſch— 
böhmen, welcher erſt vor etlichen Mo— 
naten in's Leben gerufen wurde und ſich 
ſchon eines blühenden Aufſchwungs er— 
freut, veranſtaltet am kommenden 
Samstag in Siebens Halle, 1457 
Elnbourn Ave., jeine erjte geiitigegemüts 
licye Unterhaltung mit Tanz. AlleDeutich- 
böhmen, jowie Freunde und Belannte, 
find eingeladen, und ein jeder Befucher 
tit Herzlich mwillflommen. Die deutjchböh- 
mijchen Landsleute follten nicht unterlaf= 
fen, da3 Feſt zu befuchen und nach Kräf⸗ 
ten zu unterjtüßen; an Humor und Luit- 
barfeit wird es nicht fehlen, auch für 
Eifen und Trinken iit beftens geforgt. Der 
Eintritt3preis ijt jehr niedrig auf 15 
Gent3 im Vorverfauf und 25 Cents an 
der Kalle angejekt. 

Am Sonntag, dem 14. Dezember, twird 
der Banater Nunger Wänners 
chor fein drittes Stiftungsfeit in der La 
Calle Turnhalle, 2045 Larrabee Etr., 
nahe Garfield Npe., mit Stonzert, Preis- 
fegeln und Ball feiern. Auch dieſes Feſt 
de3 aufitrebenden Vereins verheißt den 
Teilnehmern wieder ein jchönes Vergmü- 
gen, denn der Feitausfchuß tut alles Ers 
denfliche, um Alle auf3 Beite zufrieden- 
zuſtellen. Ein ſchönes muſikaliſches Pro— 
gramm gibt es für die Muſikliebhaber, 
und eine Menge begehrenswerter Preiſe 
für die Verehrer des edlen Kegelſpiels, 
und den Tanzluſtigen wird gute Gelegen— 
heit geboten, ihrem Lieblingsvergnügen 
au huͤldigen. Das Feſt beginnt um 3 
Uhr Nachmittags, Gintrittsfarten foiten 
im Vorverkauf 25, an der Sajje 35 Eis. 

Der Fidelia Damenverern 
feiert amı Sonntag, dem 14. Dezember, 
tein 14. Etifturgsfeit, verbunden mit 
Konzert und Ball, im großen Saale von 
Echönhofen3 Halle, Ede Milmwaufee und 
AHihland Ave. Die Damen tom Komite 
unter der Leitung der beiwahrten Präs 
jidentin Staroline Kraufe find fchon Tange 
bei der Arbeit, das Feit erfolgreich zu 
machen und den Mitaliederir und deren 
Freunden gemütliche Stunden zu berei- 
ten. Für genügende Unterhaltung, autes 
Eifen und Trinten mwird beitens Sorge 
getragen werden. Anfang 3 lihr. Tidets 
im VBorberfauf 25c, an der Kaffe 3öc. 

HarmondgLeagueNr.d5 und ii 
ProgreßLeague Nr. 8 vom Orden 
United League of America halten am 
Sonntag, dem 14. Dezember, Nachmit- 
tags um 4 Uhr, in Schneidaus Halle, 
Ede North Ave. und Burling Str., eine 
Agitationsverfammlung bei freiem Ein- 
tritt ab. Männer und Frauen von 18 
bi3 55 Rahren fünnen in diefer Verfamm:- 
lung der neu organijirten Begräbnißkaſſe 
ohne ärztlide Unterfuchung beitreten. 
Der Orden verfichert feine Mitalieder, 
welche e3 wünjchen, mit $500 bis zu 
$5000 und bezahlt 13 Wochen im Kahre 
Sranfengeld und 8100 Begräbnißkoſten. 
Der Tupreme Präjident und Supreme 
Sefretär, fowie andere aute Sprecher 
werden antmejend fein, um die guten 
Sivede, die der Orden verfolgt, ar zu 


legen. Für Erfrifchungen iit beſtens ge— 
jorgt. 
Der GHannoderaner und 


Braunfhmweiger Damenper 
ein bveranftaltet am Samstag Abend, 
dem 20. Dezember, in der Schillerhalle, 
1560 Wells Etr., nahe North Ave,, fein 
Meihnachtsfeit mit Ball. Alle anivefenden 
Kinder werden vom Weibnachtämann bes 
fchenft werden. Der aus den Damen Aus 
quite ‚Schrader, Präfidentin; Dora 3» 
racl, Minna Sturm, Sofefine Klinthame 
mer und Luife Kowdan beitehende Feitauss 
ſchuß macht es jich zur Aufgabe, allen 
Bejuchern einen gemütlichen Abend zu 
bereiten. Da3 Feit beginnt um 8 ihr, 
der Eintritt fojtet 2öc, einfchließlich der 
Garderobe. 

Die Blattdeutihe Gilde 

Nord Ehicago Nr. 9 feiert am 
Samötag Abend, 27. Dezember, ihr Weih- 
nacht3feit mit Chrijtbaumbejcheerung in 
Fri Fleiner3 Halle, 1633 N. Halited 
Straße. Das Stomite hat feine Mühe ge- 
ieut, um den Mitgliedern, Freunden 
und Kindern ein paar freudige Stumden 
u bereiten. Der Weihnadtsmann wird 
a fein, um den Frauen und Kindern ein 
überrafchendes Gefchent zu  beicheeren. 
Die ichlafenden Siinder werden von einer 
Wiener Amme in den unteren Räumen 
der Halle bewacht werden. Für befonders 
feinen YJmbi hat das Stomite Eorge ge- 
tragen, er wird zum SKojtenpreife verab⸗ 
reicht erden. intritt mit Tidet von 
Mitgliedern 25 Cents, ohne Tidet 50 
Cents. Ale Tidets find an der Kajie 
zahlbar. 

Am Conntag, dem 28. Dezember, 
feiert die $reifinnige Gemeinde 
der Nordmejtjeite ihr 2djähri» 
ges Gtiftungzfeit, verbunden mit Sons 
nenivendefeit, Konzert und Ball, in 
CSchoenhofen? Halle, Milmaufee und 
Aſhland Ave. Ein überaus reicähalti- 
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Vollſtändiaſtes und feinſtes optiſches 
Geſchäft in Chicago. Wir nehmen den 
ganzen dritten Floor ein, 3 


SWS, 


Man nehme den | 
Elevator. 


tern? Warum Ihnen nicht ein Paar Gläfer 
kaufen, ein Gefdyenk, das fidher gewürdigt wird. Sie kön: 
nen nad) den Feiertagen kommen und wir werden die Gläfer 
ihren Augen genau anpaffen und diefelben frei unterfuhen. 
















ibt es eiwas 
Paffenderes 
oder Hüßliheres als 
Gefhenk für Eure 
Großeltern oder El⸗ 





FÜILWAUHEE AVvE 
—— (OR. CHICAGO AVE. 

















Kämpfe während des 2djährigen Beite- 
bens der Gemeinde. — Alle fortichrittlich 
gelinnten Berfonen und namentlich die 
alten Stämpen, die ber Gemeinde bei 
ihrem Aufbau naheitanden, follten nicht 
verjäumen, antvefend zu fein. Den Grün- 
dungsmitgliedern, die als joldhe 25 Nah- 
re der Gemeinde angehören, werden Eh» 
rendiplome überreicht werden. Zu aller 
Freude, als lebte Nummer: Beicheerung 
’der Kinder, Anfang 3:30 Uhr Nachmite, 
tag3, Tidet3 im Vorverfauf 15c, an der 
Katie 35c die Perfon. 

Eine Sylvejterfeier mit Kinderbejchees 
rung veranftaltet Sektion 1 de3 Ungars 
ländiſchen Nationalitäten 
Krankenunterſtützungs— 
vereins am Mittwoch Abend, dem 
31. Dezember, in der LaSalle Turn⸗ 
halle, 2048 Larrabee Str., nahe Garfield 
Ave. Am Voraus gefaufte Eintrittäfar- 
ten zu dc gelten für Herr und Dame, an 
der _Kafle gefaufte nur für eine Perfon. 
Der Feitausfhur trifft alle Vorfehrun- 
gen, um den Abend zu einem für große 
und Heine Teilnehmer gleihermaßen ge> 
nußreichen zu maden. 

Um Mittwoch, dem 31. 
veranjtaltet der Gemi.dte € 
Fidelia eine echtdeutihe Ehriitbaums 
—— und Sylveſterfeier, verbun⸗ 
den mit fomijchen Vorträgen, Ball und 
Verteilung jchöner Weihnachtsgeichente 
durch den Weihnachtsmann. Für guten 
Bunid, forwie Speifen und andere Ge= 
tränte jorgt ein rühriges® Komite unter 
Leitung des Bräfidenten HenryHollmann. 
E3 beiteht aus Käthie Hol, Sekretärin, 
Anton Langbamer, Schabmeijter, Emma 
Stamm, Vizepräf., Hans Krosmatidh, Jus 
liu8 Splittgerber, Margaretbe Filder, 
Minna Holzemer, Louife Splittgerber, 
Louife Matjchke, Bruno Braunſchmidt, Jo⸗ 
ſeph Filcher und Karl Mebnid. Das ?Feit 
beginnt um 7 Uhr Abends in der Schil- 
— 1560 Wells Str., nahe North 
Abe. 

Der Altdeutſche Unterſtütz— 
ungsverein von Chicago hält am 
Sonntag, dem 4. Januar in Schönhofens 
kleinem Saale, Ede Milwamee und 
Alhland Ave., ein Weihnachtsfeit ab, vers 
bunden mit Tanz und Kinderbefcheerung. 
Alle Freunde de3 Vereins find erjucht, 
mit ihren Säindern diejes Seit nicht zu 
verfäumen. Ein rühriges Komite iit eif- 
rig bemübt, die Antvejenden vergejien zu 
Iajjen, daß jie fich im Lande de3 eivigen 
Hajtens nad) dem Dollar befinden. Die 
Haupkaufgabe des Komites wird jein, 
ein wirklich echtes deutjches Weihnachts- 
feit zu feiern. Wenn die Befuicher die 
alten Weihnacht3lieder hören, wenn fie 
jehen, ‚wie die jubelnde Schar um den 
leuchtenden, bi8 zur Dede reichenden grüs 
ren Tannenbaume jpringt, und zwijchen 
dem Heinen Volfe einen riegtigen Weib: 
nachtsmann, dann werden fie nahSchluß 
des FFejtes jagen: „Na, das var ein 
wirklich deutſches Weihnachtsfeſt.“ Kein 
Kind wird ohne ein Geſchenk nad Haufe 
gehen. Anfang des Feſtes 4 Uhr, Tickets 
25 Cents die Perſon. 
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Gummiſtrümpfe, Bandagen, Bruch⸗ 
bänder, direkt von der Fabrik an Euch. 
&trumpf, Antelänge,D 


eide. .. · 
14. 25 
—2 
ſKnie⸗Stuck — 1.25 

1.70 
1.25 


Baumwolle 

VBaumwolle. . 
gerbbinbe 5 

eibbinden — 
2 Ba 


Leibbinden — 


Anöcel-Stüd — 
elde. .o0cs.00000m 
Knöcdel-Stüd — 
umtmwolle....... 1 95 
Wir fabrisiren über 100 Corten Brubänden, 
ein aut paifendes für jebem. 


en tägli von 9 Borm. bis 7 Ube Mibenbi, 
“ Sonntags bon 9 bis 12 Uber, 


HOTTINGERS FABRIK, 


801-803 Milwaukee Ave, 
@de Chicago Ave. x v4 
6. Sted — Nehmt Elevater. 4 





ent hält jeden Bruch ohne 
Wir beiden alle Sorten 
de, fomie Gummif; fe, fünfts 


«1 ruchleiden Fr 
Unfer „Eurela" Abba 
Schmerzen. Sehr einfah au S2 
handhaben und dauerhaft. 
eat "See 
= En us Sehens bon 


— 
A aeipe Breife, Unteringung un 


Dr. WOLFERZ CO, 


154 Nord 5. Avenue 
nahe Nandulph Str. 


Auch Sonntags offen von 9 bis 19, _ 


Speziell, jet $1.00 
Jahre. 


II IAGL 
Euren Augen weilleninaitlih angenant, 
mit wuferen berühmten Dupler Linien in 
arantirten aofdgefüllten Rahmen, Brillen 
oder Augengläfer, alles —— ſchon zu 
Iz , in maſſiv Gold ſchon, zu 34. Bit vaſſen 
Linſen an und ſchleifen ſie um alle Augen- 
ſehler und Kopfſchmerzen au befeitinen. 
Habt Ihr an Kopfſchmerzen oder Rervöoſitet 
u leiden, fo lönnen wir Euch dabon_ be 
eien, wie Wir taufende daben . beftstt 
haben. Schullindern beisndere Uufmerkian- 
gewidmet. — — durch unf. Augen⸗ 
Spegialiſten ftei. Alle Arbeit garantirt. Ge⸗ 
brochene Linſen zum halben Preiſe duplizirt. 


Dr. Bergson & Co. 


Spyezialiften in allen Angentrankheiten 
602 North Ave., Ede Sarrabee Str., 



















über der Ban, oder 6235 ©. Halli Er. 
Born SiS 8’ NDenpd, Eomnings (une Im ber 
orm. ends. Sonuita nur 
Ballmannkonzert. North Ave, Dffice), 10 Bm. Bis 12:30 Mm. 
a . ofa* 
Programme internationalem Ka: | _______ 


ralters hat Kapellmeifter Ballmann 
für die beiden nächften Konzerte auf- 
geftellt. Die Gefangzfoliftin am morgi- 
gen Sonntag ift Frau Elfe Harthan- 
Arendt, melde als Tochter des ruſ— 
fischen Komponiften Dr. Hans Hars 
than und Schülerin berühmter Meiiter 
in Europa und Amerifa, fürzlih auf 
in Chicago bedeutende gefangliche Er- 
folge erzielt hat. Sie wird die Tyrei- 
Ihüßerie und das Mignonlied vor- 
tragen. Mit dem Kornetfolo „Ihe 
Loit Ehord“ fteht Herr William €. 
Ban Doren auf dem Programm, wel- 
ches lautet: 


Megito und Italien: 


„La Meitcana“, Habanera.......... Ehabrier 
& Dubois 
Rußland: ö 
Euite aud „Feramord"..uununnenuree Rubinſte 
England: 


nd: 
9 ihe Koft Chord”, Kornetiolo 


Herr Wm. E. Ban Doren. 
Deutihland: a h 
Humoriftifhe Variationen des VBoll3liedes 
„3 tommt ein Bögerl geflogen“........053 
Ungarn: zu 
Suite von Melodien. .uuusnurseres Scharwenla 
Schweden: E 
„Sehnfudt der Cennerin“, Vollslied, 
DEREDOE DOM asesorarnuensencnunee. Dle Bull 
Norwegen: — 
Tanz Re. Beooonononnssnscnnncsensunese. Grieg 
tan Arie aus „Der Feei 
ezitatib 1 rie auß „Der iyrei- 
Thüß“ ee ae De un... Beber 
„Kennit du das Land“, aus „Mignon“ 
Bade —— omas 
Frau Elſe Harthan⸗Arendt. 
Schweiz: A 
DOuderture zit „Iell”..uusaunesnsnene- Roffini 
Quberture zu „Dichter und Bauer“.......Suppe 
Oeſtexreich: 
„Ein Märdien aus alter Zeit”... ..... Fauſt 
Deutſchamerila: 
Kavallerieangriff“ .................. Lueders 
=—1.0 —— 


Die Grohe Oper. 





Heute Abend wird als Dolfsvorftellung 
„Carmen gegeben. 


Geftern fand feine Opernvorftellung 
ftatt, dafür wurde heute die übliche 
Nahmittaggaufführung gegeben. An- 
gefegt mar Ermanno Wolf-Ferraris 
Dper „Der Schmud der Mabonna”, 
und die Hauptrollen waren mit Bafft 
(Gennaro), Louife Berat (Carmela), 
Karolina White (Maliella) und Polefe 
(Rafaele) befegt. Campanint birigirte. 

Der heutige Abend bringt für bie 
Volksvorſtellung in engliſcher Sprache 
Bizets „Carmen“ in der nachſtehenden 
Beſetzung: 












Don Joſe ......George Hamlin 
— A — Alan Sin 
uniga ... — — —— Scott 
eg —* * or ” 
as a' .. „rnn.n.n.n..... n e 
A, ... snsneren.. Beatrice Wheeler 
| Iman 
epsuneannnerenuneee ans 


— u. 
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HEUMATISMUS 


Abſolut aehelt durch 
Schrages Rheumatic Eure, 

Viele Jahre im Markte. Tauſende von 
lungen. Keine Fehlſchläge. In der ganzen 
berfauft. Die fchlimmften Rälle geheilt, von iv» 
gendiwelcher Urfuche und =.a glei, mie lange 
"Kon Beftebend. Treied Buch über Hellung bom 
Rheumatismus, und Bewaniffe. 


Senrages $1,000.000 GURE 


ee 


Bandwurm mit Kopf 
vertrieben! 
Keine Schmerzen, kein #aften, 


leicht 
einzunehmen, effettives Mittel, Gsxeif’s 
Bandwurm-Mittel, 82.00. 


L. J. GEISPITZ, 


Dentiher Upotheer 
1733 N. Halsted Strasse 
Ede Billow Str. 


_ 2öbol,la* 





wird die berühmte ruffifche Tänzerin 
Paulowa im Aubditoriumtheater aufs 
treten. 





— — — — 


Seutſches Altenheim. 


Am kommenden Donnerſtag wird 
eine Sitzung der Vollziehungsbehörde 
des Deutſchen Altenheims im Holel 
Bismarck, 173 Randolp, Str., abges 
halten. Die Situng beginnt um 4 Uhr 
Nachmittags. 


=—=——1+9 


Bei’m Wurz’niepp, 


„'s iſt alleweil Feſttag jetzt beim 
Wurz'nſepp“ — ſo geht die Rede an der 
North Avenue, und von dort iſt dieſe 
fröhliche Kunde weit über die Stadt ge— 
drungen. Ihren Grund hat die Mels 
dung in dem Umftande, da in dem Falls 
baderigen Familienlofale die oberbatjs 
riſche Singſpielgeſellſchaft das Publikum 
mit ihren Darbietungen erfreut. Aus 
dem reichhaltigen Programm, welches für 
die heute Abend beginnende e zu⸗ 
ſammengeſtellt iſt, ſind als neu hervor⸗ 

uheben zwei Kompoſitionen von Kofchat: 
as Männerquartett „D'Hoamklehr“ umd 
ein gemiſchter Chor, betitelt , Drau Wal⸗ 
er“. Durdaus gleichwertig mit. dem 
ünftlerifchen Darbietungen der gajtirens 
den Truppe find übrigens die Darbietuns 
gen der Fallbacherichen Küche und daB 
Far Ausichant gelangende jchä 
ab. 








Relic Soufe 







































































































Spezialitäten in Shürzen-Gingham 
MWiontag Rormittag von 9—10 Uhr. 
300 bolle Ztüde des mohlbefannten hoch⸗ 
feinen Amosteag oder Peerletz Schürzen⸗ 
GSingham; von vollen Bolts abgeſchnitlen; 
volſſtändige Partie von Muſtern zur 
Auswahl; regülärer Preis 8346 534 
die Nard: nur während einẽet c 

Etunde, die Dard zu.. 
(Fünf Yards an jeden Käufer) 














Bilfenberiige 


50 Dukend feine beitidte Kilfenbezüge, find 


45x36 groß; eritra gute Qualität Muslin; 
dies Äft ein reaulärer 50c Wert; 
—— das Ctüd € 


—n..n..n............nnnennnnnnnenntt 


Spiben-Gardinen 


100 Paar extra ftarle meike Spitzen⸗ 
ardinen, drei VardS lang: ein fehr guter 
= 


50 Wert; extra fpeziell, - 
das Baar 1 
Bub Ba... DL) 






















































regulären und extra Größen; 
in ben meilten Läden toftet 


12%c 










Montag Borm., bon 
9 Bis 11 Uhr, au.. 


Die Selbfteinlapung de8 Majors, 
Eine Mainzer Epifode bon 1813, 


Syn den 1843 zuerft veröffentlichten, 
feit einigen Jahren auch in deutjcher 
Ueberfegung (bei Karl Siegiämund in 
Berlin) vorliegenden, für die Erfennt- 
niß ber Zeitjtimmungen recht mwertvol- 
Ien Memoiren des franzöfiihen Mas | 
jors Parguin findet fich eine ebenfo | 
amüfante wie für die Verhältnifie be , 
zeichnende Szene: Am 1. Dftober fam 
die frangzöfifche Armee nah Frant- 
furt und am 2. November nah Mainz. 
Mein dringendftes Bebürfnig war zu | 
ejjen, mas ich feit dem Tage border, | 
jeit Frankfurt, noch nicht gefonnt hatte. 
Jh wandte mich zum erjten Hotel, das 
ich bemerkte, e8 war die „Stadt Paris“. 
Aber ich fand es überjchinemmt mit 
Soldaten aller Waffen, die bei der 
Kühe Spalier bildeten, um fich 
Kalb3= oder Hammelkotelett braten zu 
fafjen. E3 war das einzige Fleifch, | 
das e3 dort gab, und dann mußte man 
fid auh noh Mühe geben, dab es 
überhaupt gebraten wurde, und mit 
dem Sähbel im der Hand verhindern, 
daß e3 einem fein anderer halbagebra= 
ten nom Roft nahm. X fahte alfo 
ben Entfchluß, mich mit dem Kommiß- 
brot zu begnügen, da& meine Ordon— 
nanz trug; denn e3 gab fein Hotel 
oder anderes Reitaurant, in dem nicht 
berjelbe Andrang aeberrfcht hätte. Ach 
machte mich alfo nad) dem Parifer Tor 
auf den Weg, um meinen Quartierort 
zu erreichen, al3 ich in einer Straße 








mer eined Zmijchenjtod3 eine für zehn 
Perfonen gededte Tafel jah. Der Die- 
ner jchloß gerade das Treniter des Zim- 
mer3, in dem ich dieje fojtbare Ent» 
dedung gemacht hatte. Der Hunger gab 
mir eine \.ee ein, bie ich fofort zur 
Ausführung bradte. Yh ftieg ab, 
gab mein Pferd meiner Orbinanz, 
ging die fünf Stufen hinauf und Tieß 
den Zürflopfer fallen. Der Diener 
öffnete und fragte mich auf Deutic: 

„Was mwünfchen Sie, mein Herr?” 

„shren Herrn fprechen.“ 

„Ah, Sie wollen Herrn Hermann 
ſprechen,“ antwortete er; dann führte 
er mich in ben Speifefaal und benad)- 
richtiate feinen Herrn, 

„Herr Hermann,“ jagte ich zu einem 
Herrn, ber auf mich zufam, „würden 
Sie die außerordentliche Güte haben, 
bei der Herrin des Haufes für mich die 
Erlaubnif zu erwirten, an dem Mable, 
Das bier ferbirt wird, teilzunehmen? 
Bor zwei Stunden habe ich die Main- 
zer Brüde in Begleitung Napoleons 
überjchritten; infolge der Unmöglich— 
feit, ih etwas in der mit Truppen 
überfüllten Stabt zu verfchaffen, habe 
ih feit 24 Stunden nicht3 gegeifen. 
Eben fah ich nun im Vorüberreiten 
ihren gebedien Tifh und dachte mir, 
daß bie Herrin des Haufes, oder, wenn 
fie fehlen follte, der Herr vielleicht Mit- 
leid mit einem Inurrenden Magen ha— 
ben würde. Sollte ich mich getäufcht 
haben, mein Herr? In diefem alle bin 
ich bereit, mich zurückzuziehen.“ 

Herr Offizier, meine Frau, Die 
dort,“ ſagte Herr Hermann, indem er 
auf eine Dame unter den Gäſten zeigte, 
pricht kein Franzöſiſch; aber da ich 
ihr Herz kenne, ſo bin ich überzeugt, 
daß ſie erfreut ſein wird, Sie an ihrem 
Tiſche zu ſehen. Wir haben einige 
Freunde zum Eſſen.“ 

Ich dankte ihm, begrüßte die Geſell— 
ſchaft und ſetzte mich an die Seite der 
Frau Hermann, mit der ich einige deut⸗ 
ſche Worte, die ich kannte, wechſelte. 
Ihr Mann war der einzige in der Ge— 
ſellſchaft, der unſere Sprache redete. 
Er nahm eine höhere Stellung in der 
Waſſerbau⸗ und Forſtverwaltung ein. 


— Für 


Bu Noch nie zuvor habt Ihr foldhe Bargains wie diefe gefchen "TE 






Baby Blankets —“ zu in au Preifen | Kinderiträmpfe. | 
fque und rofax Baby ıseiniter — irter Zucker, 2 war 
—— — 2—— 
A TT ————— 
ek sans Sun er 
Bert, eHira ipesiell, 39€ F Ge Rz 35c | itrümpfe; doppelte 
ne Fancy wisfonfin frübe % 1, 2 den und, Segen: 
. Suits ——— „die —— c —8 I, 
Union ut Tri gebadene Ginger & 12 2 
Eitz baten, {ochen 50 Dusens — geräte Page Faer. ‘ 
n extra feinen weißen flie ’ 
fetten Union Eulis für Kaftee, el 5,8 * —F — 
en erhalten; in allen | m ogenl "Bund. —————— 4l4c Mufflers. 
—— ir — Janet Mafhburn Gold Wiedal 63 Bradlch'3_ feine 
— — — m. Mehl, 24% Piund Sad.. c eitridte Muffierde 


Lilör- Spezialitäten 
Old Sprin; dale 100 Proof 
Kentudy Whisten, Tonft YEc, 
Kalifornia Rortwein, 
u. mild, fpea., 
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\ „ern trape | innerungen fchrieb. Parquin, einer der 
von meinem Pferde aus in einem Zime | 


erita feines 
eblümtes 
n 
neuweften 
Muftern, Nr. 
100 u Nr. 
150; nit 
eine Yard ilt 


I weniger als 
2öc wert, Vd. 


170 
Beten 
























Spezialitäten in Taſchentüchern 
Montag Nahmittan von 2—3 Uhr. 
1000 Schadteln bon Damen- und Stinder- 
Zajhentücern, drei meibe freuzgeitreifte, 
boblgefäumte Taichentücher, in einer büb- 
ihen Soly-Schadtel; dies ift ein —— 

156c Artilel; extra fbeziell, nur mäb 
vend einer Stunde, die Cchadiel de 
su 


2226 


















3550 ſtanz. Strau- 
benſedern, jeht göc 


Fransöſiſche Straußen⸗ 
& federn, in Schmarz 
PR md Weib, fowie in 
Y% allen sarben und 
Sattirungen; feine 
Federn, bon männ- 
ihen Xieren;_ $3.50 
2erte; ertra fpeziell, 
das Stüd je gt 
























































































































r grau und weiß; 
Full Kafbion, aum 










5% Sal3 paii, gemadt; 
* E Grös 25 c 
rei en; 50 ‚.) 
QDuartflaiche, 230 Werte, * 
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—— Effen um ſe pr 
Ehre. Da ich Herrn Hermann gebeten 
hatte, meiner Orbinanz eine Ylafche 
Dein bringen zu lajjen, beeilte jich der 
Hausherr anzuordnen, daß die Orbdi- 
| nanz in den Hof und die Pferde in den 
Stall fümen. Der Jäger durfte in der 
Küche, wie fein Herr im Speijefaal, 
ein vortreffliches Mahl einnehmen; 
furz, Herr Hermann madte feine Sa— 
che ausgezeichnet. ALS es im Dom vier 
Uhr jchlug und die Gefelfchaft nad) 
dem Ejfjen den Kaffe eingenommen 
hatte, nahm ich Abjchied von meinen 
Wirte, dankte ihnen für ihre Gajt- 
freundſcha ft und gab Herrn Hermann 
eine Viſitenkarte mit den Worten: 

„Geſtatten Sie, daß ich Ihnen meine 
Karte überreiche, damit Sie ſich des 
Namens des Gardeoffiziers, den Sie 
ſo wohlwollend aufgenommen haben, 
erinnern. Was Ihren Namen betrifft, 
ſo werde ich ihn lange im Gedächtniß 
behalten.“ 

Ich gab dem Diener einen Taler (6 
Franken), dann beſtieg ich mein Pferd 
und ſchlug den Weg zu meinem Quar— 
tier ein, wo ich um ſieben Uhr ankam. 

Major Parquin hat Wort gehalten. 
Er hat ſich ſeines liebenswürdigen 
Mainzer Gaſtfreundes noch anfangs 
der vierziger Jahre errinnert, als er 
ſelbſt, infolge ſeiner Teilnahme an 
dem Boulogner Attentat des Prinzen 
Ludwig Bonaparte, zu langjähriger 
Feſtungsgefängniß verurteilt, auf dem 
Fort Doullens ſaß und dort ſeine Er— 


überzeugteſten Bonapartiſten, die es je 
gegeben hat, iſt in Doullens geſtorben. 





Das Grab des letzten Sickingen. 


Auf dem kleinen Friedhofe des Dor— 
fes Sauerthal bei Lorch ſtand noch vor 
wenigen Jahren unbeachtet und ver— 
geſſen ein Grabſtein mit der Inſchrift: 
„Hier ruht Franz von Sickingen, 
Reichsgraf, ſeines Stammes der Letz⸗ 
te.“ Und unten am Sockel las man: 
„Von einem Freund vaterländiſcher 
Geſchichte. Auf der Rüdjeite aber 
ſtand mit ſchwarzen Buchſtaben: „Er 
ſtarb im Elend.“ Dies war die Grab— 
ſtätte des letzten männlichen Nachkom— 
men jenes berühmten Ritters Franz 
v. Sickingen, der mit ſeinen Waffen 
einem deutſchen Kaiſer getrotzt und 
mit ſeiner Macht Frankreich in Furcht 
geſetzt hatte. Schon im Jahre 1808 
mußten die unmittelbaren Güter der 
Grafen zu Sickingen in der Herrſchaft 
Landſtuhl aufgegeben werden. Der 





oben erwähnte letzte Sproſſe des Stam⸗ 


mes ſtarb, nachdem er alle ſeine Be— 
ſitzungen verloren hatte, in der Nacht 
zum 25. November 1834 in der Be— 
hauſung eines Bauern, Namens Bött— 
ner, der den unverheirateten Edel— 
mann in ſeiner letzten Krankheit 
pflegte und ſchließlich auch den Arzt 
und das Begräbniß für ihn bezahlte, 
da Graf Sickingen kein Geld oder 
Wertgegenſtände hinterließ und die 
Verſteigerung ſeiner Kleidungsſtücke 
nicht mehr als 54 Kreuzer ergab. Ein 
mit Kühen beſpannter Wagen führte 
die Leiche des Grafen nach dem Fried— 
hof; der Bauer mit ſeinen Kindern 
bildeten das einzige Trauergefolge. 
Sein Grabſtein iſt ein Geſchenk von 
unbekannter Hand wie er denn auch 
bei Lebzeiten öfters, ohne zu wiſſen 
woher, mit Geldunterſtützungen be— 
dacht wurde. Uebrigens ſoll er ſelbſt 
allein die Schuld an dem Verfall ſei— 
nes Vermögens und dem Verluſte ſei— 
ner Güter gehabt haben. Er ſoll in 
jungen Jahren ſehr verſchwenderiſch 
geweſen ſein. und als ihm eine Hof—⸗ 
ſtelle in Oeſterreich angeboten wurde, 


gab er ablehnend zur Antwort: „Ein 


Die allgemeine Unterhaltung wurde in 


deutſcher Sprache geführt. 
ligte mich nicht daran, machte aber dem 


„BHENSER, 


nn 
sriichiches Teieiwasser re 





‘ch betei- | 


Sidingen dient nicht, fondern läßt Tich 
nur bedienen.” 
—— — — 


— Abgeblitzt. — Gaſt (zur Kellne⸗ 
rin, mit der er längere Zeit erfolglos 
anzubandeln verſucht): Fräulein, Sie 
haben kein warmes Herz!Kellnerin: 
Nein, aber Lunge und Leber ſind ganz 
friſch da 





















Der abermals blamirte Lieblnecht. — 





ſchneidigen Leutnant und den — 
„Wackes“. — Neues vom „Bund gegen bie 
Srauen-Emanzipation”. — Wie fi die Eman- 
sipirten die Ehe denlen. — Das Frl, Doktor 
und die Studenten, 
©o ijt alfo auch der zweite Krupp- 
Prozeß borübergegangen, ohne das 
bon Liebinecht und den Liebinechten fo 
ſiegesgewiß angekündigte Panama 
(im üblen franzöſiſchen Sinne des 
Wortes) gebracht zu haben. Einige 
höhere Beamte der Weltfirma haben 
zur Erlangung von geſchäftlichen In— 
formationen mit „Schmiergeldern“ ge— 
arbeitet, und mit Diners und ſonſtigen 
herzlich unbedeutenden Beeinfluſſun⸗ 
gen, wie das in jeder großen Firma in 
der ganzen Welt üblich iſt. Das iſt 
alles. Und um ſo einen Eierkuchen 
warde ein Lärm vollführt, der über 
ganz Deutſchland hallte und weit dar— 
über hinaus. Es iſt ganz richtig, wenn 
nationale Blätter die Frage aufwer— 
fen, ob ſo eine Kleinigteitskrämerei 
wohl noch wo anders möglich wäre. 
Wobei freilich nicht zu vergeſſen iſt, 
daß das Gericht gerade durch die ſozia— 
liſtiſchen Anſchuldigungen gezwungen 
war, ſich vor jedem Verdacht der Ver- 
tufhung zu hüten. Nein — das mili- 
täriſche Beamtentum ſteht nach Been- 
digung des Prozeſſes mit der gleichen 
tadellos weißen Weſte da wie vordem 
— zum Aerger Liebknechts und der 
Seinen. Er iſt abermals der Bla—⸗ 
mirte. Darüber herrſcht in allen pa— 
triotiſchen Kreiſen die aufrichtigſte Ge— 
nugtuung. Wäre dazu keine Veran— 
laſſung, dann wäre das ſchadenfrohe 
Geſchrei in der ausländiſchen Preſſe 
nicht ſo auffallend raſch verſtummt. 
Auch bei diefer Gelegenheit ift wieder 
die merkwürdige Neigung aller Oppo- 
fitionggeifter, namentlich in der Preffe 
zu Tage getreten, ihrer FFeindfeligkeit 
gegen die Regierung Ausdrud zu ges 
ben. Alles, was Regierung heißt, be- 
jonder® in Verbindung mit dem 
Heere, jcheint im Deutichland von 
heute bei gemwijjen Leuten eine giftige 
Yeindfeligteit zu erregen. Man jah 
das auch wieder an dem Vorfall in Ja= 
bern. In diefer elfäffifchen Grenz- 
garnijon hat eim übereifriger junger 
Leutnant in der Inſtruktionsſtunde die 
Refruten ermahnt, fich von einem el- 
jäffifchen „Wades“ nichts gefallen zu 
lafjen, jondern bei Angriffen von fo 
einem „Wades“ rücjichtslos die Waffe 
zu gebrauden. Er molle 10 Mart 
draufzahlen, wenn Einer das tue. Das 
mar freilich eimas ftarf aufgetragen 
und ficherlich nicht diplomatifch unter 
den Berhältniffen, wie fie im Reichs- 
lande herrſchen. Dort ift jelbit die ur- 
Iprüngliche deutſche Bevölkerung noch 
teineswegs ſo reichsdeutſch geſinnt, 
wie ſie ſein ſollte. Es wären keine 
Deutſchen, wenn es anders wäre. Von 
Frankreich her wird mit einer Hart— 
näckigkeit ohne Gleichen an der Auf— 
hetzung der Elſäſſer gegen die deutſche 
Herrſchaft gearbeitet. Und die Fran— 
zöslinge unter den Elſäſſern, vor Al— 
lem wieder in einem beſtimmten Teil 
der Preſſe, laſſen ſich nur zu gern auf— 
hetzen. Namentlich der elſäſſiſche 
„Wackes“, der deutſchfeindliche 
„Rowdy“, benutzt jede Gelegenheit zur 
Beſchimpfung des Deutſchtums, in— 
ſonderheit des ihm verhaßten Mili— 
tärs. Der junge Leutnant hat ſicher— 
lich wiederholt Proben gerade von der 
Feindſeligkeit dieſes „Wackes“ zu ko— 
ſten bekommen und ſie zähneknirſchend 
hingenommen, während es in ſeinem 
Innern kochte und die Fauſt am lieb— 
ſten den Degen aus der Scheide geriſ— 
ſen hätte. Da hat er ſeinem guten 
deutichen Soldatenherzen mal echt fol- 
datiſch in der Inſtruktionsſtunde Luft 
gemacht. Kein Vernünftiger nimmt 
ihm die Entgleiſung übel, ſondern ſagt 
ſich: „Recht hat er! Das hätte ich auch 
geſagt! Da ſoll ja der Deubel rein— 
ſchlagen!“ Aber auf die Schmutz— 
mühlen aller Reichsfeinde im Elſaß 
bis herüber nach Berlin war das na— 
türlich wieder willkommenes Waſſer 
und ſie erhoben ein wüſtes Schmähen. 
Wenn's erſt mal ſo weit iſt, daß kein 
braver deutſcher Soldat mehr mit der 
Fauſt auf den Tiſch ſchlägt und einem 
heimtückiſchen Peiniger ſagt, daß er 
bei Gelegenheit Fricaſſee aus ihm zu 
machen gedenkt, dann kann ſich 
Deutſchland begraben laſſen. 
Gottſeidank, daß noch kräftiges 
Deutſch geſprochen wird, wo es nötig 
iſt. Ich finde, ſeit ich die neudeutſchen 
Verhältniſſe beobachte, daß das heute 
bitter nötig iſt. Denn allenthalben 
find (ich ſchiebe das auf die lange 
Friedens⸗Periode) Degenerations⸗Er⸗ 
ſcheinungen bemerkbar, regen ſich ge— 
fährliche Apoſtel der Entartung, die 
ihre Entartung als den echten Fort— 
ſchritt auspoſaunen. Das iſt ganz be— 
ſonders deutlich in der Frauenſtimm— 
rechts-Bewegung zu erkennen, auf die 
ich von Zeit zu Zeit zurückkommen 
muß, weil ſie im öffentlichen deutſchen 
Leben eine bereits wahrnehmbare Ver— 
wirrung der Geiſter anrichtet. Auch 
hier iſt zum Glück endlich ein Gegner— 
tum geſchaffen worden, das ſeinen 
ſchärfſten und wahrnehmbarſten Aus— 
druck in dem hier öfters erwähnten 
„Bund gegen die Frauen-Emanzipa— 
tion” findet. Der Bund hielt Mitte 
Oftober in Berlin feine zmeite Yah- 
re3-Verfammlung nb, die fi durch 
ganz hervorragende Vorträge auszeich- 
nete. Vortreffliche, gründlich mit. ih- 




































Internationales Lehrinftitnt 
Frauen - Erwerb. 


Ind. Frau Dir. Himmelreid. 
1707 Wells Etr. Chicage 1707 Bells Str. 


Bub: Ulademie 


Spezial:Lehranitalt im Pubfad. Garantirt 
braltifhe und theoretifhe Ausbildung zur 
perfelten, tüdhtigen Modiftin in Damen: und 
Kinderhüten jeden Genres, nah Barifer, 
Wiener und Amerilanifhed Mode; ſowie 
Due ins Putzfach einſchlagenden Ar- 
eiten. 


Dauer des Kurfus 5 Wochen 
ar 237 des erſten aurfus am 15. 
































deſſen leitender Geiſt ein Fräulein 


ver Baletpoft 
uber per Expreh. 
Fett gelaufte 
Waaren werben 
zurüdgchalten u. 


fpäter verjandt |: —D 


wenn immer das ee 
gewunſcht wid . 


er 


oz 
a — 
—— — 









San e, 





“nn nn... 






Stählerner Eiiendahn- 
gaug, Xofomotive und 1 


22226*6 


——ã— — Vulte — 
—— in Natural Finiih, mit 
2 


—— 2 





65e zuiammenleabare Ti. 
fhe, Natural Finifb 
Inesiell 

35e Größe Kinderftüpfe— 
aerade od. gebogene Leb- 
ne, rot und Golden Dat 


SR, 25 


................... 








Fleifher’s Strikmwolle 


— in Schwarz oder weit, 
an jeden Kunden; 





75c Sammel Kiffen Tops, 


mit Bad, pracdtvoll bedrudte Entwürfe, 
bieredige oder ovale Facorız, 8 
ſpeziell für nur c 


88 


Waſchſtoffe und 
Flanelle 


—* > Claſſie Gingham, 
einfach od. Nurſe geſtreift,& 

20 Yards-Grenze, Yard. DAL 
Echter Polonia Belonr, Flanell, 
Velvet Finiih, präctige Mufiter— 
für Kimono3, 15c wert, I 

die Mard für arueue- 19%e 
363Öll. gewehte Madras-Waiftings 
— nette — Streifen für 
Waiſts und Kleider, gute 
Längen, wert 19e, Yard. — 


121c ne Flanell, — in 
weis, rola ınd blau — I 

ichwere Qual., Yard... Trc 
50e jeid. Pongee, 27 Zoll breit, 
hoher glänzender Finiſh, nützlicher 
Stoff für Weihnachtsge 29€ 


fchente, Yard 





t 8 
der ae 220 = 





Feine reinlein., Zuitial⸗ Ta- 
Pe für ‘ 
anch Bor, wert 2öc, 
jedes 
300 Dutzend Lawn Damen⸗ 
Taſchentücher, mit beſtickten 
Ecken, nette Auswahl, 
wert 10c; jedes 
Schleier — Chiffonfchleier f. 
Iamen, 2 Nd8. lang, 
1 breit, alle Yarben. 
Band — 150 Stüde reinfeid. 











— a, 


pfen, für nur 
Damen, 6 in 


15€ 


- 


69e 


Eure Ausw 


für 
u Stıaben, 13 bei 26-3öllig, 






IEBO 


— IDEE ÜKER AVEAr. 


Et ET ETTNE 
Rnaben = Kleider 


Ueberzieher, Größen 2 bis zu 6 
Jahren, aus_jchtveren dunflen 
dauerhaften Stoffen gemacht — 
belted Bad — bis 
zum Halfe zu fnö- 
Anzüge, Ruſſian Bacon, 2 bis 8 
Sahr-Gröp., eine 81 
ſchränkte Anzahl ........ el 





Bilder 


In 2- u. 3:30M. vergoldeten und 
Circafiian Een 
Gröhen 12-24 bi3 16-20, fe 
ne Zandjcaften und Subiecis- 
auch eine Partie Bafferfarben- 


Metallophuned mit 
2 Klöppeln, zu 9öc, 


IN 
51.50 “xp Torehwagen 


Wagenlaften,  ftarfe Rü- Zu und 
der, für 
Montag 


No 5 25c 


19; Diujitdoten m. Griff 







* 


— —— 
en um eiderfhräns- Slitbographir 
SEE TREE 23chen 10c, au.. be 


RT 


BC 
0 — 


nn En a a Ne — 


81 


ſchuhe fur Damen, 2 Clafps — Nännerjtrümpfe, doppelte Ferien 

be⸗ leichtes Gewicht, ausgewählte und Zehen, Faar in 50€ 
Felle, alle Größen, 29€ Weihnahts-Bor........ 

wert $1, ZU.......... Schwarze fließgefütterte nahtlofe 


mit fancy Seidenfuts 
ter, für nur 
Slace 


fließgefütt. 


Mädchen, 1 Claſps, in 


Bringt die Kleinen hierher um den issnhtimene 5 zu Tehen und die Tau- 
fende von Spielfadhen in Diefem 9— der —⸗ mit Freude zu bewundern. 





Fächer 


Zinfel-Bejag — verziertes Knochen m 
geitell, von $3.95 herunter bis 





Hiarabon Befab für leider 


— in Lavender, Natural, 
rofa, weiß und jchwarz; 
die Yard 





Schwarze u. farbige, — 


Schwarze und farbige Caſhmere— 
Handſchuhe f. Damen, 2 Caſps, 


⸗ 
250 
fließg Handſchuhe 
und Mitts für Knaben und für 


59e 


J tan u. braun, ſort. Gr.. 

fancn Band, Nr. 100, alle: bilder, hochfein, in öll Lir— Velour fliehgefütt. Baby-Faufthand- 
neue Mujter — 1 c caljian ovalen Metall- 15 c Ihube, Leder-Inuenflahe, 1 5 

wert 2öc, Pard.... +) rahmen, 11:14, Montag DEE Eaar in Weidnahtsihadtel... c 





DVeginnend Mon, 
tag, den 15. De 
semb. (eine Wo- 
de von morgen) 
balten wit 
offen 

jeden 

Abend 

bis 
Weihnacht. 
— Sonſt regel⸗ 
mäßig vifen Done 
nerstag und 
Samstag Abend, 


























Schauteipierde, Harthofz 
— Natural 0 

Finifb, ält.eeın... c 
Schwingende Pferde auf 
Ständern, lönnen nicht 















umlippen, 
auftd.--bon 





Seidene Ganze — 
mit gemalten Blumen und 


50e 


...... 


grau, braun, 


De ee u u 


Strumpfwaaren 


Schwarze und Iohfarbige Lisle 
naptlofe Damenitrünipfe, Garier 


Tops, 3 Baar in Weib 30€ 


nacht3- Bor, Tksascawes 
Schwarze und farbige nahtl. Lisfe 





—————————— dopp. Fer 


fen u. Dehen, 15c wert. "10€ 
Schwarze und Tan — gerippte 
nahtl. baumw. Männerſtrümpfe — 


doppelte Ferſen und 10e 


Sehen, 1dc mert..... de 


Schwarze gerippte baummollene 
nabtloje ainnerkruupfe. 4 QiG 
Größen 6—9%, zu... 











Maſchentaſchen, 8 Zoll breit, Neufilber 
te3 Geitell, mit Anitial-PBlatte — 
Chamois aefütttert, Kleingeldtafce. . 


Bend:Tafchen, vergoldete, ftählerne u. — 


Effelte, mit Seide oder Chamois 
gefüttert, fanch Franſenbeſatz 


Leder⸗ 
handlaſchen 


für Damen, 
Lohfarbig, mit Leder 
gefüttert, mit Puder- 
Bor, Spiegel, Karten 
behälter u. Kleingeld- 
börje au3gejtattet, mit 
Leder überzogen3 Ge=- 
ſtell, Seitenſchloß, zu 


2.95 


Bid. fanch 
End feines 


apan 
Ballet Gatif. fernenloie Roſinen 
Büchie Dutch 
FlaiheSanire präparirter Senf 
20€ 


$1. 57 
Keiniter nranulirter Zuder — 


(mit Grocerhbeftellung), 
rabir- 10 Pfd. fur ................. 4360 
.95 — * er —A— Blend 
tifchgeröfteter Kaffee 
> ver 2560 


Blue Croß Macaroni und Spa» 
abetti, drei Palete 3c 
MWaihburn Gold Medal Mehl — 
% Barre 


95 


+ 


.runnenen teren nee 


gg 1.3 
52.50 wert Piköre für IIc | ae 


1 Flaſche Pennſylvania Rye 


Whiskey, volles Quart, wert... .$1 
1 Flaſche California Port⸗ 
a 50c | 
1 Flajche California Cherrh r 
ER 50c 
1 Flajche Vadberry, wert... .. .50«! 
Taaeckt 2.50) 


Royal Rocheſter Caſſeroles mit 
echten Guernſey eingeſetzten 
Nickelbeſchlägen, 4 Pt. Größe, 
rund oder oval, Vreife rangi⸗ 
ren von 39 herunter 83 


nn nn 


res Kupfer, 


berunter 
auf 











Nr. 8 Fupferne nidelplat- 
tirte Teefeifel, extra jchive- 


das Stüd berlauft 


rau. Schinken, 10 bis 12 Biund 
fchiver, das Pfund 


Alle vier — ce u LEHE 
alvanic, die weite 
Flaſchen, das ſchen leicht macht, 


> Stüde für si 38c 
utter, Meadow 
Greamerh, feinite, Bfd.. 37c 
Eier, feine und große, ge» 32% 
Ki GR 4 Ein izer⸗ 

einſter hieſig. eis 
füfe, per Pd 23€ ı 


u. nnurn nennen“ 








delplattirt — Srufßch Merl: 


von $2.75 | findtrah mit Scraper oder Vür- 
bis Ba wi Kupfer, ni» 
te, von $3.00 herunter 
a 75c| 


$1.15 


22 


IICAIE— € 
Bd. Gold. Wedding Early June Erdfen.. ‚10e 
VBüchie Liptond Schwars- u. Grüniee....12e 
Sand Gold Medal Mechl..uuusunneenensen- 15€ 





Feine farbig gefütierte Käftchen, 
größte Auswahl db. Körben, 





Die ganze Beitel- 
lung zu 


c 
c 


2 
2 





„Edelweiß“ reines ausgelaſſenes 


€ la I 
ver pfd ass near 2 Inc 
Feiner Wisconfin 19c 


Nricttäfe, Pfd 
Fein. roter Alasta Lachs, 

ver B Büchſe 16c 

—— A Koch · 

Kartoffeln, Buſhe Ze, 

* Palet he Beil — 
eine große Yello obe 
Amwicbeln, ver Bed 21c 

Sniders reine Tomato Catſup, 













die Pintflaſche Sc 

Hriidinehadene Ginger 5c 

ig ide ihre," 
ome made Weißbrot, 

drei 5c Laibe für.. „20€ 


—— Round Steat, 17e Ihr einige der obigen Sumptome bei Euch bemerft. 
Dane Aluminiumbritlen, vollitändig, zu..............31 
Plate Beef, 10c Goldene Brillen, bollſtäͤndig, zu ................. 33.95 
n — — — Dimor · Eiuſen, das Paar zu......................... 90e 
Be alene Spare 
ne 2ER Fr Drs. HIRSCH und CROWN, 


Trandir-Service— 
Hirihhorngriffe — 
aus drei Ctüden 
beitehend, in nets 
ten mit Satin ges 
zn n Etuis, — 


‚62.89 


Näb-itändig mit einer 


TE TE N Allssonnnnnnnnnene» 





—N. 57 6rocery: Beftellung, 98. — Hollingham 


Stuck Proctor & Gamble Jvornfeife.. 
Paket friſchgebad. Criſpo dragero 
Stug Quinch Pride Scheuerſeife 
Buchſe Keen leener Pulver. .......... 
Büchſe Arrow hieſ. Sardinen.......... 3c 
Büchie Winner potted Fleiidl...... ——— Be 
Büdjfe New Geuiurh Tomaten............ 
Style Head Reid.... 
afelſalz (0 Pfd.) .......... ( 
Palet reiner nemahlener Bieifer 


Spiben- 
Gardinen. 


Nottingham Spisen-Gardi- 
nen, in weiß und Mrabian; 
21. und 3 Yards lang — 
hübjche Mujter, große Wıra= Tr 
wahl, $1 wert, Montag das 

Paar nur , 


69c 


Seidene mercerized Portieren, , 
jchivere gefranite Quaiten, hübfche jchattirte Far— 
ben,, rot und grün, ziveiiöniges Grün, Od Roje 
und grün — neuefte Entwürfe — 
wert 58.50: da3 Baar 


T’ch geränd. Bedrudte Entwürfe Molence Gar- 
Dinen- u. Draverhferim, bardbreit, volle Roll., 
gebliimbe Borten, wert 15c, 


— —— — — — — un 
Die erſten Anzeichen abnehmender Sehfraft 


ber Anzeichen dab Eure Nırgen Gläfer bedürfen, 
fhiebt e3 nicht, Eure Augen unterfuchen zu laffen, went 


Taihenmeifer — in — * — das Sun: a 
von $5 bis herunter auf 


Taichen-Blendlichter, voll- | Weihnachtöham -» Beleuchtungsangitat- 


törbhen, Sanofoubiäfthen, Ta⸗ ſtrom, mit acht Lichtern — aſſor— 
Identuchfäftchen, Räbftändern, — (est 59€: vet darben _ 1 89 
Breife von $10 vezie verfauf 

berunter auf sossnsense> $1.251, bu 

































extra Qualitãt, 


54.95 
10€ 


........... 


Yard 


find nicht immer bon fchweren Mugen» 
leiden begleitet. Kopfweb, fchmerzende 
Lider, itehende Schmerzen in der 
Stirn, fhmwimmende Bunte dor den 
Augen, Schwindel u. Miüpdigafeit der 
Augen nah feiner Arbeit, find 
er: 





Spezia liſten 


und Eijenwaaren 
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tungen für direlten oder Wechſel— 


„Ever: 














rem Thema vertraute Redner [prachen 
über „Die höhere Yrauenbildung ber 
Gegenwart und ihre Gefahren“, ferner 
„Das Fortbildungs » Schulmelen im 
Dienfte weiblicher Berufspolitit”, fer- 
ner „Die Frau im fommunalen und 
ftaatlichen Dienft“ und „Die Stimm- 
techtöforderungen in der mobernen 
Trauenbewegung.“ Das Monatsblatt 
de2 deutichen „Bundes gegen bie 
Frauen-Emanzipation”, von Profeffor 
Langemanr in Kiel gejchidt geleitet, 
erreicht heute Taufende deutfcher Fa— 
milien und wirft dort auftlärend. Das 
ift überaus wertvoll, denn eine Menge 
bernünftiger rauen find von den frei- 
ſchenden Amazonen bereits derart hyp⸗ 
notifirt oder eingefhüchtert, daß. fie 
glauben, die politifch frafehlende Frau 
fei heute die fortichrittliche und mahr= 
haft neuzeitliche Frau, die Hluge Hüte- 
rin des Haufes und der Familie dage- 
gen ein jammervoll rüdjtändiges Ge- 
Ichöpf, das man belächeln müffe. Das 
ift die Macht der Maffen-HHfterie und 
Maffen-Hhpnofe. Welche Notwendig- 
feit der Bund ift, bemeift ber immer 
maßlofer auftretende Mabifaligmus 
der GStimmreht3-Amazonen. Man 
fieht das zumal an der Xagitation des 
berüchtigten „Mutterfhußbundes”, der 
Mütter unehelicher Kinder [hütt und 


Dottor Helene Stöder ift — der Ty- 
pu3 der Emanzipirten von heute. Die- 
fer „Mutterfhug-Bund“ hat kürzlich 
in feinem Blatt einen Artikel veröffent- 
lich mit der Ueberfchrift „Zur Ehe- 
Reform”. Darin wird die Ehe, wie wir 
fie heute fennen, als eine Hläglich ver— 
altete Einrichtung bezeichnet und ber 
freien Ehe das Wort gerebet, in ber 
Mann und Frau aus freier Entjchlie- 
Bung fo lange zufammenbleiben tön- 
nen, wie ihnen qutdünft. Da heißt e3: 
„Würde nicht durch dieje freie Ehe in 
vielen Fällen die Frau die Verlaffene 
und daher fechfh und mwirtfchaftlich 
Benachteiligte fein? Das wird heute 
bei dem Mangel jeder Serualerziehung 
Tier in manchen Fällen eintreten; 
aber die furdhtbaren entfittlichenden 
Schäden der heutigen Ehe, welche Ehe: 
bru und Proftitution geradezu züch- 
ten, wiegen ungleih fchwerer. Die 
Yrau, die in diefer innerlich gebroche-* 
nen und entarteten Che aushalten 


— — — — — — 
———— —— — —— — — — — — — 


muß, wird ſittlich herabgezogen. Sie 


—* Erzieherin der Kinder minder⸗ 

. Die Frau, die aus der freien 
Ei gehen tann, fotwie die innere Stim- 
me e6 ie gebiet, wirb um eine Le 


benshoffnung ärmer, aber an fittlicher 
Kraft reicher fein.“ ft ein hirnver- 
brannterer Unfinn dentbar? Alſo 
merkt e3 Euch, hr deutichen Frauen, 


berühmten Buch „Krank am Weibe“ 


die Ihr Zeit Eures Lebens gute ats | 


tinnen und Mütter geweſen ſeid, die 
Ihr all Euer Leid, aber auch all Euer 
Glück an der Seite eines Mannes und 
unter Euren Kindern erfahren habt— 
Ahr feid bedauernsmwerte Sklapinnen 
einer entarteten Ehe, Ihr Jeid als Er- 
zieherinnen Eurer Kinder - minderwer- 
tig. €3 ift nicht blos efelhaft, daß der- 
gleichen in Deutfchland gebrudt werden 
fann, es ijt zugleich bejchämend über 
alle Maßen. Diefes felbe Tiebliche 
Fräulein Doktor Stöder hat neulich Die 
bodenloje Zattlofigteit begangen, in 
der Lejehalle der Uriverfität einen öf- 
fentlichen Vortrag zu halten, betitelt: 
„Die jeruelle Not der Studenten“. ch 
babe den Vortrag leider nicht gehört, 
aber es foll jtandalös gemwefen fein 
und derart, daß jeder Menjch mit 
Schamgefühl empört fein mußte. So 
weit ift e3 heute in den Reihen der 
mweiblihen Emanzipirten und der 
Stimmrectlerinnen gefommen. Und 
da wundern fie fih, daß normal Em- 
pfindende fich vor ihnen befreuzigen 
und vor der Gedanken fchaudern, daß 
diefe Vertreterinnen der ‚Entmweibtheit 
das „höhere Yrauentum” verkörpern 
und das Stimmrecht ausüben wollen. 
Unter diefem „höheren Frauentum“ 
berftehen die gefunden Yortichrittlichen 
eimas ganz Underes. Sie geben burdj- 
aus zu, daß die Frauen heute eriei= 
terte Rechte und Pilichten haben follen, 
fie find aber der Anficht, daß die Fa- 
milie ftet3 über all diefen erweiterten 
Rechten und Pflichten ftehen muß und 
daß zu diefen das Stimmrecht nicht 
oehört. Denn mit dem bloßen Stim- 
men ift eö nicht getan. E3 gehört dazu 
noch) die ganze lärmende, unfaubere po= 
Nitifche Balgerei, für die jede echte Frau 
von Natur nun einmal nicht taugt, in 
die fie nicht gehört. Wer die Frauen 
da hineinheht, verjünbdigt fi) am Heim 
und Staat zugleid — ganz befonders 
im monarchiſch-ſoldatiſchen Deutſch— 
land. Uebrigens auch in Amerika und 
überall ſonſt. Die Politiſirung der 
Frau führt zum Feminismus und der 
Feminismus iſt oin kultureller Schäd⸗ 
ling und iſt es immer geweſen. Auch 
hierfür liefert ja gerade Amekika die 
ſchlagendſten Beweile — ſiehe unter 
—— die —— sul 

bleibt nur zutreffend 











fagt: „Denn wenn auch alle europäi- 
ſchen BVölter am MWeibe franten, jo 
jiher und fo bald wie das deutfche 
wird. keins am Meibe verfommen”. 
Lejen Sie diefes Buch! Erfchienen ift 
e3 bei Sehffert in Dresben. 

9% Urban, 





Finanzielle: 


— — — — 


Erite Hypotheken 
81000 und —— 
E% 


Erite Sypatgeten-2 Bonds 


6%—8500 und $1000—6% 


auf folide Apartment: und Gefchäftsgebäude, — 
Unbedinat beſte Sicherheiten. 


Wm.6.Heinemann&ßr, 
420-424 Otis Building 


Büdweitede LaSalle und Mapdiion Strafe, 
15nob,fadido,2mg 


BE Geld zu verleihen 


auf Grundeigentum au den 
günftigiten Bedingungen. 
BHorzüglide erfie Hypotheken 


au 5% Bi 6% Binfen ftet3 an Hand. 


A. Holinger & Co. (it) 


Suite 201—205, ge W. Waſlington Str. 
Xelephon 1191 Main. l1dmifamo® 








Schifis-Karten 


von und nach Euronra 





6. Dez.: Brei. Lincoln; 9. Des.: Sr, d. Große; 
10. Dez.: Zeeland, La Sadoie; 11. Dez.: Kaif. 
Aug. Victoria, Martha Iafhington; 13. Dez.: 
Prinz Br. „in elm, Olympic, Lapland. Nah 
Siume: 9. Dez, 31. Des., 8. Jan. 


Poſtanweiſungen, Geldwechſel, Vollmach⸗ 
ten, Erbſchaften, Kollektionen. 
Vrompte, reelle Bedienung. 


J. S. LOWITZ, 4139 Wentworth Ave 


bis 8 W003, Sonntags: 9 bis 12 Vorm 
u. afe,mobidoja® 











Sehr billige Shiffstarten! 
Blos 833 bi3 nah Hamburg: Premen 
und Rotterdam, zu allen anderen aafen 
ebenfo billig. Sept ift e8 Zeit Ehiffsy 

u belegen. Kammern, aroß. aut Due 
ke t und luftig, mit 2, 4 und 6 Betten. Schr 
gi Efien. Scoßer Dampdfer, moderne 
inrichtungen. H. E. Lidman, Generalagent 
Donaldfon Line, 183 N. Dearborn Etraße, 
(Ede Lale Straße). 







mifaf on® 

Ehler roler Traubenwein 
gut guiner daeken Harn gemadt, voe 
— or 








A E 


ESchiffskarten 


über alle Linien zu den 
billigſten Preiſen. 


Die neuen Schnelldampfer 


S.S. Martha Washington - 


Dezember. 


$.$. Kaiserin Augusta Viktoria 


11. Dezentber. 


Angar. Hrkunden u. Dokumente 


jeder Art, ſowie Päſſe für Familien in 
Ungarn ausgeſtellt. 

Ale Gerichts-, Sypothefen-, Noten- m. 
Erbſchaftsſachen Yrompt beiorgt. 


Vorſchuß auf Erbſchaft — und Sparlaſſen⸗ 
bücher gegeben in jeder Hö 

Notar’eli beglanbigte olimanten 
Sprache. 

Wendet Euch an 


K. W. Kempf 


120 N. La Salie Str. 
CHICAGO, ILL'NOIS 
Sonntags offen von 9—12 Uhr. 

| 2 menifa® 


Schiffskarten 


Billiger als anderswo. 
Kommt und Hberzeust Eu, 
ge 9 Betierbam, Bremen, Hamdur, u 
tberg, Wien, Yudapelt, Tem 
Bun * F Blägen in Europa. 
e ort nach Rotterdam 
in Kaiute. — Exita biuig in —* 2589 
Geldſendungen jchnell und ſicher. 
wie Vollmachten N ey 
w. 
tale ge und fade 


J. V. ZINNER & CO. 
Größte bentihungarifhe Agentur in Chicans. 
140 N.Dearborn Str., Ede Randolph St. 
Otten 8 ** bis 6 Abends. Sonst. —i8 

liale 619 ®. North Aven 
Bien 8 8 Ubds. 


g. bis —— Da 


Schiffs: Karten 


828 bis 840 im Zwiſchendeck. 
833 bis 842 in der 3. Kajüte. 
845 bis 3600 in der 2. Kaiute . 
Je nach Auswahl der Linie. 
826 für Freikarten von Europa. 


Durchbillette nach allen Plätzen in Deutihlan 
efterreich Ungarn. Gepüd abgeholt und auf 
Aus Bublänniide Si mü inaforten zum Tageslurs. 
n e Mu N x 
befurst. 


Etaaten Relieyälle 
Generalagent, in 


ANTON BOENERT Chicago feit 1871, 


616 Süd Dearborn Str. 
nade Bolt und Drarborn Str. Debot. 
Offen bis 6 Uhr Mbeuds. Eonntags 201 um, 


in teber 




















































































































































































































































































